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Ein Hirtenschreiben gegen die Arbeiter .

Nach katholischen Blättern ist am 22 . August in Fulda ein ge
meinsames Hirtenschreiben der preutzischen Bischöfe vereinbart Ivorden ,
das sich mit der socialen Frage sowie mit den k a th o Ii s ch e n

Arbeitervereinen und - Verbänden befaßt . In dem Schreiben
wird die religiöse Grundlage der Vereine nachdrücklich ge -
fordert und die Errichtung von farblosen sogenannten neutralen

Verbänden verworfen .
Im Anschluß an die päpstliche Enchklika vom 17. Mai 1891 über

die sociale Bewegung wird als der Hauptzweck der katholischen Ar

beitervereine die Vervollkommnung der Frönnnigkeit gefordert und
weiter ausgeführt :

„ Die Vereinsmitglieder müssen belehrt und gewöhnt
werden , alle ihre Arbeiten , Bestrebungen und Interessen vom
religiösen Standpunkte aus zu betrachten . . . Für
katholische Arbeiter und für katholische Arbeitervereine giebt es
keine andre Norm als jene , welche die Lehre unsrer heiligen Kirche
bietet , und diese Lehre nmß auch der Leitstern bei der
Lösung wirtschaftlicher Fragen sein . Danach aber
ist eS schlechterdings unmöglich , menschliche Handlungen und
menschliche Bestrebungen als losgelöst von jeder Rücksicht auf die
Grundsätze des katholischen Glaubens und der katholischen Sitten
lehre zu betrachten .

Nach diesen unanfechtbaren Grundsätzen ist eS irrig , zu
behaupten , daß wirtschaftliche Bestrebungen ,
z. B. die Besserung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse , mit der Religion nichts zu thun
haben und folglich ohne Rücksicht auf die Lehren
Jesu Christi und seiner Kirche bethätigt iverden können .
Denn das bedeutet nicht mehr und nicht weniger als den Aus -
s ch l u ß religiöser Rücksichten ans den großen , die
menschliche Gesellschaft so tief bewegenden socialen Kämpfen der
Gegenwart und eine verhängnisvolle Connivenz ( Nachgiebigkeit )
gegenüber dem Hauptdogma de ? materialistischen Socialismus , die
Religion des Diesseits . Freilich will man nur das positive kirch -
liche Bekenntnis außer acht lasse », dagegen den Glauben an Gott
und die Anerkennung einer natürlichen sittlichen und rechtlichen
Ordnung als Norm für die wirtschaftlichen Bestrebungen an -
erkennen . Allein diese Norm entbehrt der Zuverlässigkeit und Be -
stimmtheit und vor allem der Autorität .

Diese Bemerkungen mögen genügen , um Euch , ehrwürdige
Mitbrüder , auf einen Irrtum aufmerksam zu machen , der . ein -
gegeben von dem uugediildigcn Verlangen , die Wünsche der
arbeitenden Klaffen rascher zum Ziele zn führen , unter dem
Schein einer kraftlosen , natürlichen Religion die Grundsätze
deö katholischen Glaubens aus den wirtschaftlichen Ve -
strebungcn der Arbeiter verbannen will . Die Lohnbewegungen
berühre » die Interessen aller anf das tiefste ; es kommen dabei
die Pflichten des Arbeiters gegen sich selbst , gegen die Familie ,
gegen die Mitarbeiter , gegen die Arbeitgeber , gegen die Gesellschaft ,
gegen den Staat in Frage ; es entwickeln sich dabei Känipfe , welche
die Leidenschaften aufstacheln und die Erbitterung zwischen einzelnen
Gesellschaftsklassen verhängnisvoll steigern ; soll — so fragen wir
Euch — soll in der Vorbereitung , Ausführung und Beendigung
so großer , für die Einzelnen wie für die Gesellschaft so tief ein -
schneidender Bewegungen allein der Erlöser der Welt ,
der göttliche Lehrer der Menschheit , zum Schtv eigen ver -
urteilt sein ? . . .

Die „ Mitbrüder " werden dann „ gebeten und beschworen " , an
diesen Grundsätzen einer katholisch - dogmatischen Arbeiterbewegung
unverbrüchlich festzuhalten , und es werden zum Schluß den Vereins -
leitern Anregungen unterbreitet , wie sie ihren Pflichten gegen die
katholische Kirche gerecht werden könnten . Der religiöse Gedanke
solle die Vereinsthätigkeit heiligen , er solle — darin erkennt man
die kluge katholische Taktik — „ ohne - aufdringlich und lästig zu
werden " , im Unterricht wie in der Erholung durchklingen . Ferner
sollten in Vorträgen die katholischen Heilswahrheiten gelehrt , zu -
gleich aber auch socialpolitische Tagessragen erörtert werden .
Katholische Lehrer , Juristen und Aerzte müßten zur Hilfe heran -
gezogen werden , doch sei bei allen Vorträgen „ängstlich " darüber zn
ivachen , daß sie sich an die katholischen Grundsätze halten .

Die Bildung von « Fachabteilungen " wird als berechtigt anerkannt
und empfohlen .

„ Wir billigen diesen Zug der heutigen Arbeiterbewegung voll -
kommen und halten diese Bestrebungen für ganz gerechtfertigt und
den Interessen des Arbciterslands entsprechend . Mögen diese Ge-
nossenschaften überall sich bilden , Ivo die Verhältnisse es als zweck-
mäßig erscheiiien lassen . . . . Kann es doch nur wünschenswert
sein , wenn diese Fachabteilungen innerhalb der Vereine sich kräftig
entwickeln . um ein starkes Gegengewicht gegen jene gewerk -
schaftliche » Vereine zu bilden , die nnlcr antichrtstlicher
Leitung stehen , und um die Arbeiterbewegung durch das Gewicht
gesunder Principien vor einem Hinabgleiten auf verhängnisvolle
Bahnen zu bewahren . Wir bitte » daher die Leiter der Arbeiter -
vereine , auf diese wichtige Angelegenheit ihre besondre Ausinerisam -
keit zu richten und tüchtige Vereinsmitglieder für die Leitung dieser
Fachabteilungen auszuwählen . . . . "

Diese Fachabteilungen in den Arbeitervereinen werden ihrer
allgemeinen Verbreitung zugleich den Beweis liefern , daß es
keiner religiöö - neutralcn Rcuschöpfunge » bedarf , um die
materiellen Jntereffe « der christlichen Arbeiterschaft zu ver -
leidigen und zu fördern , sondern daß die katholischen Arbeiter -
vereine befähigt und stark genug sind , neben der geistigen Wohl -
fahrt auch die materiellen StandeSintercssen ihrer Mitglieder zu
vertreten . "

Es ist kein Zufall , daß die preußischen Bischöfe zn ihrem Hirten -
schreiben gerade in einer Zeit sich veranlaßt fühlen , in der die Neu -

tralitätsfrage der Gewerkschaften in breitester Weise gerade in den

katholischen Arbeitervereinen erörtert wird . Bei dieser
Erörterung hat sich herausgestellt , daß in den Kreisen der katholi -
scheu Organisationen vielfach die Notwendigkeit eines Zusammengehens
mit den freien Gewerkschaften auf dem Gebiete der wirtschaftliche »
Arbeiterintcressen erkannt wird , wollen die Arbeiter gegen das ge -

schloffen auftretende Unternehmertum überhaupt jemals Erfolge erzielen .

Namentlich bahnt sich seit einiger Zeit in Rheinland - Westfalen ein

engeres Zusammengehen der Bergarbeiter - Organisasionen an . Die

konfessionellen Gegensätze sind im Verblassen begriffen , die gemein -
samen und wichtigen Gesichtspunkte der wirtschaftlichen Jntereffen -
solidarität treten stärker hervor . Die Organisationen haben auf -

gehört , sich gegenseitig zu bekämpfen und dadurch die Sache der Werks -

besitzer zu fördern , sie stellen mehr und mehr gleiche Forderungen
auf , wenn auch ihre Begründung , je nach dem Standpunkt der christ -

lichen resp . freien Organisationen , noch eine verschiedene ist .

Diese Annäherung der christlichen Bergarbeiter - Organisasionen
an die freien Gewerkschaften wird im Lager des CentrumS mit

großer Besorgnis verfolgt , es fühlt förmlich , wie die katholischen
Ärbcitcrverbände seiner Herrschaft entgleiten . Das bedeutet aber

eine Schwächung der Macht des CentrumS ebensowohl wie des Ein -

flusses der Kirche .
Wenn nun die preußischen Bischöfe gerade jetzt ihr Hirtenschreiben

für nötig erachten , so geschieht es in der Erkennwis , daß die Gefahr
eines Zusammengehens der katholischen mit den freien Organisationen
der Arbeiter näher gerückt ist . Durch das Hirtenschreiben sollen alle
Mittel der Kirche in Bewegung gesetzt werden , eine Einigung der

Organisationen der Arbeiter unmöglich zu machen . In
dem Schreiben werden die neutralen Verbände verworfen ,
und als Voraussetzung jeder Organisation der religiöse
Gesichtspunkt in den Vordergrund gerückt — kurz , es werden
die wirtschaftlichen Fragen in eine unzulässige ! Verbindung mit der

Religion gebracht . Wenn nur die katholische Hierarchie ebenso konse -

qnent , wie sie es den Arbeitern gegenüber thut , diesen Stand -

Punkt auch den Unternehmern gegenüber vertreten
würde I Aber noch nie , seitdem wir moderne wirtschaftliche
Jnteressenorganisationen haben , hat die katholische Kirche verlangt ,
daß für Unternehmerverbände , wie Kartelle , Anti - Streikvereine sc.
als Voraussetzung das religiöse Bekenntnis zu gelten habe . Noch
nie hat sie sich gegen neutrale Verbände des Unternehmertunis aus -

gesprochen . In ihnen sitzen neben Protestanten , Juden , Atheisten k. .

ganz ungehindert von irgend welche » religiösen Bedenken , auch die

katholischen Unternehmer und verfolgen mit den Andersgläubige »
zusammen ihre wirtschaftlichen Sonderzwecke .

Den Unternehmern gegenüber schlägt also die katholische Kirche
eine gänzlich entgegengesetzte Taklik ein , wie gegenüber den Arbeitern .
Es ist gar kein Zweifel , daß die preußischen Bischöfe mit

ihrem Hirtenschreiben im Kampf zwischen Kapital und
Arbeit sich auf die Seite des Unternehmer -
t u m s g e st e I l t haben . Weit nottvendiger als die

Geschlossenheit des Unternehmertums ist die Einigkeit der
Arbeiter , wenn sie überhaupt Erfolge durch die gewerkschaftliche
Bewegung erzielen wollen . Wer den Arbeitern unter religiösen Vor -
wänden entgegentritt in dem Bestreben einer einheitliche » und

gemeinsamen Organisation zwecks Erreichung wirtschaftlicher Anf -
gaben , wer dem Zusammengehen der christlichen mit den freien
Gewerkschaften Hindernisse in den Weg zu legen sucht , der ist ein

Gegner der Arbeiter .
Mit dem wahrhaften Christentum verträgt es sich nicht .

im Kampf zwischen Unternehmertum und Arbeiter sich offenkundig
auf Seite des Kapitals zn stellen . Die grundlegenden Bahnen
eines - Ketteler , Moufang und Windthorst können heute , nachdem die

katholischen Gcwerkvcreine vielfach fast bis znr vollen Erkenntnis

ihrer Klasscnlage anfgeivacht sind , nicht niehr in eine andre Richtung
geleitet werden .

Nach den katholischen Traditionen war ein eventuelles Zusammen -
gehen der verschiedenen Arbeiterorganisationen nicht ausgeschloffen .
Ja , principiell war sogar die Notwendigkeit einer einheitlichen
Organisation ohne Rücksicht anf religiöse und politische Bekenntnisse
sämtlicher Arbeiter anerkannt . Die frühere socialpolitische Litteratnr
erörtert diesen Gedanken überaus häufig . Wir wollen uns hier nur
auf die katholische Autorität des Bischofs v. Ketteler stützen , der in

seinem Vortrag über die Arbeiterbewegung den Gedanken von der

Notwendigkeit einer einheitlichen Organisation der Arbeiter wie folgt
ausführt :

„ Die Grundsätze der modernen Volkswirtschaft hatten die ent -
gegengesetzte Wirkung bezüglich der Mcnschenkrast in dem Arbeiter
und der Geldmacht in der Hand des Kapitalisten . Der Arbeiter
mit seiner Krafl Ivurde isoliert , die Geldmacht dagegen wurde
centralisicrt . Der Arbeiterstand wurde in lauter vereinzelte Ar -
beitcr aufgelöst , wo jeder gänzlich ohnmächtig war ; die Geld -
macht verteilte sich aber nicht in mäßige Kapital -
anteile , sondern im Gegenteil , sammelte sich zu immer größeren
und übermäßigen Massen . . . . Gegen diese Isolierung
des Arbeiter st ands , gegen dieses Zertreten der
Mensche n kraft durch die Geldmacht ist nun in dem -
selben England , von welchem das Verderben ausgegangen ist , der
mächtige Antrieb zur Verbindung , znr Organisation der
Arbeiter gegeben worden . Von dort aus hat er sich
dann über den ganzen Arbeiterstand , auch über Deutsch -
land verbreitet , lind diese Richtung , die Arbeiter zn
organisieren , um mit gemeinschaftlicher Anstrengung ihre
Interessen und Rechte geltend zu mache » , ist ' daher be -
rechtigt und heilsam , ja selbst notivendig , wenn der Arbeiter -
stand nicht ganz erdrückt werden soll von der Macht des
ccntralisicrlen Geldes . "

Dann allerdings wendet sich Ketteler gegen die regieriingsfeind -
lichen Führer des ArbeiterstandeS , aber nicht um gegen die be -
stehenden Koalitionen zu neuer Sonderorganisation aufzurufen ,
sondern nur um die Arbeiter zu warnen vor der Gefahr , diese
Führer könnten zu Verführern iverden . Aber weit von sich gewiesen
hätte der angesehene Bischof die Zmuutung , den Arbeitern
durch eine kirchliche Sonderorganisation in den
R ü ck e n z u f a l l e n. An einer andren Stelle sagt er daher sogar
ausdrücklich bei der Besprechung der Frage der Arbeiterassoziationen :

„ Es wäre eine große Thorheit , wenn wir unS diesen
Bestrebungen fremd gegenüber verhalten wollten ,
weil in diesem Augenblick die Anregung zu denselben
vielfach von Männern ausgeht , die dem

Christentum entfremdet sind . Die Luft bleibt doch
Gottes Luft , wenn sie auch der Gottesleugner einatmet , und das

Brot , daS wir genießen , bleibt doch die von Gott uns gewährte
Nahrung , wenn der Bäcker , der es bäckt , auch ein Gottloser ist .
So geht es auch mit dem Vcreinswesen ; es ruht auf der gött -
lichen Ordnung und ist wesentlich christlich , wenn auch die Männer ,
die eS Pflegen , den göttlichen Willen nicht daran erkennen und es

sogar vielfach mißbrauchen . "
Wie man sieht , steht Ketteler , der Gegner der Socialdemolratie .

auf dem durchaus richtigen Standpunkt , daß in wirtschaftlichen

Fragen die Arbeiter sich unbedingt unabhängig von konfessionelle »

Rücksichten in einer einheitlichen geschlossenen Organisation zusammen -
finden müssen . Wer sich gegen ein solche ? geschlossenes Vorgehen

ausspricht , ist auch nach Ketteler ein Gegner der Arbeiter -

fache . Wenn die preußischen Bischöfe in ihren Hirtenschreiben
den direkt entgegengesetzten Standpunkt einnehmen und von den

katholischen Arbeitern verlangen , sie sollten sich und ihre nicht katho -

lischen Arbeitsbrüder ins eigne Fleisch schneiden , die Uebermacht des

Unternehmertums durch weitere Zersplitterung der Organisation be -

günstigen , so drängen die Verfasser des Hirtenschreibens den katho -

lischen Arbeitern einen Gewissenskonflikt auf , der um so sicherer

zum Nachteil der katholischen Kirche gelöst werden muß ,
als die nämliche katholische Kirche es sich nicht herausnimmt , das

Unternehmertum nicht vor eine ähnliche Alternative zu stellen .
Die verschiedenartige Behandlung auf der einen Seite des

Unteniehmers , auf der andern Seite de ? Arbeiters wird jedem in

die Augen springen , so weit er nicht etwa noch der Stnmmschen An -

schauung huldigen sollte , daß die Arbeitgeber zum Herrschen , die

Arbeiter dagegen nur zum blinden Gehorchen geboren seien .

Die Mehrnug der Blutschuld .
Die plötzliche Schwenkung der deutschen Chinapolitik wird nun

auch von der „ernsthaften " politischen Presse bemerkt , so von der

„ Freisinnigen Zeitung " , die zuerst nur das Christliche des kaiser -

lichen Schreibens gesehen hatte . Es siegt jetzt auch ein formeller
Beweis dafür vor , daß die socialdemokratischc Deutung des Briefs

das Nichtige traf . Eine Meldung aus Washington vom

3. Oktober berichtet , der deutsche Geschäftsträger habe

am Nachmittag dieses Tags dem Staatssekretär Hay verkündigt , seine

Regierung nehme au , daß die Mächte die Stellung Deutschlands
dahin verstehen , daß es von Chinas freiwilligem Anerbieten , die

acht schuldigen Prinzen zu bestrafen , gänzlich zufriedengestellt
sei . Ferner habe der deutsche Geschäftsträger der Nniou - Regicrung

die Mitteilung gemacht , daß Deutschland eine Einleitung von

Fricdensuntcrhandlnngen nicht länger beanstande » wolle .

Eine ähnliche Mitteilung solle auch den übrigen Mächten gemacht
werden .

DaS heißt : die deutsche Regierung hat sich die — amerika «

nischc Politik zn eigen gemacht , die eben noch von den Ossiziösen
als ein Gipfel weltpolitischer Unfähigkeit verhöhnt worden ist . Man

hat es dem — „ Kleinen Journal " überlassen , die deutsche

RcgierungsweiZhcit vor den grausamen Feststellungen der Social -

demokratie zu schützen , das nun den bündigen Nachweis führt , wie

die deutsche Politik seit jeher die Konsequenz selber gewesen sei und

daß die gegenteiligen Behauptungen eitel „ Vorwärts " - Lügen seien .

Sehr angenehm ist natürlich den Offiziösen die Sache nicht , und

so telegraphiert so einer an die „Kölnische Zeitung " wie folgt seine

nervöse Aufregung :
„ Der „ Vorwärts " bezeigt jedesmal eine kannibalische Freude ,

wenn er zu Recht oder Unrecht glaubt , daß die deutsche auswärtige

Politik in eine ungünstige Lage geraten sei . Mit der geschickten

Auslegungsknnst , die ihn oft auszeichnet , hat er seiner

Zeit herausgekliigclt , daß durch daS letzte deutsche Rund -

schreiben die Einigkeit der Mächte hergestellt worden sei ,

allerdings nur in der Weise , daß die Mächte sich glücklicher «
weise geeinigt hätten . DaS kaiserliche Rundschreiben gefällt ihm

heute etwas besser , weil eS seines Erachtens merkwürdigerweise
eine Abkehr von der Politik der Sühne oder , wenn man will , der

Rache bedeuten soll . Dann aber benutzt er diesen Anlaß , um

seiner Schniähsncht freien Lauf zu lassen , usw . "
Der Z i ck z a ck k u r s , der in der innere » Politik ratloS zwischen

wilder Scharfmacherci und gemütlichem Gehenlassen taumelt , hat

sich jetzt auch in der auswärtigen Politik gezeigt . Gerade deshalb
aber ist man nie sicher , ob nicht im nächsten Augenblick der Wind

wieder umschlägt , wenn auch im Znsammenprall mit andren Mächten
sich harte Notwendigkeiten ergeben , die der Laune , Willkür und Un¬

besonnenheit der Regierung festere Schranken setzen .
Inzwischen hat sich Graf Biilow , der verantwortliche Nedactcnr

des unsagbar ungeschickten AuslicferungS - UkaseS , in den neuen Stand
der Dinge gefunden und läßt durch die „ Nordd . Allg . Zeitung " das

Folgende verkündigen :
Der Staatssekretär des Auswärtigen Anits , Staalsministcr

Graf v. Biilow , hat am 1. d. M. nachstehendes Telegramm
an die kaiserlichen Botschaften in London . St . Petersburg , Wien ,
Washington und Rom und an die kaiserliche Gesandtschaft in Tokio
gerichtet :

„ Der kaiserl . Regierung ist durch Sheng Tautai in Shanghai
ein angebliches Edikt des Kaisers von China zur Kenntnis ge -
bracht worden , worin die Bestrafung mehrerer
mit Namen aufgeführter Prinzen und Groß -
Würdenträger wegen Begünstigung der Boxer
angeordner wird . Die kaiserliche Regierung nimmt an ,
daß den übrigen beteiligten Kabinetten eine gleiche Mitteilung



gliflCflcmgMt ist . In Voraussetzung der Echtheit des

Edikts , welche wir unsrerseits bis auf wettere « nicht
in Zweifel ziehen wollen , würden wir darin

einen ersten Schritt erblicken können , um zu
einer brauchbaren Basis zur Wiederher st ellung

geordneterZu stände in China zu gelangen . Die

kaiserliche Regierung schlägt deshalb den Mächten vor , sich nun »

mehr dahin zu einigen , dast die diplomatischen Vertreter in China

angewiesen werden , zn prüfen und zu begutachten :
1. Ob die im Edikt enthaltene List « von strafbaren Personen

genügend und richtig ist :
2. ob die in Aussicht gestellten Strafen angemessen sind :
3. in welcher Weise die Ausführung der Bestrafung von den

Mächten zu kontrollieren ist . "
Den Mächten wird hier also nur noch — „ nunmehr " sagt

Graf Pulow in stilistischem Selbstverrat des Umschwungs — an¬

gesonnen , Kontrolle auszuüben , ob die von China verfügten
Bestrafungen genügen . —

Das Wölfische Bureau wird sich diesmal wohl nicht irrin , wenn
es der neuen Bülowschen Cirknlarnote hinzufügt , dah über sie unter
den Mächten allseitiges Einverständnis herrschen dürfte .

Das Edikt des Kaisers v o n C h i n a , auf das sich die

Bülowsche Rote bezieht , lautet :

„ Der Thron sei an der Lage unschnldig , sie sei
vielniehr dadurch hervorgerufen , dast Prinzen und Groß -
Würdenträger die Boxer begünstigt hästten . Jene
müßten daher bestraft werden . Unter den Schuldigen werden die

Prinzen ersten Ranges Chuang , Tsai Hsün und Tpo Ching auf .
geführt und ihres Ranges und ihres Amts für
verlustig erklärt . Der Prinz zweiten Ranges
Tu an soll ebenfalls alleAemter und Gehälter
verlieren und dem Hosgericht zur strengen Be -
strafnng überwiesen werden . Ferner sollen der Herzog
zweiten Range ? Tsai Lang und der Vieepräsident des Censorats
Ding - min bestraft werden . Für den assistierenden Großsekretär ,
Präsident des Justizministeriums Chaoschuchiao sollen daS Censorat
und die Minister eine Strafe als Warnung erhalten . "

ES ist in der That wahrscheinlich , daß sich die Mächte jetzt
g e >n e i n s a in in Friedensverhandlungen einlasse » werde » . Kann
man — unter der Voraussetzung , daß sie nicht zu neuen Land -
räubercien führen werde — diese Wendung der Dinge
nur begrüßen , so muß um so schärfer das Treiben der
cnrostäische « Truppen in China gebrandmarkt werden , die
auch jetzt noch ihren Heldenmut an Niedermctzclnngrn Halb -
oder Ganz - Wehrloser beweisen . Es ist ein Hohn ans die
Friedensverhandlungen , wenn diese Exzesse immer noch fortgesetzt
werden , und alle die versöhnlichen Worte , die man jetzt hört , wiegen
federleicht gegenüber den Thatcn . die die Blntschuld Europas ins
Ungeheure mehren .

Es kann zu keinem gedeihlichen Frieden kommen , wenn in dieser
Weise der Hnnnensport getrieben wird , und die Chinese » müssen für
alle Zeit einen nnübcrwiiidlichen Abscheu gegen diese fremde »
Krieger einsaugen .

» »
«»

Die EtnigungS - AnSstchtcn .
AuS Washington wird gemeldet : Man hat guten Gnmd anzu -

nehmen , daß bald eine Annäherung unter den Mächten bezüglich der
chinesischen Angelegenheiten erfolgen wird . Diese ermutigenden
Aussichten haben durch die Ucbercinstimmung , die jetzt in den An -
sichten der Vereinigten Staaten und Deutschlands herrscht , zu -
genommen . Staatssekretär Hay hatte eine Konferenz mit dem
deutschen Geschäftsträger , anS der hervorging , daß beide Re -
gieruiigeu das gleiche Ziel verfolgen .

Boxer - Jagden .
AuS Tientsin wird dcm. Deutschen�Flottenverein unterm gestrigen

Datum telegraphiert :
Das erste und zweite Seebataillon haben am 1. Okt .

die B o x e r südlich von Peking auf der Linie nach Padlingfn an -
gegriffen und zurückgeschlagen . Die Verluste auf deutscher
Seite betrugen zwei Tote und vier Verwundete , auf
der Seite des Feindes 300 Tote und Verwundete .

Zurückziehung der Truppe » .
Eine vom 80. September datierte Depesche aus Tientsin besagt :

General Chaffee und der russische Befehlshaber macbten dem Feld -
Marschall Grafen Waldersee die Mitteilung von der Zurückziehung
ihrer Dctachrmcnts anS Peking . Die Deutschen » nd die
Engländer fahren fort , Truppen nach Peking zu senden .

Der Wcltgcneralissimus
beschäftigt sich nicht nur mit Zapfenstreichen , Fackelzügen und
Paraden , sondern auch mit Schriftstellerei . Kollege Waldersee hat
während der Ueberfahrt nach China Reisebeschreibungen angefertigt .
die bereits ' jetzt in einem Berliner Blatt auszugsweise veröffentlicht
werden . Die Schöngeisterei gehört neben andrem zum „ neuen Kurs " .

Nolikifche Mebevfidit .
Berlin , den 4. Oktober .

Wozu der Lärm ?

Die zielsichere Art , mit der man in der letzten Zeit den be -
scitigten Theaterparagraphen der lex Heiuze durch originelle Censur «
matznahmen fröhlich hat auferstehen laffen , hat in der bürgerlichen
Presse großen Lärm erregt . Je nach ihrer Einschätzung der Kunst
beschäftigen sich die Blätter mit dem neuesten Schacfmacherkurs der
Theatercensur . Die reaktionären Blätter , die unter Verzicht auf
schöngeistiges Gcthue die dramatische Kunst nur als ihre
dienstbare Magd oder den Schulmeister betrachten , der der Masse
den Katechismus und staatserhaltende Grundsätze einzuflößen hat ,
registrieren mit Gcnugthuung jeden Schwabenstreich der Censur . So
erklärt die „ Kr e uz - Z e i tu n g

"
, daß die Theatercensur gegen

früher nicht nur bedeutend verschärft worden sei , sondern sich auch
auf dem richtigen Wege zu befinden scheine , um so -
wohl die Unsittlichkeit im engeren Sinn , wie auch die
Klassenverhetzung von der Bühne zu verbauneu . Andre
reaktionäre Blätter sind ganz damit einverstanden , daß den

politisch räsonnierendcn Dichtern ein dicker Knebel zwischen die Zähne
geschoben wird , allein sie genieren sich vor der Prollamierung
der Gonvernantenmoral , die die „Kreuz - Zeitung " und die
ultramontane Presse in der Theorie verkünden . „ Seid im S i t t -

lichen nicht zimperlich " , schreiben zum Beispiel die „ Ham -
burger Nachrichten " , die aber zugleich in den „ Webern " ein Stück

erblicken , das die „ wilde st en revolutionären Leiden -

schaften zu entflammen " , ja „leicht erregbare Köpfe selbst
bis zu verbrecherischen Entschließungen fort -
zureißen " vermöchte .

Die llebersce - und Börsenpreffe endlich verlangt für die Kunst
die friedericianische Geistesfreihcit , gegen Religion und bürgerliche
Moral soviel Bosheiten zu Markt bringen zu dürfen , um das mit

geldphilosophischer Bildung gesättigte Bankierpublikum des Parketts
und des ersten RaugS angenehm zu kitzeln . Gegen die Mundtot -

machung einer aufrüttelnden socialen Dichtung würde auch diese
liberale Preffe , wenigstens über dem Strich , im Ernstfall nicht all -

zuviel einzuwenden haben .
Es wäre wahrhaftig nicht nötig , daß die Censur den deutschen

Theaterschriftstellern solche Schwierigkeiten in den Weg legt , sind si >

doch selbst schon Von Natur und Benif äußerst zahme Leute , die sich
selbst schon unter die eigne Censur ihrer Parteilosigkeit demutsvoll

und taiitiemefreudig beugen . Unsre zeitgenössische deutsche Dramatik

hat völlig darauf verzichtet , dt « Bahubrecherjn kühner Gedanken zu
sein . In der Behandlung der alten geschlechtlichen Problem « reicht unsre
deutsche Kunst bei weitem nicht an die Entschiedenheit und den

Geist der ausländischen heran . Und die socialen Probleme ?
Mit Recht konnte dieser Tage ein deutschtümelndeS Litteraturblättchen
die höhnende Frage aufwerfen , wo denn in Deutschland eine moderne

sociale Dichtung vorhanden seil Die liberale Presse verspottete ,
ignorierte und boykottierte die Mitte der achtziger Jahre empor ?
strebende junge Dichtung so lange , als sie einen socialen ,
revolutionären Charakter trug , um sie zu umschmeicheln und auf -
zupäppeln , sobald sie sich zu den Fleischtöpfen der Bourgeoisie

zurückgefunden und das wahre Wesen der Kunst im spielerischen
Getändel entdeckt hatte . Für die schrankeuloje Freiheit dieser die

Schranken der kapitalistischen Aesthetik ohnehin so streng respektierenden
Kunst einzutreten , legt der liberalen Presse auch nicht die geringste
Selbstlosigkeit auf .

Den Goethebund konnten naiv « Leute für «in Erwachen der

bürgerlichen Freiheit in der Kunst halten . Welchen Eindruck diese
erhabene Aktion auf die regierenden Kreise ausgeübt hat , beweist ja
das neuerliche vorgehen der Censur . Was der Gocthebund nicht ver -

hindern konnte , wird das Wchgeschrei der liberalen Presse auch nicht
verhindern können . Das ist gewiß ein Jammer , allein unsre Aera
der Weltpolitik hat uns so viel Knlturerniedrigungen gebracht , daß
wir das Weh der liberalen Presse kaum mit der verdienten Intensität

zu teilen vermögen .
Es giebt nur eine Freiheit , und da ? ist die ganze fessellose

Freiheit für jode ideale menschliche Bethätigung . Der Liberalismus
aber will immer nur ein bißchen Freiheit — für sich selber . Die

jetzigen Censiirthaten wären unnötig , wenn wir nicht eine so jämmer «
lich feige Bomgeoffie hätten . ES sind die Folgen der eignen

Sünden , die man jetzt so lartt besenfzt . —

Kohlennot und Kohlcnwnchcr .

Herr V u e ck . der Geschäftsführer des CentralverbandS deutscher

Industrieller hat in der „ Deutschen Jndnstrie - Zeitnng " einen Artikel
über die Frage dcrKohlcnnot veröffentlicht , der von den Schwein -
burgischen „ Politischen Nachrichten " für intereffant
genug gehalten wird , abgedruckt zu werden . Der von der offiziösen
Korrespondenz übernommene Artikel ist aber Weiler nichts , als eine

Verteidigung des unerhörten Beutezugs des
K o h l e ii > y n d i k a t s.

Herr Bueck vertröstet die schamlos ausgeplünderten Kousumenten
damit , daß unsre zur höchsten Leistungsfähigkeit angespannte
industrielle Produktion auch wieder ein gemäßigteres Tempo ein «
schlagen und damit auch die Preistreiberei des Zwischenhandels s!)
ein Ende erreichen werde . Als Mittel gegen den Kohlenwucher wird
also die i n d n st r i e l l e Krise gepriesen I

Dem Kohlensyndikat , meint Herr Bueck , könne man es nicht
verargen , wenn es eine weitere Steigerung der Preis « herbeizn -

führen iuche , da viele Kuxen be sitzer den nur menschlichen Wunsch
hegten , sich für de » flaueren Geschäftsgang der 70er und 80cr Jahre
schadlos zn holten .

Herr Bueck bedauert auch die einzige lahme Maßregel , die
die preußische Regierung gegen den Kohlenwncher ergriffen hat .
indem sie den Tarif für ausländische Kohlen herabsetzte . angeblich
deshalb , weil diese Maßregel doch wirkungslos bleiben werde .

Wirkungsvollere Maßregeln vorzuschlagen schenkt sich freilich Herr
Bueck . Und die „ Pol . Nachr . " drücken durch beredtes Schweigen ihre
Uebereinstimmimg mit Herrn Buccks Ansichten aus l

Dem Geschwätz des Geschäsisführers der Schlatbarone gegen -
über seien einige Stellen aus einer Rede wiedergegeben , die Reichs -
tags - Abgeordncter Genosse Sachse am Sonntag in einer Bergarbeiter -
Versammlung bei Zwickau gehalten .

btednor ' sührgc ans , daß zur Koblennot auch der unheil¬
volle C h i » a r n m in e l zum guten Teil beigetragen habe , denn öS
unterliege keinem Zweisei . daß die Ausrüstung so vieler Kriegsschiffe
europäischer Staaten mit Maschiuenkohic und die Füllung aller

europäischen Kobleiistntioneu aus den i » Frage kommenden Wasser¬
wegen von Einfluß auf die Kohleimot aewesen sind . . . Sei auch
vielleicht ein teilweiser Mangel an Arbeitskräften vorhanden , so
wisse doch jeder , der sich um die Dinge kümmert , daß gerade
die W e r k S b e s i tz e r die Kohlenförderung künstlich
einschränken . So habe das westfälische Kohlen -
s hndi kat die Jahre daher bis in die Sommermoiiate hinein allen
seinen Werken eine p r o z e n t u a l e F ö r d e r e i n s ch r ä n k u n g
auferlegt . Auch in den sächsischen Steinkohlenrevieren haben die
Unternehmer den Arbeitermangel künstlich erzeugt ,
indem sie 400 der tüchtigsten Bergleute , von denen viele über 20 und
30 Jahre in der Grube gefrohndet haben , unbarmherzig
aufs Pflaster warfen und sie zur Brotlosi gleit
verdammte u. Auch hierdurch sind weniger Kohlen gefördert
worden .

Weiter sei auch die Kohleimot in Deutschland durch die
Massen ausfuhr deutscher Kohle nach de in Aus -
lande durch die Werksbesitzer Deutschlands bedeutend erhöht
worden .

So seien in den ersten fünf Monaten dieses Jahrs dreimal
so viel Brannkohlen ins A u s land gegangen als im vorigen Jahr ,
nämlich 328 110 Doppelcentner , während im selben Zeitraum 1399
nur 83 310 Toppclcentner in Frage kamen . Hingegen sind in den
ersten fünf Monaten dieses Jahrs nur 22 . 4 Millionen Doppel -
centner gegen 34 Millionen in 1899 nach Deutschland eingeführt
worden .

Die gesamte KohlenaiiSfuhr Deutschlands sei in den ersten
sieben Monaten 1900 auf 88 Millionen Doppelcentner angewachsen ,
während sie 1899 im selben Zeitraum nur 77 Millionen Doppcl -
cemiier beirageu habe . Und wie die „ Kreuz - Zeitung " neuerdings
mitteilte , sei diese Ausfuhr im Angust d. I . um 870 000 Doppcl -
ccmncr höher als im vorigen Jahre .

Daß bei solchen Thatsachcu die StaatSregierungen
nicht eingegriffen haben und den Kohlenbaronen auch jetzt
noch auf den Eisendahnen billigere Ausfuhrtarife ge¬
währen . sei eine nuverzeihlichc Unterlassungssünde . ES scheine ,
als ob sim die RegierungsmäNiier an die einflußreichen Kohlenbarone
gar nicht herangciranten .

In der Schweiz werde der Doppel wagen deutscher
Kohle thay ' ächlich 20 M. billiger verkauft als in Deutschland
selbst : so sehe die nationale Gesinnung dieser sich so
national geberdenden Herren aus .

Selbst die Handelskammer zn Bielefeld habe ausgerechnet , daß
den preußischen Äoblenwcrksbesitzern für die Ausfuhr ' der deutschen
Kohlen jährlich 2 Millionen Gratifikationen in Gestalt der
billigeren Eisen bah nfrachten vom Staat geschenkt
werden . Die Negiernuge » seien verpflichtet , hier Wandel zu
schaffen .

Die Ueberschüsse der Werke zeigten auch dem Blödesten .
daß die Herren eine er st a 11u lich goldene Ernte auf
Kosten der deutschen Kohle nkonsumenten machen .

Der Redner belegte diese seine Behaiiptimgen mit Zahlen , die
bauptsächlich der „ Industrie " , einem Fachblatt der Zcchenbesitzer
Westfalens , entnommen waren .

Die Berg Werksgesellschaft „ Hibernia " , Herne .
erzielte in den ersten sechs Monaten dieses Jahres einen Betriebs -
Überschuß von 5 200 173 M. gegen 3 536 240 M. in demselben
Zeitraum 1809 und 2 830 809 M. im Jahr 1898 .

Die Harpener Bergbau - A. - G. Dortmund hatte folgende Ueber -
schüsse :

1899/1900 12 400 390 M. : 1898/99 8 977 880 M. ; 1897/98
7 787 600 M. : 1896/97 S 923 000 M. ( DaS Geschäftsjahr geht von
Juli bis Juni . )

Die Gelsenkirchner Bergwerks - A. - G. erzielte in den ersten
acht Monaten 1900 schon mehr Betriebs Überschuß als
1899 das ganze Jahr , nämlich 10 229 340 M. in den acht
Monaten 1900 , gegen 9 566 627 M. in 12 Monaten 1899 .

Der Eschwciler Bergwerksverein zahlte für das Geschäftsjahr
1899/1900 20 Proz . Dividende , während er 1393/99 nur 15 Proz .
zahlen tonnte .

Die Zeche „ König Ludwig " erzielte einen BctricbSgewivn
im Juni 1900 von 111084 M. : im Juni 1899 83 772 M.

Die Ausführungen unsres Genossen bestätigen nur die bekannte
Thatsache der skandalösen Ausplünderniig der Konsumenten durch
die syiidicierteu Kohlenbarone . Die Regierungen allein scheinen
keine Ahnung von dem Umfang und der Frivolität dieses Beutezugs
zu haben . Die Tarifverbillignng für ausländische Kohlen bezeichnei ja
selbst Herr Bueck als erfolglos . Erfolgreich würde eine Aushebung
der T a r i s v e r g ü n st i g u n g für die K 0 h l c n a u S s u h r' ,
nötigenfalls ein Verbot der Kohlen ausfuhr und — eine
Preisermäßigung der fiskalischen Gruben sein .
Dazu wird die Regierung sich natürlich nicht entschließen , beim wo
alles rafft , wie sollte da Herr Miguel nicht mitraffe n ! —

Deutsches Hieich .
Manneostol , vor Fürstinnenthronen .

In der geheimen Sitzung , die der gestrigen öffentliche » Sitzung
der Stadtverordneten - Versammlung folgte , stand u. a. die Ab -

seudung eines Glückwunsches zum Geburtstag
der Kaiserin auf der Tagesordnung . Die Stadtverordneten -

Versammlung beschloß die Absendnng einer solchen Glückwunsch -
adresse zu unterlassen .

Man wird sich über dies Wunder erheblich den Kopf zerbrechen .
Sieht eS doch fast so aus , als habe der Kommunalfreistnn endlich
da » längst geschwundene Rückgrat in irgend einem Jungbrunnen

wiedergefunden und demonstriere mm den berühmten MaimcSstolz

wenigstens vor Fürst innen thronen I

Fast könnte man auf den Verdacht geraten , daS rote HanS habe

auf die Beglückwünschung lediglich deshalb verzichtet , weil eS die

Kaiserin im Vorjahr vergessen hat , persönlich auf daS Glückivunsch -

schreiben der Stadtverordneten zu antworten , und well statt dessen

von dem Freiherrn v. Mirbach das folgende Schreiben ein -

gelaufen war :

„ Ihre Majestät die Kaiserin und Königin hat zn Allerhöchst
Ihrem GeburlSrag die Glückwünsche der Stadtverordneten er -

hallen und mich Älleignädigst beauftragt , Euer Hochwohlgeborcn

zu ersuchen , Allerhöchst Ihren Dank zu übermittel » . Wenn die

Stadtverordneten in ihrem Schreiben der Freude und dem

Danke Ausdruck geben , daß Ihre Majestät im Dienste der

wcrtlhätigen Liebe das Ente und Edle fördern konnte , so
weiß doch Ihre Majestät , daß die Erfolge nicht erreicht worden
wären ohne die vielseitige Unterstützung zahlreicher treuer Bürger ,

Frauen und Jungfrauen weiter Kreise Berlins , durch deren opjer -
bereite Thätigkeit außer reicher Hilfe für arme Kranke und Not -

leidende sich auch die kirchliche und seelsorgerische Versorgung der

großen Massengemeinden günstiger zu gestalten begonnen hat . U m

so schmerzlicher sind daherJhre Majestätdavon
berührt , daß der durch die eiitgegenkominende und ver¬

söhnliche Haltung der kirchlichen Behörden und des Magistrats

zum Gegen der Einwohner endlich angebahnte Ausgletch zur
Beseitigung der zwischen ihnen seit vielen Jahren bestehenden
kirchlichen Schwierigkeiten von einer großen Zahl der
Stadtverordneten nicht gefördert , sondern ver -

hindert worden ist .
Auch hat Ihre Majestät mit tiefem Schmerze davon

Kenntnis genommen , daß vor kurzem in Euer Hoch -

wohlgeboren Abwesenheit in der Stadtverordneten - Versamm -

lung ein Lehrer der königlichen Universität .

ohne in gebü Kren der Weise zurückgewiesen
z u werden , heilige evangelische und biblische
Tro st es Worte in einer Weise zum Spott be -

nutzte , welche jede Sitte , vor allem aber das

christliche Gefühl auf daS Tiefste verletzen
m u ß t e. Ihre Majestät hoffen , daß eS mit der Zeit den guten
und treuen Elementen gelingen werde , neben der

Förderung des äußeren Blühens und Gedeihens auch an die

vielen tiefen inneren Schäden , an denen die Reichshauptstadt
krankt , die versöhnende und bessernde Hand mit Erfolg anzulegen .

Auf Allerhöchsten Befehl Freiherr v. Mirbach . "

Man kviNTte , wie gesagt , beinahe glauben , daß sich der Kom -

munalfreifinn nicht wieder der Gefahr einer solchen freiherrlichen

Abkanzelung aussetzen und eS vermeiden wolle , daß der Herr v. Mir -

dach abermals Veranlaffrnig nehmen könnte , in Beantwortung eines

Glückwunschschreibens seine kritischen Meinungen über die Dinge

dieser und jeuer Welt den Stadtverordneten zu unterbreiten .

Aber wir wissen ja : so euipfindlich sind unsre Stadtverordneten

nicht und an loyaler Gesiminng lassen sie sich von niemandem über -

treffen . Wir müssen wohl darum nach einem andren Motiv der

plötzlichen UnterlassiingStngend suchen und da bietet sich ein andrer

Grund ganz ungezwungen dar : Der Stadtschulrat Bertram befindet

sich im Stadium des PeusiouiertwerdeiiS und ist mithin nicht mehr

geneigt , wie bisher die schönen üppig geschweiften Adreffen zu

stilisieren , in denen der Freisinn feine monarchische Gesinnung

auszutoben liebt . Da nun aber niemand anders im stände

ist . die Kunst höfischen Gratulierens in solcher Vollendung

zu beherrschen und die Freisinnigen , als ganze Männer ,

byzantinische Halbheiten verschmähen , so unterließen sie das

Geschäft lieber ganz , Lsrtram — aut , nihil ; entweder Bertram

oder nichts — so entschied man sich , zu schweigen .
Man wolle also nicht an der unentivegten Loyalität deS Frei¬

sinns zweifeln und ihm nicht eine ehrenvolle Abneigung gegen

Mirbach - Briefe imputieren , die er in Wahrheit gar nicht hat ! —

Dolus OTentnalis . Dafür , daß der ckolus eventualis allmählich

zu einer Schlinge geworden ist , vermittelst deren gerichtliche Jnter -

pretalionÄküuste schließlich jeden vermeintlichen Preßdelinquenten zu

garottiereu vermögen , zeugt wiederum die Begründung jenes
Urteils . durch das Genosse L e v i n als verantwortlicher Redacteur

der Erfurter „ Tribüne " wegen Majestätsbeleidigimg zu 1 Jahr Ge -

fängnis verurteilt worden war .
Die Verurteilung war erfolgt wegen des Abdnnks eine » Witzes ,

der in dem kurzen' Gespräch eines Bergwerksdirektors mit einem

Ingenieur lag . das seinem Wortlaut nach keinerlei Beziehung zu
der Person des Kaisers enthielt , das der Gerichtshof jedoch seinem
Sinne nach ans die vom Kaiser auf die Rettung der in Peking Ein -

geschlossenen ausgesetzte Belohnung von 1000 Taels per Kopf be -

ziehen zu müssen glaubte .
Das schriftliche Urteil begründet diese Bezugnahme u. a.

folgendermaßen :
„ Dieses Telegramm ( des Kaisers ) war seitdem häufig in der

Presse behandelt und auch den Lesern der „ Tribüne " bekannt ge -
worden . Nun erscheint in der „ Tribüne " der inkriminierte Satz .

beginnend mit den besonders in die Augen fallenden Worten :

( Es folgt der betreffende Witz . ) Erwägt man . daß wenige Zeilen
später ' der Mord des deutsche » Gesandte » in Peking
erwähnt wird ( 1 ) , durch welchen der Kaiser zu seinem hoch -

herzigen Telegramm bestimmt wurde , welche scharfe Kritik die

„ Tribüne " in Verfolgung ihrer antimonarchische » Tendenz
an den Handlimgen des Kaisers , wie gerichtskundig ( ! ) übt ,

daß der Angeklagte schon einmal innerhalb der letzten zwei Jahre

wegen Beleidigung durch die Presse (!) bestraft ist , so recht -

fertigt sich die Annahme , daß in dem Tatze eine gegen
den Kaiser gerichtete Kundgebung der Misiachtnng
enthalten ist . ES wird dem Kaiser borgelvorfen , er sei
beim Erlaß des Telegramms der Meinung gewesen , daß



kein Fremder aus Peking lebend mehr herauskommen
könne , er sonnt niemals in die Lage kommen werde , die

versprochene Belohnung zu bezahlen . Die hochherzige Handlung ,
durch welche der Kaiser die Fremden aus Peking zu retten suchte ,
wurde in den Streit gezogen , dem Kaiser der Vorwurf des lt »-
wahren gemacht . Der Angeklagte handelte mit dem Bewnßt -
sei », diesen beleidigenden Sinn würden die Leser der „ Tribüne "
dem Satz unterlegen , diesen Sinn haben auch die Leser der
„ Tribüne " namentlich bei ihrer Parteistellung und der ihnen
bekannten antimonarchischen Tendenz der „ Tribüne " unterlegt .

Der Angeklagte hat diese » thatsiichlich eingetretene » Er -
folg als möglich vorhergesehen , ist mit denrsclben einverstande «
gewesen und hat ihn gewollt . Wenn der Angellagto gegen
diese Auffassung noch geltend gemacht hat , daß auf der letzten
Seite der Nr . 178 der „ Tribüne " unter „ Telegramme und Neueste
Nachrichten " die Mitteilung enthalten sei , dafe die Gesandtschaften
noch unversehrt seien , so ist darauf hinzuweisen , daß der inkriminierte
Satz nicht den Anfang August , sondern die Zeit des Erscheinens
des kaiserlichen Telegramms im Auge hatte . Als Gesamtergebnis
der Hauptverhandlüug mnsjte thatsächlich festgestellt »verde »:
daß der Angeklagte im August ISKX) im Jnlande den Kaiser
b- r - idigt hat . "

Man sieht , welche Rolle hier wieder der Eventualdolus spielte .
Der abgedruckte Witz selbst enthält in seinem Wortlaut keinerlei
Ansprelung auf das Kaisertelegramm . Aber aus der a n t i -
monarchischen Tendenz des Blatts und der zwei
Jahre zurückliegender Prehbeleidiguug des Ber -
nntwortlichcu muh gefolgert »Verden , daß der Augeklagte durch seine
Spekulation auf die psychische Disposition der Leser eine Majestäts -
bcleidignng hatte begehen wollen . Das Kriterium der Strafthat
wird durch diese Eventuallogik ans der inkriminierten Notiz
selbst hinaus - und in die Auffassung des Publikums
hineinverlegt . Wie die Leser aber die Notiz
aufaefaßt haben , darüber entscheidet nicht eine that sächliche
Feststelluug , etiva eine unter den Lesern veranstaltete Enquete ,
sondern der juristisch klügelnde Scharfsinn der

St i ch t e r !
Für die „thatsächliche Feststellung " der Richter war es , wie

wir der „ Erfurter Tribüne " entnehme » , auch völlig belanglos ,
daß der Nachweis angeboten wurde , daß die Leser infolge der Nach -
richten der „ Tribüne " über die ostasiatischcn Vorgänge den Witz
gar nicht auf den Kaiser beziehen konnten und daß
die „ Tribüne " das fragliche Kaisertelegranim » nit
keiner einzigen Zeile angegriffen ha ' tte . Auch daß
die vor zivei Jahren erfolgte Bestrafung LcvinS aus einer — nach
Ansicht dcS Gerichtshofs — zu scharfen Kritik der Kinderarbeit
in den staatlichen Schieferbrüchcn MciningcnS , die später als g e -
sundheitsgesährlich verboten »vorden lvar , resultierte ,
hielt den Gerichtshof nicht ab , diese Vorstrafe als strafverschärfend
in Anrechnung zu bringen .

Hoffentlich »vird dies politisch »vie juristisch gleich inicressante
Urteil trotz seiner „ ihatsächlichcn Feststellungen " noch einer richtcr -
lichcn Nachprüfung unterliegen . —

Die „ gesunde " Polizeipraxis . Aufforderungen zur Gesetzcs -
verlctzung lafsen sich eine Anzahl Eeutnimsorgane am Rhein zn
Schulden kommen . Der „ frühe " Ladenschluß werde gerade fo
wie die SountagSmhe nur zum Schaden der Handelsaugestclltcu
gereichen . Sie iverden der „ Genußsucht fröhnen " und an -
statt ins Bett zu gehen , das Wirtshaus aufsuchen . Der Aufenthalt
im Wirtshaus aber fei schädlicher , als »venu sie arbeite »» Wörtlich
schreibt die „ Rhein . Volksstmmie " :

„ Wir hoffen aber , daß die Land - Bürgermeister den praktischen
BerhSltnisseii Rechnimg tragen und die P o l i z e i d i e n e r an -
»veisen , abends nach neun Uhr „ Augen rechts " zu nehmen ,
wem » linker Hand ein Laden ist . In den jetzigen Zeiten der
EcsetzeStvut müssen die mlSführciiden Orgaue bestrebt sein , durch
eine gesunde Praxis die Schäden der schabloiicuhafteu Gc -
sctzcSmacherci nach Kräften hintanzuhalten

Offener und cynischcr lau » man tvohl kaum den Behörden , die
dazu da sind , den Gesetzen Achtung zu verschaffen , nahe legen , sich
uin die Gesetzgebung nicht zu lünunern . —

WaS ist Fortschritt ? Der „ Haniburg . Korrespondent " ,
ein liberales und offiziöses Blatt , bemerkt sehr weise , daß es
mimöglich sei , sich gegen den allgemeinen Fortschritt anzustemmen und
fügt hinzu : „ Der Fortschrilt bedeutet nun aber fett Jahr -
zehnte » Ucbergang zur socialdeniokratischcu Weltanschauung " .

Das liberale Blatt beschränkt zivar diese These auf Frankreich .
aber ivas für Frankreich gilt , nliiß natürlich , da die Socialdcinokratie
ja international ist , auch für Deutschland gelten .

Der Ucbergang zur socialdemokratisäwn Weltanschaiunig ist der
Fortschritt , gegen den nur die Borniertheit sich anzusteminen ver -
sucht !

So zn lesen in einem lib eralen Blattll Wir werden i »
Erwägung ziehen , ob wir den „ Hambnrgischen Korrespondent " als
offizielles socialdemokratisches Parteiorgan — angesichts solcher
Wahrheitsliebe — anerkennen sollen . —

Dem Neitnuhr - Ladenschlnst bringt die freisinnige „ Vre - ZIaner
Zeitung " mehr Verständnis entgegen , als die „Vosslsckie Zeining "
und die meisten der übrigen liberalen Blätter . Sie schreibt :

„ Wir haben schon kurz darauf hingewiesen , daß sicb bei uns ,
wie auch in andren Großstädten , der Uebcrgang zu der »eiien
Ordnung des Neunuhr - Ladenschlusses sehr still und ohne wesentliche
Aendernng des Stadtbildes vollzogen hat . Ein großer Teil unsrer
Läden hat ja ohnehin s ch o n i m m e r u m 9 Uhr oder gar
um 8 Uhr geschlossen : viele Läden , die früher länger als
bis 9 Uhr geöffnet waren , standen eigentlich immer schon

'
in der

zehnten Stunde ziemlich leer , und ivurdcn ' nur ans Furcht vor
der Koiiknrrenz offen gehalten . Und wenn wir jetzt durch die
Straßen gehen , so sehen wir , da die meiste » Kanfbedürstigen
sich mehr als früher mit ihrem Einlauf beeilen , daß
viele Lüden auch schon in der neunten Stunde mir eine sehr
geringe Fülle aufweisen , so daß iuohl auch , wie »vir schon früher
ausgeführt haben , selbst ein frühzeitigerer Ladrnschlnß —
etwa um 8 Uhr . für Lebens - nnd Genußniittel - Läden nn , 8>/2 Uhr
ohne wesentliche Schwierigkeiten und Unbe -
q u em li ch ke i t e n durchzuführen wäre . "

Was für Breslau rickitig ist , trifft in noch höherem Maße auch
für Berlin zu , so daß sich das Geschrei der liberalen Blätter als
engherzigster arbeiterfeindlicher Standpunkt kennzeichnet . —

Die neue Bäckereiperordnung , die das gegenwärtig bestehende
Gesetz wesentlich einschränke » will , ist das Resultat der langjährigen
Wühlereien seitens der Bäckermeister »nid der soiistigen Arbeiter -
feinde . Iii ihrer Agitation gegen die Verordnung sind die Bäcker -
nieister soweit gegangen , daß sie häufig genug in ' Wort und Schrift
zugegeben haben — »ei », sich damit b r ü st e t e n . ständig das Gesetz
zu umgehe » . Wenn sie nicht zu Grunde gehen wollten , müßten sie
das Gesetz verletzen . Von einer Bestrafung in solche » Fällen ist nichts
bekannt geworden : die Polizei war , wie Herr v. Stumm im Reichstage
bei Besprechimg der Verordnung einmal meinte , vernünftiger und
milderer Anffassung . Wäre man etwas energischer in der Durch -
fiihrung der Verordnung vorgegangen , die Herren Bäckermeister
hätten sich schon gefügt . Die „ Sociale Praxis " schreibt in diesem
Sinne : « Wäre man bei Durchführung der Bnckerciverordming auch
nur halb so streng vorgegangen , wie ' bei Verfolgniig auch der ge -
r i n g st e n A n S s ch r e i t u ii g e n b e i A u s st ä n d e n , so könnte
man jetzt au cineii ivciteren Ausbau statt an eine Eiiischrnillling der
Bäckcrelverordiiung denlcn . Denn da , wo man mit ihrer Durchführung
von Anfang an Ernst gemacht hat . hat sie sich nach den Berichten
der Fabrilinfpektoren rasch eingelebt . " —

Khakipriestcrtum . In die Zeiten des Mittelalters , Ivo streit -
bare geistliche Würdenträger eisengeschient nnd schwertumgürtet fröh¬
licher Fehde oblagen , fühlt man sich zlirnckversetzt , wenn man folgenden
Brief liest , den der frühere Stadtkaplan und jetzige Feld -
geistliche der deutschen Truppen in China , Keil , nach
der „ Nürnberger Volksztg . " an einen guten Freund geschrieben bat :

„ Heute , am Feste der hehren Gottesmutter ( Maria Himmel -
fahrt ) , betreten wir das feindliche Land . Möge Maria uns jenen

Schutz gewähren , w. ie im Kampf bei Lepanto gegen die Türken .

Hilfe der Christen , bitt für uns ! Jetzt würdest D » mich kaum

mehr kennen . Vollständig anSgerüstet wie ein Krieger mit
einem Schlachtroß , Stiefel , Sporen , gelber Rnzng , Tor -

nister , Feldflasche , » ievolver nnd Helm , nur das Kollar ist
noch das priesterliche Abzeichen . Auch trage ich einen Vollbart .

Jetzt male Dir einmal meine Person ans mit Deiner . . . Phantasie .
Vielleicht bekommst Du einmal einen ausführlichen Brief , Dein
alter Freund W. K. "

Welch arinseligx Figur macht der auf einem trübseligen Gran -
tier reitende , barfüßige Peter von Amiens gegen diesen Khaki -
gewandeten - gespornten modernen Kreuzfahrer !

Koloniale Knltnrsegtmngen Dentfchlands . Heber deutsche
Verwaltungsreformen ans den für 17 Millionen Mark bei
der spanischen Kolonialplcite erworbenen Marianen lesen wir :

„ Auf den Marianen hat der neue deutsch « Bezirksamtmann
die Eingeborenen mit einer Reihe neuer Verordnungen be -

glückt .
'

Neben der bereits unter der spanischen Herr -
schaft erhobenen S ch l a ch t st e n e r , die auch ferner
bestehen bleibt nnd z >v e t Mark für jedes ge -
schlachtete Hmcht Riudbich und 60 Pfennige für ein

Schwein oder eme Ziege beträgt , hat der Bezirksgmwrann Fritz
uiiterm 17. Januar eine K o p f st e n e r eingeführt . In dem

englischen llgandagebiet beträgt die Kopfstener 3 Rupien
( 4 Schilling ) jährlich für das Hans lliid die bewohnte Hütte . Auf
den deutschen Marianen ist die Kopfstener auf Z Mark für ieden

männlichen Belvohncr vom vollendeten 16. bis zun » vollendeten
60 . Lebensjahr festgesetzt . mit Ausnahme von Vätern mit mehr
als acht mildern . Hie Steuer ist zu entrichten gegen schriftliche
Euipfangsbeschetusgnilg . Wie aber die Eiligeborenen dieses

Schriftstück bei ihren paradiesischen Wohiinngs - nnd adamitische »

Bekleiduiigsverhält »issen aufoeivahreii sollen , darüber fehien
Angaben i » der Berordining des Bezirksamt >nanns . Wer
die Steuer nicht zahlen kann , muß eine ent¬

sprechende Zahl von Tagen arbeiten , wobei der Arbeits -

tag mit 60 Pf . angerechnet wird , Außer zur Zahlung dieser
Kopfsteuer sind die Eingeborenen noch verpflichtet zur «nentgelt -
lichen Arbeitöleistliiig für öffentliche Zwecke , und zwar die

Verheiratete » zu 12, die Ledigen z » 20 Arbeitstaaeii . Väter von
mehr als 6 Kindern soivie die Geistlichen und S a k r i st a » e
und eine b e st i m m t s Zahl von K i r ch e n s ä u g e r n sind
voi ' diesen Stenern befreit , Weitere Verordnungen enthalten ein

Waffeneinfuhrperhyt soivie Bestimminigen über den

Verkauf g e i st i g c x Getränke . Die Eingeborenen dürfen
sich fortan nicht mehr Tu da als Getränk bereiten , Jeder
Haushallungsvorstaitd darf auf Antrag nach eingeholter Erlaubnis
von zwei seiner Kokosbäume den Saft zur Berciiniig yan
Eisig und Süssigkeit soivie von Hefe gewinnen , >n » b aber für
jeden wid - rrechlltch augczapftcn Bnum zehn Mark Strafe
zahle n. "

Wie in Afrika beweist die dentsche Kolonialpolilik nun auch in

Oeeani « » , daß sie in Stenererheb « » den übrigen Nationen

überlegen ist . Eine Kopfsteuer in Höhe eines sechsfachen Tagelohus
in Berbindiliig mit einer zwölf « r «sp . zwanzigtägigen Zivangsarbeit
ist ein nicht zu »»iterjchätzender Ausbau des alten spanischen Steuer -

systems . Daß man die K i r ch e n s ä n g « r von diesen Stenem be¬
freit , zeugt entschieden flir das Bestreben ausgleichender Gerechtigkeit .
Eine cntsprcchciidc Einschätzung dieser Steuerreform verrät auch das
Verbot der Waffeneinfuhr . Das Verbot der ein -
heiniischen Bereitung geistiger Getränke endlich ent -
springt wohl einer anerkenneiiswerten Rückfichtnahme ans uiisre
ostclbischcn Schnapsprodnzenten . —

AuS dem Siroßherzogtnm Sachsen - Weimar schreibt man
uns : Würdig reiht sich Glied a » Glied in der Kctte der Volks -
enlrechlui ' g in nnsrem Ländchen . Eine für den 2. Oktober in W e i d a
geplante Versaminkniig , in der der Abg . Baudert über die „ bevor -
stehende Landtagsivahl " sprechen sollte , wurde ebenfalls ans Ver -

amassung des Bezirksdircktors Sti - bling in Neustadt ver¬
boten , iveil „ der Neferent Angnst Baudert aus Apolda
gewerbsmäßiger socialdeniokratlsckicr Agitator ist , der nach den ge -
n, achten Erfahningen Reden in öffentlichen Versammlungen zu halten
pflegt , ivclche aufreizend ivirkcn sollen und geeignet sind , die

öffentliche Ruhe und Ordmnig zu stören . "
Dein gegenüber ist es beachtenswert , daß die reakiionärcn

Elemente niibchindert zusammen koimnen dürfen , und ihre Wahl -
mäimer zn Gunsten der Bezirksdircktoren und Bürgermeister , die

gern „ gewählt " sei » wollen , ausstellen dürfen . —

Nene OrganisationSvcrsilche nntcr den altbayrische » Bauer » .
München , 3. Oktober . ( Eig . Bei . ) Anläßlich des Oktobcrfesis
hielt dieser Tage der bereits totgesagte „ Bayrische Bmieni - nnd

Bürgerbnnd " unter dem Präsidium Eisenberger ' s hier eine

Delegierten - Versammlimg ab , die aber nicht sehr zahlreich besucht
war . ' Der Führer des fränkischen BanernbinidS , Redacteur
M e m m i n g e r aus Würzburg war hierbei anwesend und
wirkte für eine Annäheruiig der Südbayern zur fränkischen
Organisation mit dem Erfolge , daß zu der Ende Oktober
in

'
Würzburg statlfindeiiden Generalversammlung des fränkischen

Bunds drei Delegierte gewählt wurden .

Mcmmiiiger sprach kürzlich auch in einer sehr zahlreich bcsnckite »
Baneriiversamnilimg in seiner niederbayrischcn Heimat mit großem
Erfolg und hegt die besten Hoffnungen bezüglich der AnSdehnung
seines stramm organisierten sränkifchen Bnnds äns Niederbayern .

Nicht so günstige Resultate erzielte der B u n d der Land -
iv i r t e bei seiner Agitation in Niederbayern . Dessen Vertreter ,
der Antisemit Weng brachte nach Informationen , die nns ans gut
informierter Quelle zugehen , in 9 Bersammlungen nicht mehr als
17 Beitrittserklärnngen auf . Auch die Erfolge , die man nach einigen
sehr geräuschvoll verlaufenen Versammlungen in Oberbayern für
den Bund der Landivirte zu erzielen hoffte , blieben gänzlich ans
mid die große Subvention , die von Berlin zur Erhaltniig des in

München erscheincildcn Binidesorgans gezahlt wird , dürfte zum
Fenster hinausgeworfen sein .

Zu dieser Lage der Dinge trägt nicht wenig bei das Miß -
trauen , das man in den Kreise » der Bauern gegenüber de »

z o l l p o I i t i s ch c n Absichten der norddeutschen Jnnker hegt .
Man ist absolut nicht damit einverstanden , daß nur für einen hohen
Roggenzoll Propaganda gemacht wird , während Gerste nnd Hafer ,
die für den bayrischen Landwirt weit mehr in Betracht kommen ,
unter einen erheblich niedrigeren Zollsatz fallen sollen . —

Chronik der MajestätSbelctdignngö - Prozrsse .
In Elberfeld stand kürzlich ein Sünder vor dem Gericht ,

weil er bei der Ausbringung eines KaiserhochS bei Gelegenheit des

Schützenfestes in Velbert sitzen geblieben war ulid auch „ miß -
achtende Handbeivegungeil " gemacht haben sollte . Die Beweis -
aufnähme ergab , daß der 19jährige junge Mann , ein Metallarbeiter ,
auf eine „ gntgesiimte " Zeitung abonniert ist . Auf den Vor -

halt des Vorsitzenden , daß er doch auch Mitglied des Metall -
arbeiter - Verbands gewesen ist , erklärte der Angeklagte , demselben
nur sieben Monate angehört zu haben , weil derselbe Reise - Unter -

stützung zahle . Auf die ' weitere Frage , wie oft er die Versamm -
lungen des Verbands besucht habe , erklärte er , nur einmal

dagewesen zu sein . Es habe ihm aber nicht gefallen , ivcshalb er

ausgetreten fei . Das Gericht sprach den Angeklagten kostenlos
frei . In der Urteilsbegründung wurde darauf hingewiescii , daß
das bloße Sitzenbleiben bei einem Kaiserhoch nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts nicht als Majestätsbeleidigung auf -
gefaßt werde » könne , und daß bei der Beiirteiliing der Frage , ob
die Absicht einer Mißachtung vorliege , die begleitenden
Neben » m st ä n d e ausschlaggebend wären . — Wie nun , wenn der

Angellagte Socialdemokrat geivescu wäre ? Wäre das ein er -
schwerender „ Nebenumst and " gewesen ? —

Ausland .
Afrika .

Vom Boerankrieg liegen nur sehr dürftige Nachrichten vor .
Aus Johannesburg wird gemeldet : Die Gegend um Wit -
waterSraud ist noch nicht frei von Boeren ; feindliche Abteilungen
streifen umher und greifen englische Patrouillen an . Am LS. Septbr .
wurden zlvei Soldaten in der Gegend vo » BoShos getötet .

Den heimkehrenden Feldmarschall Roberts erwartendem „ Daily
Chronicle " zufolge in England hohe Ehren . Er soll den Grafen -
titel , «ine namhafte Dotation und den Hosenbandorden erhalten .

Der Vorstand der Ortsgruppe Dresden des Alldeutschen
Verbands hat an den Staatssekretär Grafen v. Bülow eine Ein -
gäbe gerichtet , worin gebeten wird , eine Einwanderung dar
Boeren nach Deutsch - Süd westasrika thunlichst zu
fördern . —

Po » den AfchantiS . Der Londoner „ Morifing Post " wird aus
K n m a s s i von gestern gemeldet : Oberst W i l l c o ck s traf am
30. v. Mts . auf eine große Abteilung von Aschantis , die eine

starke Stellung cm einem Hohlweg im Gebüsch inne hatte »; nach

zwei vergeblichen Angriffe » gelaug es bei »! dritten Augriff , den
Feind zn vertreibe »: mehrere Dörfer wurden verbräm » . Oberst
Wilcocks verlor 38 Mann mit Einschluß pon 6 « » Mchen Offizieren ,
die vertvmidct wurden . —

Amerika .

Die Anarchisten sollte » in Chicago angeblich ein Komplott

zum Zwecke der Ermordnng des Präsidenten gebildet haben . Wie

sich jetzt herausstellt , fußen ' die Verbreiter des Gerüchts ans eine »

Brief , deffen Schreiber bisher noch gar nicht ermittelt ist . Die Sache

liegt noch vollkommen im Dunkeln , der Schreiber ist vielleicht irgend
eilt Idiot — es genügt aber , um daraus ei » „anarchistisches
Komplott " zu machen . —

National socialer Vertretertaft .
' Leipzig . 3. Oklooer .

Heute Ivnrde in die Berat » » » der einzelnen Punite des Land -

pro gram ms eingetreten . Zunächst gelangt hierzu folgende
Resolution nnt LS gegen 25 Stimmen zur Annahme : „ Der Bertreter -

tag erklärt es für die Pflicht der Natlonalsocialen , mit aller Eick -

schicdenheit dafür zu agitieren , daß die Zollsätze für da ? Getreide soivie

für alle sonstigen Gegenstände dcS Masseuverbraiichs über daS in den

letzte » Ha n de IS Verträgen fest gesetzte Maß hinaus

nicht erhöht >v e r d e ». " Die einzelnen Proarannnsätze imirdeii
mit verschiedenen Aenderiingcii angenonnnen , die Gesauiiabstiminimg
über da ? Pooaranim ergab die elnstinimige Annahme .

Ii , den engeren Vorstand wurden geivählt : Pfarrer N a n m a n n
als erster Vorsitzender . ferner Redactenr v. G e r I a ch , Lehrer

Wolf . Lithograph Tischendörfex . NegleriingS - Baumeister
Sonchon . Redacteur D a in a s ch k e , Zeitungsverleger Marse ! « :
in den erweitsrteir Vorstand : Rentner Pohlmann . Parteisekretär Kühl -

mann , Pfarrer Traub , Redaete » rErdma » nSdörffer , Pfarrer Nordbeck :
in die Koiitrollkommisstoii : Henrih , Vogel , Dr . Scheven , Professor
Rein » nd Dr . Rupprecht .

Ein Antrag , ans einem der nächsten Vertretertags ein besonderes
Sie » er Programm auf die Tagesordnung zu setzen , wird

debattelos angenommen , Ei » weiterer Antrag , einer der nächst «»
Vertretertage möge sich mit der Alkobolfrage beschästigen ,

giebt noch zu längerer Diskussion Veranlassung , wobei eS nicht ohne

Angriffe auf die S o c i a I d e m o k r a t i e . dl « in dieser Frage ihre

Pflicht vernachlässigt Hube , abging . Pfarrer Esenwein warnt vor

diesem Antrag , die Soelaldemokratie habe gut daran gethan ,

sich mit dieser Angelegenheit nicht zu beschäftigen . Dr . Mauren -

brecher beantragt : „ Die Frage der staatlichen Forderung der Volks -

gesnndheit ist auf die TageSordiiimg einer der nächsten Vertretertage

zu setzen, " Dieser Antrag mixd mit dem Zusatz : „ unter besonderer

Berücksichtigung der Altohöffrage " , aiigenommen . Der crstere Antrag
wird abgelehnt .

Nach einem Schlnßivort Naumanns , der als die Hauptarbeit
des Vertretertags die Fertigstellung des Landprogramms bezeichnet
und allen Mitunrleiidc » für ihre Mühe gedankt hat , wird der Ver -

tretertag nachmittags Vea Uhr mit einem Hoch ans den national -

socialen Verein geschlossen . _

P a rtei - Ltnchvi ifjf e n .

I » eigner Drnckcrci wird am 1. Juli 1001 unser

München er Parteiblatt hergestellt iverden . Für daS Untern - hmeil
ist am WittelSdacherplatz ein Hintergebäude , bestehend ans drei

Stockiverkeii , auf längere Zeit gemietet . Der Betrieb soll mit den

besten technischen HilfSniitteln ausgestattet iverden und die Zeitung
im Umfang von 8 Seiten täglich erscheinen .

Angnst Palm , uiiser schwedischer Parteigenosse , ist im September

nach den Bereinigten Staaten gereist , inn dort im Interesse der zahl «
reichen schivedischc » Arbeiter cuie AgitationStonr zn unternehmen .

Als Palm in Nein Dorl landete , wollte ihn� der EüiwandernngS -
kommiffar nicht an Land lasten , weil er Socialist sei ! Dieser famose
Kommissar ist kein andrer als der berüchtigte „Arbeiterführer " und

„ Fakir " Herr Poivderly , einst der Großmeister eines großen Arbeiter -

ordens mit den Grundsätzen der Brüderlichkeit nnd des SoeialismnS .

Er benutzte diese Organisation , um die Arbeiterintereffe » zn verrate »
und sich als Wahlmachcr in den Dienst der republikanischen Partei

zu stellen . Sein Lohn tvar da ? Amt cincS Einwandcrnngs - Kom -
»nssars . _

Monttnunctles .
Stadtvcrordnetcu - Versammlung .

27. S i tz n n g v o ni D o ii » e rs t a g , den 4. O k t o b e r 1900 ,
» a ch in i t t a g s 6 Uhr .

Vor der Sitzung findet bchufs der Wahl der Mitglieder » nd der

stellvertretenden Mitglieder dcS gemäß dem Gesetze vom 13. Juli 1900

über die Polizcivcrwaltnng in Berlin und Umgebung erweiterten

BezirlsansschuffeS unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters eine

gemeinsame Sitzung

beider städtischer Körperschaften statt . Zu tvählen sind zwei Mit -

glieder mid zwei Stellvertreter für die erste Abteilung , je vier

Mitglieder und Stellvertreter für die zweite Abteilimg des BezirkS -
anSschnsseS . sämtlich auf sechs Jahre . Die Versau » , iliiiig wählt auf Vor¬

schlag des Stadtv . Spinola durch Zuruf gegen die Stinnncn
der Socialdcmokraten die von der gemischten Deputation vorge -
schlagenc » Herren : Für die erste Abtcilmig . welche die gemeinsamen
Angelegeiiheiteii zu bearbeiten hat , JnstizratKenipner nnd Partilnlier
Stephan bezw . Syndikus Dr . Minden und Natsmanrcrineister Bibendt :
für die zweite Abteilimg sAngelegenheiten des Stadtkreises Berlin )
Fabrikant Dr . Darmstädter , Bankier Lipmann . Kaufmann Heinrich
Maas , Necbtömnvalt Felix Landau beziv , Rechtsanwalt Gelpcke ,
Generaldirektor Hehl , RegierungS - Baumeister Ganse und Fabrik -
besitzer Behrens sCyklop ) .

Hierauf beginnt die Sitzung des Stadtverordneten - Kollegiums
und zwar mit der Wahl je eines Mitglieds in das Heimstätten -
Kuratorium nnd die Schuldedutation , soivie eines

Bürgerdeputierten in die Jrrenpflege - Deputation . Bor -

geschlagen sind : für da ? Heimstätten - Kuratoium Stadtv . Louis
S a ckis und Dr . Frendenberg : für die Schuldeputation Stadtv .
Dr . Bütoiv , Stadtv . Dr . Nathan und Stadtv . Singer : für
die Deputation für die städtische Jrrenpflege SanitätSrat Dr . Herrn .
Schlesinger und prakt . Arztj Dr . Zadel . DaS Wahlergebnis
wird bis zum Schluß der Sitzung nicht bekannt gegeben .

Die Vorlage ive . gen ander weiter Vermietung der
Albumin fabrik ans dem Viehhof wird nach dem Antrage des

niedergesetzten Ansschnsses ohne Debatte unverändert angenommen .
Es folgt die feierliche Einführung des neuen

Bürgermeisters Brinkmann .

Oberbürgermeister Kirschner nimmt dem Eingeführten unter
Hinweis auf de » sebon frübcr geleisteten Beamteneid durch Hand -



fälctfl auch für das neue Amt in Eid und Pflicht , überreicht ihm
die vollzogene Bestallung und fährt dann fort : Indem ich Sie
nun als Mitglied �

der städtischen Vernialtung begrüste , heihe
ich Sie aufs beste in unserm Kreise willkommen . Sie treten Ihr
Amt mit jugendlicher Frische , jugendlicher Rüstigkeit und Kraft au
aber diese Kraft ist bereits erprobt , insbesondere in leitender Stellung
in einen » andren großen städtischen Gemeinwesen . Möge diese Kraft ,
möge diese Erfahrung nun auch unsrer Stadt zum Segen gereichen
möge diese Stunde der Anfang sein für eine lange , segensreiche
Wirksamkeit zu Ihrer eignen Genuathuunq und Befriedigung , zum
Wohle der Stadt Berlin ! ( Beifall . j

Stadtverordneten - Vorsteher Dr Laugerhans : Herr Bürger
Meister Brinkmann I Auch namens der Stadtverordnctcn - Versamm�
lung heiße ich Sie in unsrer Mitte herzlich willkommen . Wir haben die
feste Zuversicht , daß Sie , der Sie schon so lange mit Erfolg in
öffentlichen Gemeinde - Angelegenheiten gearbeitet haben , mit Ihren
reichen Erfahrungen und Kenntnissen auch in Berlin zur Weiter -
entwicklung der Stadt segensreich wirken werden . Es harren Ihrer viele ,
auch manchmal schwere Ausgaben , aber ich glaube , das Bewußtsein , daß
alles , was Sie thun , zur Wohlfahrt Ihrer Mitbürger geschieht , wird Sie
kräftigen und Ihnen die Befriedigung geben , diese Arbeiten gern
zu vollziehen . Ich glaube und wir hoffen alle , daß Sie die Selbst '
Verwaltung der Städte als eine Notwendigkeit erkannt haben , not '
wendig für die Städte , für die Bürger und für den Staat .
Sie werden sich leicht ein Bild machen können aus
Ihren Erfahrungen , was ohne eine möglich st große
Selb st Verwaltung für ein schlechtes Regiment in den
Gemeinden herrschen würde . . . . Davon sind wir fest überzeugt ,
daß , sollten unsre Selbstverwaltung und unsre Rechte in betreff der
Selbstverwaltung von innen oder von außen jemals an -
tle griffen werden , Sie gewiß treu und fest uns zur
Seite stehen werden , und deshalb begrüße ich Sie freudigst
als Mitglied unsrer Gemeindevertretung , als zweiter Bürgermeister
von Berlin ! ( Lebhafter Beifall . )

Bürgermeister Brinkmann dankt dem Oberbürgermeister und
dem Stadtverordneten - Vorsteher für die freundlichen Begrüßungsworte
und bittet , an die Versammlung noch einige besondere Worte richten
zu dürfen : In dem Augenblick , in dem ich mich anschicke , das
wichtige Amt des Bürgermeisters der Haupt - und Residenzstadt
Berlin anzutreten , bin ich mir der großen , verantwortungsvollen und
schweren Pflichten dieses Amts wohl bewußt , und dennoch sehen Sie
mich unverzagt und frohen Muts , denn ich weiß , daß
niemandem die Freude an der Arbeit ganz versagt , der
sich mit Leib und Seele gemeinnützigem Wirken , besonders
ans kommunalem Gebiete , hingegeben hat . Dazu kommt ,
daß die großstädtischen Verwaltungen und besonders diejenige von
Berlin jetzt täglich vor einer Fülle neuer , schöner ,
großer Aufgaben stehen , deren Lösuug zwar mühe -
voll , aber keineswegs unmöglich ist , und deren Gelingen
reichen Segen bedeuten dürfte . Ich darf eins oder das
andre hervorheben . Die Stadt Berlin schickt sich an , neben der
Fürsorge für ihre Beamten und deren Hinterbliebenen
auch die Fürsorge für ihre s o n st i g e n Angestellten in die
Wege zu leiten . Ferner ist es die große Wohnungsfrage
oder Wohnungsnot , welche wie vor vier oder fünf Jahren
in Königsberg , jetzt in Berlin an die Pforten des Rat -
Hauses pocht und dringend erheischt , daß die
kommunale Thätigkeit sich mit ihr beschäftigt . ( Leb -
hafter Beifall , insbesondere bei den Socialdemokraten . ) Was
meinen speciellen Wirkungskreis betrifft , so darf ich
mich glücklich schätzen , daß es mir vergönnt sein wird , die
Waisenpflege zu üben und damit die Sorge für
die Aermsten unter den Armen , für die Verlassensten unter den Ver -
Inssenen zu übernehmen . In der gemeinsamen Arbeit und bei ein
wenig Menschlichkeit wird es gelingen , auch aus diesen uns unterstellten
Pfleglingen so manches brauchbare Mitglied der menschlichen Gesell -
schaft erziehen zu helfen . Mehr Verstandessache natürlich ist die
Beobachtung und Förderung des so gewaltigen Berliner Ver -
kehrswesens , ein Gebiet , auf dem die Kommunen
erst zu zeigen haben werden , was sie zu leisten im
stände sind , aber auch ein Gebiet , auf welchem ihnen als
den Besitzern der Straßen und Plätze unbedingt die
Herrschaft gebührt und wieder zurückerobert werden
muß . ( Allseitiger Beifall . ) Wenn es gelingt , die offenbaren
Mängel des Verkehrswesens nicht bloß zu

'
beseitigen , sondern

auch den Verkehr , der gegenwärtig sich oft nur mühsam
und schwerfällig durch die übervölkerten Straßen hindurch -
windet , neue Wege z u erschließen , so wird damit ein gut
Stück socialer Arbeit geleistet werden . ( Wiederholter Beifall . ) Wir
werden dann dazu beitragen können , daß Verkehrsstörungen und
VcrkchrSunterbrechnngen , wie sie jetzt unausbleiblich sind, ' künftig
auf das Mindestmaß herabgedrückt werden . Es wird auch
unsre Aufgabe sein , dem planmäßigen Betrieb der
Verkehrsanstalten unsre Aufmerksamkeit zuzmvcnde » , und
wir werden uns damit hoffentlich nicht bloß den Dank des
Personals verdienen . ( Beifall und Unruhe . ) Es ist hier
nicht Zeit und Ort . . . ( Lebhafte Zurufe , vor allem des
Stadtverordneten S p i n o l a : Nein , nein I Der Bürger -
meister hält einen Augenblick inne . Stadtv . B o r g m a n n ruft
denr Stadtv . Spinola zu : Lassen Sie doch Ihren Unmut bei
einer andren Gelegenheit aus !) . . . Von dieser Stunde ab gehöre
ich Ihnen und der Kommune Berlin ganz und gar an , und die

ganze Bürgerschaft kann auf mich in guten und bösen Tagen zählen ;
dabei werden Berfassnna , Gesetz und Recht meine oberste Richtschnur
sein ! ( Anhaltender Beifall . )

Der Bürgermeister nimmt darauf neben dem Oberbürgermeister
am Magistratstische Platz und ivird von den Stadträten und Stadt -
verordneten lebhaft beglückwünscht .

Die Versammlung schreitet hiernach zur

Wahl von 2 unbesoldeten Stadträten

für die Herren Kämpf und Zabel . Im e r st e n Wahlgang
werden 132 Zettel abgegeben , darunter 3b unbeschrieben . Von den
87 gültigen Stimmen entfallen 83 auf den Reichstags - Abgeordneten
Fischbeck ; daneben erhält Geh . Ober - Regierungsrat a. D. v. Fried -
borg 2, Stadtvv . Jacobi und Friedemann je 1 Stimme . Jin

zweiten Wahlgange wird der Geh . Ober - Regierungsrat a. D.
v. Friedberg mit 84 von 87 gültigen Stimmen gewählt ; antzerdein
erhält Stadtv . Jacobi 2 Stimmen , Singer 1 Stininie . Nicht
weniger als 47 Stimmzettel sind unbeschrieben .

Zur Verhandlung kommt nunmehr der folgende Antrag des
Stadtv . Barth :

Die Versammlung beschließt , den Magistrat um Auskunft zu
ersuchen , wieweit die ' Vorarbeiten betreffend die Verbreite -

rung des

Fahrdamms der Potödamcrstraße
von der Lützowstraße bis zur Weichbildgrenze gediehen sind .

Stadtv . Barth weist daraus hin , daß f. Z. niemand daran
gedacht habe , daß die Verbreiterung des Fahrdamins der Potsdamer¬
straße an der Lützowstraße Halt machen ivürde . Auch der übrige
Teil der Straße bis zur Schöneberger Grenze sei völlig zur Geschäfts -
straße geworden , in welcher die Vorgärten leineBerechtigungmehr hätten .
Der Stadtbaurat sei ja selbst Anwohner der Potsdamerstraße und
kenne die Verhältnisse aus eigner Anschauung ; er werde also
hoffentlich ganze Arbeit machen und baldigst der Versammlung eine

entsprechende Vorlage unter Beseitigung der Vorgärten unterbreiten .
Stadtbaurat Krause : Der Großen Berliner Straßenbahn ist

seiner Zeit die Verpflichtung auferlegt worden , die gesamte
Straße auf 24�/2 Meter zu verbreitern , sofern ' das Bedürfnis dazu
vorliegt . Ueber den Zeitpunkt dieses Bedürfnisses haben aber Polizei -
Präsidium und Ministerium der öffentlichen Arbeiten zu entscheiden .
Auf unsre Anfrage hat der Polizeipräsident im Januar d. I . seiner -
seits das Bedürfnis für die Strecke von der Lützow - bis zur Bülow -

straße anerkannt . In den letzten Tagen ist uns auch seitens der

Straßenbahngesellschast dazu ihr Einverständnis erklärt
worden . Die ebenfalls bereits wegen des Terrainerivcrbs mit den

Adjacenten seitens der Baudeputation eingeleiteten Verhandlungen

schweben noch . Bis jetzt ist der Magistrat mit der Sache noch nicht
befaßt , doch wird im Laufe des Winters und jedenfalls spätestens
zur Etatsberatung eine Vorlage an Sie gelangen ( Beifall ) , da ein
Teil der Kosten auf die Stadt entfällt , weil wir asphaltieren wollen
Einer in letzter Stunde ergangenen Verfügung des Polizeipräsidiums
entsprechend werden wir die ' Vorarbeiten auch auf die Fortführung
der Verbreiterung bis zur Pallasstraße ausdehnen .

Stadtv . Dr . Nathan giebt seiner Frende über diese Auskunft
Ausdruck , führt aber Beschwerde über die Behandlung einer in der
Sache an den Magistrat gerichteten Petition ; der bezügliche Bescheid
weise Rasuren auf und sei von keinem Magistratsmitgliede unter -
schrieben . Die Vorgärten seien heute »icht ' mehr Verschönerungen ,
sondern Verschimpfierungen der Straße und müßten beseitigt
werden ; Pietät vor diesen „ Erbbegräbnissen " sei nicht am Platze . '

Der Antragsteller zieht hiernach seinen Antrag zurück .

Schluß 7V « Uhr .

GezvevltJWzttftliltzes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Stnccateure ! Auf den Wortbruch der Unternehmer
ist unter den hiesigen Stuccateuren eine gewaltige Gärung ein -
getreten . Wohl selten ist von einer Unternehmerorgnnisation in solch
frivoler Weise das vor dem EinigungSamt des Gcwerbegerichts ge
gebene Versprechen , sowie die

'
vollzogene Unterschrift ' gebrochen

worden .
Nachdem die Unternehmer im Frühjahr dieses Jahres anläßlich

eines Streitfalls das Gewerbegericht angerufen hatten , erfolgte die
Einigung auf der Grundlage : Einführnng der Lohnarbeit bei täg -
licher 8�/2 stündiger Arbeitszeit . Am 1. Oktober beliebte es einem
Teil Unternehmern ohne jede vorhergehende Verhandlung mit der
gewählten SchiedSgerichts - Kommission ihre Zusage und Ünterschrift
zu brechen , und die Gesellen vor die Alternative zu
stellen : Accord oder Feierabend . Einstimmig beschloß die Berliner
Kollegenschaft , diesen gegen sie geführten Schlag mit der Arbeits -
niederlegung bei den betreffenden Firmen zu

'
beantworten . In

diesem uns aufgezwungenen Kampfe erwarten die Stnccateure die
moralische Unterstützung der gesamten organisierten Bauarbeiter .
Vor allem sei darauf hingewiesen , daß von dem Vertrauensmann
abgestempelte ArbeitsberechtigungSkarten ausgegeben werden . Nur
wo' diese Karten vorgezeigt werden können , sind geregelte Arbeits
Verhältnisse . Die Stimmung unter den Ausgesperrten ist eine vor -
zügliche . Der Erfolg ist sicher , wenn die Kontrolle gewissenhaft
ausgeübt wird . Neu bewilligt resp . ihre Forderung ,

'
Accord zu

arbeiten , zurückgezogen haben folgende Finnen : Schubert , Dcnner ,
Ullrich u. Trommer . Ausgesperrt resp . ausständig sind die Kollegen
der Firmen : Schirmcr , Woitschach u. Brandt , Jnnkcrsdorf , Wäly ,
Hoffmann , Jungermann , Drechsler , Dammrich u. Co. , Hänska .
Bachmann, Schubert u. Sammt , Piehler , M. Drösse .

Beschwerden und Anfragen sind an das Bureau , Seydelstr . 13,
zu richten . Der Vertrauensmann der Stuccatcure .

GcscllcnintSschuß der Handwerkskammer . Da nunmehr an
alle Mitglieder soivie deren Ersatzmänner die Bestätigung der Wahlen
zum Gesellenausschuß vom Oberpräsidentcn ergangen sein dürfte ,
bitte ich die Mitglieder und Ersatzmänner des Gesellenausschuffes , zu
einer Besprechung am Sonntag , den 7. Oktober , vornrittags 10 Uhr ,
im Gewerkschafts ' hanse , Engelu ' fer lö , zu erscheinen .

Die Kommission . I . A. : H. Bartel , Pücklcrstr . 6.

Seit dem 3. September gingen bei der Berliner GrwerkschaftS
Kommission folgende Beiträge ein :

Für die streikenden Sattler : Geburtstagsfeier aus der warmen
Stube 5,48 . Filiale IV Sattler d. Wagner 2b3,ZS . Verband der Schneider
188, — . Arbener der Möbelfabrik I . C. Pfaff , Ueberschufe der Kranzspende
28, —. Liste 781 v. d. Glasern v. Ludewig 19,28 . Gerber und Lackierer der

Irma Wunderlich 18,18 . Droschkenkutscher Berlins 38, —. Organisierte
Schuhmacher Berlins 58, —. Graveure und Ciseleure 45,91 . Listen
Skr. 671 13, - , 672 8,55 . Stockfabrik Schilke Nachfolger 18,
Liste 741 5,55 . Brauerverband , Filiale Berlin , a Conto aus Listen 58, —.
Vergolder , Filiale Berlin , 58, —. Konditoren , Zahlstelle Berlin , 18, —.
Verein der in Schriftgießereien beschäftigten Arbeiter u. Arbeiterinnen 29,65 .
Kupferschmiede 28, - . Liste 638, Baritsch , 5. 85. Filiale IV , Sattler ,
durch Wagen « 235,65 . Graveure , auf Listen durch Brück « « 28,95 .
Steinarbciter 58, — Bauarbeiter , ZahlsteNe V, 18, —. Verein der
Bauanschlnger 188, —. Verband der Porzellanarbeiter Berlin H
38, —. Sattler , durch Riedel 92,55 . Filiale IV , Sattler , durch
Wagner 128, —. Liste 673 d. Haberiuann 9, —. 38 organisierte Hut -
machcr 38, —, Vergolderverband 2. Rate 58, —. Verein der in Schrift -
gießcreien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen 23,98 . Liste 959
Renncrt 4,25 . Liste 784 Ludewig 9,45 . Liste 962 7,55. Stereotvpeure 25,5 .
Zylographcn Berlins ans Listen 13,45 . Hafenarbeiter auf Listen durch
Joho 36,75 . Mitglieder des deutschen Buchdrucker - Verbands vom „ Vorwärts "
18, —. Liste 674 d. Haberniann 16,98 . Von den Arbeitern der Firma Gehrs 2, —.
Ccnttalverband der Töpfer , Filiale Berlin 158, —. Dachdeckerverband 38, —.
Listen 747 und 815 durch Staudkc 33,25 . Sattler auf Listen , Filiale IV
182,25 . Gastwirtsgehilsenvcrband 38, —. Liste 1883, F. Renner 9,65 .
Liste 1882, Püfchcl 18,38 . Sattler auf Listen , Filiale IV durch Dobberkc
113,25 . Buchdruckcrei - Hilfsarbeiter , Zahlstelle II 58, —. Stuccateure vom
Bau Wertheim , Leipzigerstraße , Bierprozente 26,38 . Liste 1884 , durch
Joh . Renner —,88 . Brauer organisierte , durch F. Preuß . Rest 94,45 .
Listen von den Glasern 14,58 . Summe 2347,21 . Bisher quittiert 3585,22 .
Insgesamt Summe 5852,83 M.

Für die Werftarbeiter gingen ein : Geburtstagsfeier Putbufer -
straße , Pritzkow 3,25 . Dr . L. 5, —. Arbeiter der Maichinenfabrik Hoppe 8, —.
Arbeiter der Möbelfabrik I . C. Pfaff , Ueberschuß der Kranzspende 28, —.
Gesangverein Wiederhall für die vatcrlandslojen Gesellen 18, —. Möbel¬
fabrik I . C. Pfaff , Saal I 4,98 . Arbeiter der A. E. - G. Saal 86, Acker-
straße , 4, —. Möbelfabrik F. C. Pfaff 22,25 . Porzellanarbeiter Berlin II
38, —. Verband der Bauarbeiter ( central ) Berlins und Umgegend 588, —.
Möbelfabrik A. Klinke , Warschauerstraße , 12,35 . Bau - und Erdarbeiter
Mariendorf 58, —. Skatklub „ Ramsch " 6, —. Summe 675,75 M.
Bisher quitti «t 1251,91 M. , in Summe 1927,66 M.

Für die Tischler inMünchen : Firma Laffch 5, —. Bisher quittiert
27. 88 M. , in Summe 32,38 M. .

Für die russischen Bürsten - und Pinselarbeiter Dr . L.
5, - Mark .

Weitere Beiträge nimmt entgegen das Bureau der� Berliner

Gcwerkschafts - Koinmission , Engelufer 1SI , Zimmer Nr . 8.
Der Ausschuß .

Deutsches Ncich .

Streikklausel . Der Stadtmagistrat Nüniberg hat beschlossen ,
in das Statut des städtischen Arbeitsnachweises die Bestimmung auf -
zunchmcn , daß bei Streiks den Arbeitsuchenden hiervon Mitteilung
zu machen fei . Schon bei verschiedenen Ausständen hat sich der

Nürnberger Magistrat sehr bemüht , die vom Streik betroffenen Firmen
nnt Arbeiswilligen zu versorgen , was ihm die Benennung „Streikbrecher -
Bureau " eintrug . Die organisierten Gewerkschaften hatten schon wieder -

holt den Antrag gestellt, ' daß bei Streiks die Arbeitsvcrmittcluug für
die in Frage kommenden Unternehmer ruhen solle , wurden aber

jedesmal abgewiesen unter der sonderbaren Begründung , eine solche
Haltung entspreche der „Unparteilichkeit " nicht , die der Arbeits «

Nachweis Unternehmern wie Arbeitern gegenüber zu beobachten habe .
Es ist daher noch nicht recht erklärlich , woher auf einmal diese
„Arbciterfreundlichkeit " kommt .

Eine Lohurednktion von IS Proz . ist den Arbeitern des

Härder Bergiverks - und Hüttenvereins angekündigt .

In Natingen bei Düsseldorf streiken die Glasarbeiter
der Großfirma Borgmann . Die Leute verlangen neunstündige Ar -

beitszeit und sonstige bescheidene Zugeständnisse . Sogar der Bürger -
meister hat bei der Firma nicht gerade zu Ungunsten der Arbeiter
vennitteln wollen , aber die Firma besteht aus zehnstündiger Arbeits -

zeit und sagt , wer sich nicht füge , könne ja gehen . Viele der
Streikenden sind bereits abgereist . Zuzug nach Ratingen bei Düffel -
dorf ist fernzuhalten !

Ausland .

An die Glasarbeiter aller Länder wendet sich die Organi -
sation der belgischen Glasarbeiter mit der Bitte um Unterstützung in
ihrem Kanipf gegen die Unternehmer . Bereits am 1. Juli traten

1000 Arbeiter in den Streik , bezw . sie wurden ausgesperrt ; seit dem

1. August ist die Zahl der im Kampf stehenden Arbeiter auf S000

gestiegen . Den Konflikt haben die Unternehmer heraufbeschworen ; ihr

Kanipf gilt der Organisation , deren Einfluß auf die Arbeits -

bedingungen die Fabrikanten brechen möchten . Die Arbeiter halten
mit großer Zähigkeit an der Organisation fest , die sie unter keinen

Umstanden zerstören lassen wollen . Die Mittel des Verbands sind
aber erschöpft und so wendet sich dieser an die Kollegen des Aus -

lands . Etwaige Geldsendungen sind zu richten an Edmond

Gilles inLodelinsart - Belgien .

In Paris befinden sich seit dem 1. d. M. die Kürschner im

Ausstand . Es wird dringend gebeten , aus Deutschland den Zuzug

fernzuhalten .

Vom amerikanischen Kohlenarbeitcr - Streik melden die jetzt
von dort hier eingetroffenen Blätter noch bemerkenswerte Einzel «

heiten . Die Arbeiter demonstrierten zu Gunsten ihrer Bewegung in

„ Paraden " unter Vorantritt von Musikkapellen . So

marschierten am 22. September um 4 Uhr früh mehrere Hundert
Streiker von Andenried , Jeanesville und Mc Adoo nach der Colleraine -
Mine . Die Spitze des Zugs bildeten 60 Frauen von
Mc Adoo ! In der Nähe der Colleraine - Mine erwartete ein Sheriff
mit einer großen Anzahl von Polizeisoldatcn die Manifestanten und

folgte ihnen bis nach Beaver Meadow . Die Streikenden ließen sich

nicht provozieren und so verlief die Sache unblutig . — In Scranton

nahmen auch die in den Minen beschäftigten Jungen an den

„ Paraden " teil . Tausende der Knaben marschierten in ihren Ar -

beitskleidern . Transparente zeigten die Inschriften :

„ Wir leben nicht , unr zu streiken , sondern streiken , um zu leben . "

Ferner : „ Acht Stunden ; wir sind keine Skabs " ( Streikbrecher ) .
„ Wir können keine Schule besuchen ! "

In Shenandoah kam es zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen den Streikenden und einer Polizeitruppe des Sherifs Toole .

Dieser hatte seine 20 Mann starke Truppe durch iveitere 20 „ Bürger "
verstärkt . Diese „ Bürger " ivaren nichts andres als arbeitsscheues
Gesindel , das auf bequeme Manier etwa ? verdienen wollte . Nach
den Berichten bürgerlicher Blätter sollen nun die Stteikenden nnt

Steinen nach der Polizeitruppe geworfen haben , die arbciterfreund -
liche Presse bestreitet jede Provokation seitens der Ausständigen .
Genug , es kam zu einem Zusammenstoß . Die Polizisten resp . die

als solche eingeschn - orenen Strolche schössen auf die Menge und

richteten unter den Wehrlosen ein entsetzliches Blutbad an . John
Schomonitski erhielt einen Schuß in den Mund und wurde ge -
tötet . Der Mann hat Frau und Kind in Polen . Verwundet wurden

acht Personen , unter ihnen ein kleines Mädchen , das einen

Schuß in den Hals erhielt . Allein daraus ersieht man , lvie die

Menge zusammengesetzt war und daß sie angriffsweise gegen
die Polizei gar nicht vorgehen konnte , aber auch die Art der Ver -

ivundungen beweist , daß die Leute der Polizei keine Beachtung
schenkten , denn sie sind teilweise von der Seite oder gar in den
Rücken getroffen worden . Man darf also wohl den Streikern

glauben , daß sie ihrerseits nichts gethan haben , was einen solchen
schmählichen Augriff rechtfertigte .

» *
#

Ein hiesiges Telegraphenbureau meldet ans New D o r k : Der

allgemeine Eindruck gehe dahin , daß der Streik der Bergarbeiter
bald als erledigt betrachtet werden könne . Die Eisenbahn - Gesell «
schaften bezw . die Bcrgwerksbesitzer sind entschlossen , die Forderungen
der Arbeiter zu bewilligen .

Uetzke Aschvichkett und Vepefchen .
China .

Wlen , 4. Oktober . Wie die „ Wiener Abendpost " meldet , beträgt
die Stärke der Marinetruppen des östreichisch - ungrischen Geschivaders

in Ostasien zur Zeit etwa 1620 Mann . Seit der Ankunft des Feld -
Marschalls Grafen v. Waldcrsce sind diese Truppen dessen Ober -
kommaudo unterstellt . Wie das östreichisch - ungrische Geschwader -
kommando in Ostasien meldet , wurden am 2. d. M. laut Beschluß
der Admirale das Südfort von Schan - hai - kivan , der dortige Bahnhof
sowie drei weitere Forts durch die Verbündeten besetzt . An der Be «

setzung des Bahnhofs und zweier Forts waren auch östreichisch -
ungrische Marinesoldaten beteiligt .

Rom , 4. Oktober . Die „ Agenzia Stefani " meldet unter dem
2. d. Mts . aus Schan - hai - kwau : Infolge Aufforderung seitens der
Admirale verließen die Chinesen die Befestigungen mit ihrer Artillerie
und Kriegsmunition . Heute vormittag besetzten die Bcrsaglieri in

sehr kurzer Zeit mehrere Forts am äußersten Ende der Großen
Mauer , wobei zahlreiche Chinesen getötet bezw . gefangen genommen
wurden . Die iuternntioualeu Marinetruppen besetzten 6 gut armierte

Jnnenforts .

London , 4. Oktober . Dem „ Reuterschen Bureau ' wird aus Peking ,
den 29. v. M. , telegraphiert : Die hiesigen Truppcnkommaudanten
bereiten den offiziellen Empfang des Generalfeldmarschalls Grafen
Waldersee seitens der verschiedenen fremden Truppenkörper vor .
Eine kombinierte Kavallcrictruppe wird den Gcueralfcldmarschall
von Tung - tschou nach Peking geleiten .

Washington , 4. Oktober . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Von dem Staatssekretär Hau wurde heute dem deutschen Geschäfts -
träger Frhrn . Speck von Sternburg eine Note zugestellt , welche sich
günstig über den Porschlag Deutschlands betr . die Bestrafung der Chinesen
ausspricht und erklärt , daß der amerikanische Gesandte in Peking
Coiiger die Weisung erhalten habe , sich über die Namen derjenigen
Chinesen zu vcrgeivisscrn , welche zu bestrafen seien , und zu unter -

uchcn , ob die Strafe , der diese Chinesen unterliegen sollten , aus -

reichend sei , und ob irgend welche Bestrafung auch thatsächlich er -

olgt sei .

New Dork , 4. Oktober . ( Telegramm des „ Reuterschen Bureaus ' . )
Hier ist folgende Depesche aus Taku , datiert den 1. Oktober , ein¬

getroffen : Drei britische Regimenter verlassen Taku am 2. d. M. ,
um als Garnison für Schan - hai - kwan und Tschungt - so - tscheng zu
dienen und von der Eisenbahn Besitz zu ergreifen .

Tientsin , 1. Oktober . ( Telegramm des „ Reuterschen BnreanS " . )
Auf der Eisenbahn zwischen Tang - scha » und Shnk - schwang (?) fand
ein Zusammenstoß statt . Mehrere Russen und Chinesen wurden

getötet , eine große Anzahl verletzt .

Tientsin , 1. Oktober . ( Telegramm des „ Reuterschen Bureaus " . )
Wie aus authentischer chinesischer Quelle gemeldet ivird , entsandte
die Kaiserin den höchsten Beamten des Reichs , niit dem Auf -
trage , olle notwendigen Anordnungen zu den höchsten Ehr -
erivcisuugen für die Leiche des Gesandten Freiherrn von Ketteler

zu treffen . Ferner wurde von der Kaiserin bestimmt , daß in der

Hauptstadt ein würdiger Tempel zum Gedächtnis des Ermordeten

errichtet iverde , und daß . Ivenn die Leiche Tientsin und die chinesischen
Hafeuorte passiere , der Oberaufseher des Handelsverkebrs in Tientsin
' owie die ersten Beamten der Hafenpläyc ihr die höchste » Ehren
erweisen . Die Prinzen Tnan , Lan - ji und drei andre sowie Kang - ji
ind aller ihrer Würden und Aemter verlustig erklärt worden .

Tuug - fu « hsiang und alle an der Boxer - Bewegung Beteiligten sollen
noch degradiert werden . _

Frankfurt a . M. , 4. Oktbr . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung
der „ Franks . Ztg . " stürzte in einem bei Euskirchen gelegenen Blei «

bergwerk ein alter Bau ein , unter welchem eine Anzahl Arbeiter
vor dem Regen Schutz suchte . 6 Mann wurden getödtet , eine Person
erlitt schwere Verletzungen . Die Gerichtsbehörde hat an Ort und
Stelle eine Untersuchung über die Ursache des Unglücks eingeleitet .

London , 4. Oktober . ( W. T. B. ) Bis 6Vs Uhr abends waren

gewählt : 222 Ministerielle , 54 Liberale und 43 irische Nationalisten .
Die Ministeriellen gewinnen 8, die Liberalen 11 Sitze .

Bar - le - Tuc , 4. Oktober . <W. T. B. ) In einem Degenduell
wegen einer Zeituugspolemik tötete der nationalistische Deputierte
Ferritte den Gcmeinderat Marlier .

Leramwortl . Redacteur : Heinrich Wetzkcr in Groß- Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage « n. lliiterhaltuiigsblatt ,
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Vom Wihlkampf in England .
London , den 2. Oktober .

Wir stehen inmittendes Wahlkampfs , der teilweise mit großer
Erbitterung geführt wird . Die Liberalen machen Riesenanstrengungen ,
ihre Position zu verbessen , aber es ist eine Heidenarbeit , die wenig
Erfolg verspricht . Die Patei hat zu viel Faktoren - gegen sich . In
Wort und Schrift richtet sie ihre Hanptgeschosse gegen Chamber -
lain , der die exponiertest Stellung im konservativ - unionistischen
Lager einnimmt und sich Zurch die Heftigkeit seiner Reden viele
Blößen giebt . Indes tri all seinen Ecken und Kanten ist Mr .
Chamberlain ein Führer , vährend es den Liberalen zur Zeit an
einen , allgemein anerkanntn Führer fehlt . Und das ist bei der
Wahl sur das Parlament , das die Politik des britischen Reichs be�
stimmt , ein ungeheurer Nchteil .

Nachdem am Freitag die ersten Nominierungen von Kandidaten
stattgefunden haben , die in solchen Wahlkreisen , wo kein Gegen -
kandidat angemeldet ist , de sofortige Proklamierung des Kandidaten
zun , Abgeordneten bedeute ! , haben gestern Wontag ) die ersten wirkliche »
Wahlen stattgefunden . JhiSiestiltat war ein der Opposition ungünstiges .
Von lg bestrittenen Sisen fielen 12 den Konservativ - Unionisten
und 7 den Liberalen zu. Die Konservativen nahmen ihren Gegnern
zwei , diese jenen einen Etz ab , so daß die liberale Opposition einen
Sitz verliert . Außerdem haben auch in Irland die Nationalisten
einen Sitz an die Konseriativen verloren . Von den drei Socialisten ,
die gestern zur Wahl giigen , drang keiner durch , obwohl zwei von
ihnen — Keir Harb e in Preston ( Weberstadt in Lancashire ) und
William Thorne i, Süd - Westham — nur konservative Gegen -
kandidaten hatten und llhorne von den Liberalen lebhast unterstützt
wurde . Thornes Nieierlage ist eine große Enttäuschung . Der
Generalsekretär der Gisarbeiter - Geiverkschaft ersteut sich allgemeiner
Achtung und nimmt ii seinem Wahlkreis als Gcmeinderat eine so
hervorragende Stellmg ein . daß alle Welt auf seinen Sieg
rechnete . In ihm hitte die Arbeitergruppe im Parlament einen
trefflichen Zuwachs erzalten . Aber trotzdem ihn die Liberalen auf
ihre Liste genommen hatten und auch die Iren ihn unterstützten .
hatte er gegen ISSi nur 464 Stimmen Zuwachs , während der
Konservative seine Stimmen um 865 vermehrte . Im ganzen er -
hielten die gestem z>r Wahl gestandenen Socialisten Stimmen :

I . Keir Hard . e lUnabh . Arb. - Partei ) jin Presto » 4834 , gegen
1895 mehr 53 .

Will . Thorn , ( Socialdemokrat . Föderation ) in Süd - Westham ,
4439 , gegen 1895 mehr 464 .

Allen Clarl : fUnabh . Arb . - Partei ) in Rochdale , 901 , gegen
1895 weniger 350 .

Mit ziemlich günstigen Aussichten stehen noch zur Wahl :
Fr . Bröckle hurst ( Unabh . Arb . - Partei ) . Südwest - Manchester .
A. E. F l e t ch e ! ( Unabh . Arb . - Partei ) , Camlachie - GlaSgow .
F. W. I o w e t t ( Unabh . Arb . - Partei ) , West - Bradford .

Weniger günstst sind die Aussichten von :
G. Lansburh ( Socialdemokrat . Föderation ) , Bowand Bromleh

bei London .
I . I o h n st o n Unabh . Arb . - Partei ) . Ashton under Lyne .
P . Seowdon ( Unabh . Arb . - Partei ) , Blackburn .
F. Parker ( Urabh . Arb . - Partei ) , Halifax .
I . R. Macdonald ( Unabh . Arb . - Partei ) , Leicester .
T. B a r k e r ( Unabh . Arb . Partei ) , Newcastle on Tyne .
I . Keir Hardie ( Unabh . Arb . - Partei ) . Merthyr Tydvil ( Wales )

Damit ist die Liste der von den socialistischcn Gruppen selb -
ständig aufgestellten Kandidaten im wesentlichen erschöpft . Hier und
da werden noch Socialisten als Kandidaten genannt , die aber kaum
ihre Kandidatur aufrecht erhalten werden . Für Fr . Brocklchiirst .
A. E. Fletcher . F. W. Jowett und G. Lansburh treten auch die
Liberalen ein . Desgleichen unterstützen Liberale und Socialisten
die Kandidatur des als . unabhängig liberal " aufgestellten W. P. Bhles
in Ost - LeedS .

Zu den liberalen Arbeitervertretern , die schon dem letzten
Parlament angehörten , sind von den Liberalen noch folgende Ar -
beiterkandidaten aufgestellt worden :

R. Bell ( Eisenbahner - Verband ) in Derby .
A. W i l k i e ( Schiffszimmerer - Verband ) in Sunderland .
I . V. Stevens ( Zinnblech - Arbeiter ) in Ost - Birmingham .
I . H o d g e ( Stahlhütten - Arbciter ) in Glamorgan .
W. Maxwell ( Schottische GroßeintaufS - Genossenschaft ) ,

Tradeston - GlaSgow .
Ben Jones ( Englische Großeinkaufs - Genossenschaft ) , Deptford -

London .
Die meisten dieser Kandidaturen sind als sehr anssichtsvoll

zu bezeichnen . Heiß umstritten ist dagegen der Sitz für Ost -
Birmingham , der einzige der sieben Wahlkreise Birminghams ,
Ivo es diesmal überhaupt einen Kampf giebt . Die ander » sechs
Sitze haben die Liberalen kampflos der Chamberlain - Gruppe über -
lasse », den siebenten hoffen sie ihr dagegen mit Hilfe der organi -
sierten Arbeiter zu entreißen . Und einen besseren Kandidaten wie
I . B. StcvenS , der Vorsitzender des Gewerkschaftsrats und Stadt -
verordneter in Birmingham ist . konnten sie zu diesem Zweck kaum
anösnchen . Chamberlain selbst , der alles in Bewegung setzt , seiner
Partei den Sitz zu erhalten , gab zu , daß Stevens Tüchtiges in der
Stadtverwaltung geleistet habe und der Mann sei , zu dem jeder
Arbeiter BirminghaniS gehe , der sich beschwert fühle . Aber das
seien , setzte der Prciskämpfer der unionistischen Koalition mit kecker
Rabulistik hinzu , alles Gründe . Stevens in Birmingham zu behalten
und nicht nach Westminster zu schicken , wo die Arbeitervertreter nur
eine schäbige Rolle — „ wie Fische im Trocknen " — spielten . Folgte
eine bissige Kritik der Thätigkeit der Arbeiter - Abgeordneten im
englischen Parlament , die meist nur Nummern in der Stimm -
Maschine seien . Diese mindestens sehr übertriebene Kritik wird jetzt
von den Liberalen in Preffe und Versammlungen weidlich gegen
Chamberlain ausgenutzt .

Heißer noch als in Lst - Virmingham wird in Battersea
( London ) , dem Wahlkreis von John BurnS , gekämpft . Hier setzen
die Tories alles in Bewegung , den populärsten Volksredner Eng -
landS aus seinem Wahlkreis zu vertreiben . Aber BurnS hat dies -
mal nicht nur den ganze » Wahlapparat der Liberalen auf seiner
Seite , sondern auch alle Sektionen der Arbeiter -
b e w e g u n g , die Socialisten beider Fraktionen und die GeWerk -
schastler aller Schattierungen . Für seinen Gegenkandidaten , einen

Fabrikanten von Vorprodukten für das Braugewerbe , kämpft das
Brau - und Schankgewerbe mit seinem Anhang — ein durchaus nicht
zu unterschätzender Gegner .

Hart hat um seinen Sitz auch der Arbeiter Will . Steadman

zu kämpfen , der im letzten Parlament Abgeordneter für Stepney
( Ost - London ) war und auch jetzt dort für die vereinigten Liberalen
und Arbeitervereine kandidiert , desgleichen Fred . Maddison ,
bisher Abgeordneter stir die liberalen und organisierten Arbeiter von
Brightside - Sheffield , der eS gewagt hat , im Gegensatz
zur Masse seiner Wähler von Anfang an energisch gegen die Bc -

kämpfung der Boerenstaaten zu protestieren . Die Sitze der meisten

Bergarbeiter - Vertreter scheinen gesichert , zumal mehrere von ihnen

sich in der Kriegsfrage eher für als gegen die Regierung aus -

gesprochen haben .
Die Wahlen werden sich bis Mitte des MonatS hinziehen und

zwar machen die Wahlen in den städtischen Wahlkreisen ( den Boroughs )
den Anfang . Da in den Städten die Konservativen seit langem die

Oberhand haben , ergeben die ersten Tage immer große konser
vative Mehrheiten . Erst die sogenannten ländlichen Wahlkreise ,

zu denen die vielen kleinen Industriestädte und Jndustriedörfer ge.
hören , bringen eine größere Anzahl von liberalen Siegen . ES sind
im ganzen 670 Abgeordnete zu wählen . und zwar von

6 732 613 Wählern , so daß im Durchschnitt auf jeden Abgeordneten
etwas über zehntausend Wähler entfallen . Doch sind die Wahlkreise
von sehr ungleicher Größe . Der Kampf wird mit großer Heftigkeit

geführt , und man thut daher gut , von den hin und her geschleuderten
Angriffen ein gutes Stück abzuziehen . Den Mittelpunkt des Wahl

kampfs bildet diesmal , wie schon bemerkt , die Person des Kolonial -

Ministers Chamberlain . Für oder wider Chamberlain ist fast überall
die Parole . Obwohl er selbst schon gewählt ist , bilden Angriffe auf

ihn das stehende Thema der Oppositionspresse . Die Regierung , der

er angehört , zu stürzen , ist keine Aussicht vorhanden , das meiste ,
was die Opposition erhoffen kann , ist eine Reduktion der Regiemngs -
Mehrheit .

Heute wird u. a. in Battersea , Deptford , Blackburn , Brabford ,

Manchester und MiddleSborough gewählt , in welch letzterer Stadt der

Matrosenführer Wilson Kandidat der Liberalen ist .

Nachschrift : Bis Mitternacht sind die Resultate von fünf

Wahlkreisen bekannt , wo Arbeitervertreter kandidieren . Davon ist

John Burns mit unbedeutend vermehrter Mehrheit wieder -

gewählt . Dagegen sind Brocklehurst ( Süd - Wcst Manchester ) ,
S n o w d o n ( Blackburn ) , Ben Jones ( Deptford ) und F. I o w e t t

( West - Bradford ) unterlegen , der letzere mit nur 41 Stimmen

Minderheit . London und Lancashire wählen über -

wiegend unionistisch , anderwärts aber haben die Liberalen

gute Resultate erzielt und bis jetzt den Gegnern drei Sitze mehr
abgenommen als diese ihnen . - -

Sociales

Der Gesundheitszustand der Rnhrberglcnte . Der Gesund -
heitSzustand war ungünstig , so wird im Jahresbericht dcS All -
gemeinen Knappschaftsvercins Bochum mitgeteilt . Harmlose Gemüter
können bei solcher , nicht kommentterten Erklärung wohl denken , der

Gesundheitszustand sei das Resultat von Einwirkungen der Natur ,
deren Beeinfluffung der menschlichen Machtsphäre entrückt sei . Das
ist aber weit gefehlt . Der Gesundheitszustand einer Berufsklasse ,
einer Kategorie von Arbeitern ist einfach der getreue Reflex der
Arbeitsverhältnisse . Je ungesunder diese , je ungünstiger auch
der Gesundheitszustand . Witt der steigenden wirtschaftlichen
Konjunktur und der damit bedingten intensiveren Produktion ,
des lleberschichtcmmwesens bei mangelhaften sanitären Einrichtungen

schnellen überall die Erkrankungsziffern empor , lind so hat auch der
KnappschnftSverein in den letzten Jahren eine stetig wachsende Er -
krankungsziffer zu verzeichnen . Von 100 Mitgliedern erkrankte » durch -
schnittlich :

Jahr Fälle Krankentage
1897 52 852
1898 53,1 867
1899 60,4 989

Dabei ist zu berücksichtigen , daß eS sich hier nur um ent -
schädiguugspflichtige ErkrankungSfälle handelt , um solche mit inehr
als dreitägiger Arbeitsunfähigkeit . Die Entwicklung der Mitglieder -
zahlen und der Gesamt - ErkrankungSfälle zeigen folgendes Bild :

Jahr Mitglieder Erkranlnngsfälle
1897 . . . 182 141 94 721
1898 . . . 198 237 105 204
1899 . . . 213 256 128 737

Gestorben sind im Berichtsjahr , einschließlich der im Dienst
verletzten 522 Arbeiter . 1926 Personen oder 0,903 Proz . DaS sind
die Resultate der günstigen Konjunktur für die Bergarbeiter .

Daß nicht lediglich die Natur des Bergbaubetriebs , sondern vor -
wiegend die direkten Arbeits - und Lebensverhältnisse die hohen
Erkrankungsziffern bedingen , ist auS folgender Zusammenstellung
ersichtlich / Schließt man die ErkrankungSfälle iniolqe Unfall voll -
ständig aus , dann , entfallen von den gewöhnlichen Erkrankuugsfällcn
auf je 100 Mitglieder der

1897 1898 1899
1. Beamten - Abtcilung . . 14 14 14 Fälle
2. .. .. . . 13 16 15 ..
Ständige Mitglieder . . 41 42 48 „
Unständige Mitglieder . . 37 33 43 „

Während also die Erkrankungsfälle bei den beiden Arbeiter -
kategoricn , die der Bcamtenklassen um 200 bis 300 Prozent über -

steigen , ist bei letzteren die Dauer des Krankengeldbezugs bedeutend
länger , als bei jenen , wie folgendes Bild zeigt . Es entfielen auf
je einen Erkranknngsfall bei der

1897 1898 1899
1. Beamten - Abteilung . . 29 25 25 Tage
2 . . . . . . .24 29 28 .
Ständige Mitglieder . . 17 17 18 „
Unständige Mitglieder . . 13 13 13 „

Diese Tabelle zeigt deutlich , daß je niedriger das Einkommen
und dementsprechend auch daS Krankengeld , desto türzer die Krankheits -
zeit . Das niedrige Krankengeld zwingt die Arbeiter , unbekümmert
um die Folgen , die Arbeit möglichst schnell wieder aufznnehnien .
Die Beamten dagegen , die bei Krankheit keinen Lohnausfall erleiden ,
können bei Erkrankungen ruhig die vollständige Ausheilung ab -
warten .

_

A « s vcv Israuvnvemegung .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 8. Oktober , abends Sl/2 Uhr . im „ Weddingpark " ,
Müllerstr . 178 : Vortrag des Herrn Dr . Leo A r o n § über daS

Thema : „ Die Beschäftigung mit den Naturwissenschaften " . Um

zahlreichen Besuch der Mitglieder und Gäste bittet

_
Der Vorstand .

Versammlungen .
Die Manrer ( Vertrauensmänner - Centralifation ) hielten

am Mittwochabend in den „ Borussia - Sälen " , Ackerstraße . eine sehr
gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung wurde das Andenken der verstorbenen Mitglieder Ferdinand
R o h , 28 a b st , Friedrich Fritze und T r a u s ch k e in der üblichen
Weise geehrt . Metzke stellte fest , daß die umlaufenden Gerüchte ,
wonach er eine Festlichkeit der Accordmaurer besucht haben soll , »in »
richtig seien . Der Kollege Johl hielt ein längeres Referat über
„das ' Bestreben der Scharfmacher im Baugewerbe " . In der

Diskussion , in welcher das viele Ueberstundeumachen ge -
tadelt wurde , sprachen sich verschiedene Redner gegen die
im vorigen Jahre getroffenen Vereinbarungen im Bau -

gewerbe aus , diese Kontrakte verleiteten zur Nachlässigkeit innerhalb
ler Organisationen , während es Pflicht fei , dem Unternehmertum

gegenüber in Kämpferstellung zu bleiben . Der Referent und Mit -

glieder der Achtzehner - Kommission betonten dem gegenüber , daß die
Vereinbarungen im Baugewerbe doch etwas andres seien , als die
Tarifgemeinschaft in andren Berufen , die allerdings zur Stagnation
und zum politischen Jndifferentismus führe . Die Versammlung nahm
folgenden Antrag an :

„ Da laut Vertrag im Oktober die Achtzehner - Kommission zu -
sammentritt , » im die Lohn - und Arbeitsbedingungen für das nächste
Jahr festzusetzen , werden die Vertreter unsrer Organisation in der
Achtzehner - Kommission angewiesen , auf der Basis des alten
Vertrags in Unterhandlungen mit den Unternehmern zu treten . "

Alsdann wurde ein Antrag angenommen , demzufolge vom
8. Oktober ab der Beitrag zum Streikfonds von 50 auf 25 Pf . herab -
gesetzt wird . Die Kollegen wurden darauf aufmerksam gemacht , daß
jetzt laut Vertrag nur noch 8Vs Stunden gearbeitet wird und daß
pro Stunde 65 Pf . bezahlt werden muß . Differenzen , die dieserhalb
entstehen sollten , müssen sofort der Kommission mitgeteilt werden .

Ferner wurde auf die Wahl im sechsten Kreise und auf die am
Sonntag dort stattfindende Flugblattverbreitung hin -
gewiesen .

Samariterkursns für Arbeiter und Arbeiterinnen . Am
17. September fand eine ordentliche Mitgliederversammlung statt .
Der Vorsitzende erstattete den Bericht über den Sommerkursus und
über die Thätigkeit der Samariterkolonne . Die Mitgliederzahl
beträgt 112 . Beim Beginn des Kursus ließen sich 25 neue Teil -

nehm' er einschreiben . Die Bibliothek wurde um 33 Bände vermehrt .
Die Kolonne wurde bei größeren Festen siebenmal in Anspruch

genommen , wobei 113 Erkranknngsfalle zur Behandlung kamen /
Der Kassierer verlas sodann den Kassenbericht und zwar vom Kursus : �

Einnahme 123,15 M. , Bestand am 31 . März 376,52 M. , Ausgabe '
235 M. , bleibt Bestand 269,67 M. Dann Kolonne Einnahme
638,95 M. Bestand am 31. März 414,51 M. Ausgabe 734,05 M. .
bleibt Bestand 319,41 M. Dem Kassierer wurde dann Decharge er -
teilt . Nach längerer Diskussion wurde die Versanimlung bis zum
24. September vertagt . In der darauf folgenden Versammlung
wurden mehrere Anträge dem Vorstände überwiesen . Nachdem noch
verschiedene Vereinsangelegenheiten geregelt wurden , wird die Vcr -

sammlung geschlossen . Der WinterkursuS beginnt in der Centrale

am 12. Oktober und in der Filiale 15. Oktober .

Die Errichtung eines städtischen paritätischen Arbeits -

Nachweises erstreben die organisierten Arbeiter in S p a n d a u.

In einer öffentlichen Gewerkschafts - Versammlung , welche am Dienstag -
abend dortselbst

'
tagte , gelangte nach einem Referat des Genossen

Koblenzer - Beriin und nach einer kurzen Diskussion , an welcher

sich auch nnsre Stadtverordneten Ducksch und Pieper beteiligten ,

folgende Resolusion zur einstimmigen Annahme :
„ Die Gcw- rlschaftsversammlung richtet an die städtischen Körper -

schaften das dringende Ersuchen , möglichst bald aus städtischen
Mitteln am Orte ' einen Arbeitsnachweis für gewerbliche Arbeiter

sowie für Dienstboten unter gleichberechtigter Verwaltung durch die

Arbeitnehmer und Arbeitgeber und unter einem unparteiischen Vor -

sitzenden zu errichten . . . „
Die socialdemokratischen Stadtverordneten werden damit be -

austragt , energisch auf die Errichtung eines städtischen paritätischen
Arbeitsnachweises hinzuwirken . "

In derselben Versammlung erstattete K o n i tz e r den JahreS -

bericht des Gewerkschaftskar ' tells . Es haben sich mehrere
neue Gewerkschaften gebildet , darunter die Gewerkschaft

der Fabrik - und Land - Hilfsarbeiter , welche bereits 132 Mit -

glieder zählt : fast sämtliche bestehenden Gewerkschaften

haben ihre Mitgliederzahl erheblich vermehrt ; die Kartcllsitzungen

seien aber nur sehr mäßig von den Delegierten besucht worden . Die

am Orte bestehende „ Kommission für Arbeiterschutz " habe kürzlich
eine Bautenkontrolle vorgenommen und abscheuliche Mißstände in

Bezug auf die Beschaffenheit der Baubuden . Aborte zc. vorgefunden .
Die Polizei solle sich lieber besser hierum als um die Zugehörigkeit
der Arbeiter zur Socialdemokratie kümmern . — An diesen Bericht

knüpfte sich eine längere Diskussion .

Schöneberg . Eine öffentliche Parteivcrsammlung beschäftigte

sich am Dienstag , den 2. Oktober , im Klubhause mit dem Bericht
von der Frauenkonferenz und dem Parteitag in Mainz . Die Dele -

girtin des Kreises , Frl . Vogel - Charlottenburg , erstattete den Be -

richt von der Frauenkonfcrcnz , indem sie die einzelnen zur Verhand -

lung gekommenen Punkte einer kurzen , übersichtlichen _ Erläuterung

unterzog . Eine Diskussion knüpfte sich an diesen Bericht nicht . ~

Den Bericht über den Parteitag gab Schubert . Auch er gab ein

übersichtliches Bild von den Verhandlungen des Parteitags , indem er

die einzelnen Punkte der Tagesordnung in objektiver Weise erläuterte .

Zu dem von dem Kassierer Gerisch gegebenen Kassenbericht bemerkt Redner ,

er könne auch den Genossen unsres Kreises nicht den Vorwurf er -

sparen , daß sie ihre Pflicht der Partcikasse gegenüber nicht in vollem

Maße gcthan haben , denn es seien im verflossenen Jahre nur

30,85 M. abgeliefert worden , wenn auch immerhin die großen

Agitationskosten in unsrem Kreise in Betracht kämen . — Hieran
schloß sich eine sehr lebhafte Diskussion . — Pferfferi

unterzog die Gehaltserhöhung des Genossen Fischer einer

scharfen Kritik . Auch in Sachen der Weltpolitik hätten von

unsrer Partei ganz andre Schritte unternommen werden müssen .

Betreffend den ' Beschluß der Beteiligung an den Landtagswahlen
betont Redner , daß er , trotzdem er ein Gegner der Beteiligung ist ,
seine Schuldigkeit bei der nächsten Wahl thun werde . — Hoffmann

findet den Znrückzieher , den die Berliner Delegierten in Sachen Fischer

gemacht haben , nicht für richtig . — Bölke wünscht , daß sich der Parteitag

doch einmal mit der Alkoholfrage beschäftige . Gabriel meint ,

daß wir mit Freudigkeit an die Landtagswahl herangehen müssen
und uns nicht auf dr ' n gleichgültigen Standpunkt stellen und sagen :
„ Es wird ja doch nichts !"' Bäumler ist ebenfalls mit dem

Beteiligungsbeschluß zufrieden . G r u h l - Nowawes , ebenfalls

Delegierter des Kreises auf dem Parteitag , geht auf die Aus -

ftthrungen CalwerS ein , mit denen er sich in keiner Weise ein -

verstanden erklären könne . Auch die Gehaltserhöhung Fischers
hält Redner nicht für gerechtfertigt . Bezüglich der Alkohol -

frage meint Redner , daß dies nicht Sache des Parteitag ?
sei . Je mehr Bildung unter die Arbeiter gebracht wird ,

desto mehr schwindet der Alkohol . Seine weiteste Verbreitung habe
derselbe in den schwärzesten Gegenden , wo wir die geringsten Er -

folge haben . — S i l b e r s ch m i d t ist der Meinung , daß die Ge -

haltserhöhimg Fischers doch nicht so aufgefaßt werden könne , wie von
den Vorrednern betont wird , denn niemand könne ihm verargen ,
wenn ihm eine bessere Stellung geboten wird , daß er dann zugreift .
Bezüglich der geringen Beiträge zum Parteifonds � müsse

zwischen den Gewerkschäften und der Partei ein Ausgleich statt »

finden , dem » die Arbeiter seien jetzt durch die Gewerkschaftsbeiträge
mehr wie je in Anspruch genommen . Den Beschlutz der Landtags »
wähl betreffend wünscht Redner , daß wir uns jetzt nicht mehr darüber

streiten « nd daß jeder Mißton ans der Versammlung schwinden

möge . Nach einer kurzen Erwiderung Schnbert ' s und HoffmaniVS
fand dann die Diskussion ihr Ende . — Der Bericht der Vertrauens »

lente , Lokalkommission usw . , findet in einer späteren Versammlung
statt , da dieselben ihre Aemter so lange verwalten , bis die Neuregelung
der Organisation im Kreise eintritt . '

Charlottenbm ' g . Am 27 . September tagte bei Leder , Bis »

marckstraße 74 , eine Versammlung der Gcwcrkschaftskommission . Ein

Antrag der Maurer , betreffend Eiuberufmig einer allgemeinen Protest -
Versammlung gegen die Aufnahme der Streikklausel in die Verträge
der Unternehmer mit dem hiesigen Magistrat , wurde angenommen .
Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag von
Flemming über „ Die Novelle zum Krankenversicherungs - Gesetz " .
Dem Referenten wurde allseitig zugestimmt und beschlossen , in dieser
Angelegenheit cv. eine Protestversammlung einzuberufen . Zum 3. Punkt .
Abänderung unsrer Geschäftsordnung , wurde , nachdem das Bedürfnis



bmt oUcn Seiten anerkannt , eine füufgliebrige Kommission gelvählt ,
bic die sorgfältige Priifmtg und Abänderung vornehmen soll . Unter
„ Gewerkschaftliches " wurden den hiesigen Textilarbeitern 25 M. zwecks
ihrer Agitation überwiesen . Menge gab den Bericht vom Sommer -

. fest . Danach waren Einnahme 317,57 M. , Ausgabe 246,03 M. , so�
nach ist ein Uebcrschutz von 73,54 M. erzielt worden . Desgleichen
gab Menge den Kassenbericht der Kommission : Bestand nebst Ein -
nähme 714,24 M. , Ausgabe 531,60 M. , bleibt mithin ein Kassen -
bestand von 182,55 M. Hierauf wurde demselben die Decharge
erteilt . — Es fehlten die Vertreter der Sattler und Schmiede .

Waidmannslnst . Am Sonnabend , den 29 . September , hielt
der Wahlverein im Lokal von Kuhn , eine gut besuchte Mitglieder -
Versammlung ab . Der Vorsitzende gedachte in einer kurzen Ansprache
des verstorbenen Vertrauensmanns deS Kreises Nieder - Barnim , Anton
Kopp / sowie unsres unvergeßlichen Vorkämpfers Wilhelm Liebknecht .
Alsdann referierte Genosse Lankow über : „ Die Entwicklung Frank -
reichs vom 16. bis zmn 18. Jahrhundert " . Von einer Diskussio »
wurde Abstand genommen .

Nachdem einige VcreinSangelegcnheiten besprochen waren , machte
der Vorsitzende die Anwesenden auf die Lokalliste aufmerksam . Er
w' ieS darauf hin , mit welchen Schlvierigkeiten der noch junge Wahl -
verein hier am Ort zu kämpfen hat . Seit 3 Monaten konnte keine
Versammlung abgehalten werden , da sämtliche Wirte ihre Lokale
zurückgezogen hatten , trotzdem ist die Zahl der Mitglieder in den
drei stillen Monaten von 60 auf 107 gestiegen . Die Genossen haben
agitatorisch ihre Pflicht voll und ganz gethan , sie sollten nun aber
auch in ihrem eigenen Interesse der Lokalliste mehr Geltung ver -
schaffen . Nachdem Genosse Schulz einiges über die Landtagsivahlen
gesprochen , entstand über diesen Punkt eine rege Debatte , in der für
und gegen die Beteiligung Stellung genommen wurde . Alle An -
Wesen den waren sich am Schluß der Debatte darüber einig , daß nach
Annahme des bekannten Parteitagsbeschlusscs in Mainz jeder Genosse ,
ob . Gegner oder Nicht - Gegner der Wahlbeteiligung , in den kommen -
den Kämpfen seine Schuldigkeit zu thun hat . Der Vorsitzende schloß
die interessante Versammlung mit den letzten Worten unsres großen
Toten Wilhelm Liebknecht: ' „ Immer die Offensive , niemals die
Defensive !"

I » AdlcrShof fand am 29. September eine Gewerkschafts -
Versammlung stall , einberufen von der Ortsverwaltung des Deutschen
Hvlzarbeiter - Verbauds . Genosse Matthies aus Elbingerode hielt
einen durch Lichtbilder illustrierten Vortrag . Derselbe wurde mit
großem Beifall aufgenommen . Die Polizei glänzte diesmal durch
Ablvesenhcit , ivas im Reiche des Herrn v. Oppen wohl das erste Mal
vorgekommen ist.'

Köpenick . Die Mitglieder der hiesigen Zahlstelle des Verbands
der Handels - , Transport - uud Vcrkehrsarbciter hielten am 29. September
ihre regelmäßige Versammlung ab , in der einige Wahlen vorgenommen
wurden . Zum 2. Vorsitzenden wurde Wilhelm Seidel , zun ,
Revisor Karl L e m p u h I gewählt . Hierauf hielt Genosse Nickel
einen Vortrag über „ Neutrale oder politische Gewerkschaften ?"
Redner stellte sich auf den Standpunkt Bebels . — Sodan » wurde
die Abhaltung eines Vergnügens beschlossen , das Weitere aber dem
Vorstande überlassen . Die Adresse des ersten Vorsitzenden ist : Otto
Nickel , Friedrichshagen , Knrzestr . 11.

Veveinskalendcr .

Arbeiter - Vilduiigsschnle , " Neue Rohsirahe Z. Freitag : Bibliothek :
3 —S Uhr . — . Beginn des UnterricktS : 0 Uhr , Ende 11 Uhr .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vor -
scheuder : Rich . Thate , Schöncbcrg , Grimewaldstr . 90. — Erster Kassierer
Seikrit , Fidiciustr . 16. — Alle Aeiidennigen im Vereinskalendcr sind
zu richten an Otto Nasche , Reichenbcrgcrcrstrastc 115a . — Freitag .
Uebuiigostnnde abends 9 —11 Uhr . Aufnahme von . Mitgliedern . —
„Kaiscrh ' chcr Männerchor " , Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — „ Nord " , Adolf
Neumann , Brunnenpr . 150. — „ Unverzagt I", Schmidt , Skalitzerstr . 51/52 . —
„ Buchbinder Männerchor " , Fürstenhos , Köpnickerstr . 137/38 .

�
— „Vereinte

Sangesbrüder Moabits " , Pfarr , Puttlitzstr . 10. — „Maiglöckchen I", Sachse,
Lindolverstr . 26. — „Gemütlichkeit " , Krüger , Seydclstr . 30. — „Georgina " ,
Balzer , Grünnuerstr . 14. — „Rhcingold " , Feind , Weinstr . 11. — „Nosen .
thaler Vorstadt " , Innert , Swinemünderstr . 26. — „Iris " . Martin , Naunyn -
strahe86 . — . . Männer . Gesangverein " . Brandenburg a. H. , Mcngert , Vcrgstr . 6. —

Liedertafel „Freie Sänger " , Hahn , Neue KSnigstr . 73. — „ Nordwacht " , " Milbrodt ,
MüNerstr . 7 . — „Sängerkreis " , Neu- Weißensee , Speckmann , Königs - Chaussee 55.
— „Eintracht II " , Eberswalde , Restaurant „ Zur Mühle " . — „ Neue Zeit " ,
Lorenz , Voltastr . 43. — „Klingmüllerscher Männerchor " , Wcißenfee , Zum
Prälaten , Lehderstr . 122. — „ Karthaus - Kummerscher Männerchor " , Göbel ,
Landsberger Allee 156. — „Treue " , Nowack , Manteuffelstr . 9. — „ Sanges -
blüten " , Herzog , Marsiliusstr . 8. — Gesangverein der „Putzer " , Schiller ,
Rosenthalerstr . 57. — „Freie Sänger I ", Heegermühle b. Eberswalde ,
Baugatz , Jagdschlöhchen . — „Rosalia " , Plaen , Königsbergerstr . 34. — „Ruf " ,
Manegold , Liegnitzerstr . 18. — „ Sängerhort " , Vogel , Wrangelstr . 74. —
„ Borax " , Krüger , Nauntmstr . 6. — „ Melodia I ", Rixdorf , Mercier , Stein -
metzstr . 55. — „Einigkeit Nordwest " , Vetter , Bredowstr . 11. — „Freiheit
Moabit " , Becker , Sickingenstr . 3. — „Liedessreundschaft " , Treptow , Michler ,
Eriistftr . 26. — „ Süd - Ost II " , Link , Wrangelstr . 86. — „Waldkapelle " ,
Ladewig , Kommandantenstr . 65. — „Freiheit Nord " , Wils , Burgdorf - und
Wildenowstrahen - Ecke . — „ Sangeslust III " , Tempelhos , Gehrt , Dorfftr . 18.
— „Völkerfrühling " , Höhlke , Oranienstr . 109. — „Solidarität II " , Potsdam ,
Brandend . Kommunikation 16, Glaser . — „Liedeslust II " , Potsdam ,
Brandend . Koimnunikation 16, Glaser . — „ Süd - Ost III " , Kirschkowsky ,
Falckensteinstr . 7.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Ilmgegend . Aenderungen
im VereinSkalender sind zu richten an Albert Liebetre », Berlin , Putbufer -
strafee 44, IV . Freitag : „ Germania " , Kubatzki , Arndtstr . 21. — „ Frohe
Stunde " , Gauger , Alerandrinenstr . 122. — „Apfelblüte " , Hoffmann , Wiesen -
straffe 29 a.. — „Deutsche Eiche " Schulz in Kogel .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Freitag . Tanzlehrer -
verein „Solidarität " , Englischer Hos, Neue Roffstr . 3. — Vergnügungsverein
„ Waldesgrün " , Pichoski , Skalitzerstr . 142. — Schwimmverein „Ost " , Uebungs -
stunde jeden Freitag abends 7 Uhr in der ehemaligen Auerbachfchen Bade -
Anstalt , Stralauer Chauffee . — Gesangverein „ Jugendfreuden " , Uebungs -
stunde 9 —11 bei Arlt , Brunnenstr . 30.

Arbciter - Tnrncrbund . Freitag . Turnv . „Fichte " , Berlin . Abds .
von 8 —10 Uhr : 2. Männcrabt . Skalitzerstr . 55 —56 . 4. Männerabt . :
Siemensstrabe 20 ( Moabit ) . 5. Männerabt . Ackerstr . 67. 6. Männerabt .
Stallschreiberstraffe 54. 9. Männerabteilung Müllerstr . 158, Ecke Triststraffe .
1. Lchrlingsabt . Fried enstr . 37. 3. Lehrlingsabt . Boeckhstr . 17/20 . 6. Lehr -
lingsabt . Reichenbergerstraffe 67 —70 . 8. Lehrlingsabt . Höchstestraffe 36 —37 .
1. Damenabt . Marinniicn - Ufcr la . — „Freie Turnerschaft " , Rixdorf - Britz .
1. Lehrlingsabt . abends von 8V2 —lOVz Uhr , Tbomas , Hermannstr . 48/50 .
1. Schülerinnennbt . abends 6V2 —S1� Uhr , 1. Männerabt . 8Vj —lO' /j Uhr
bei Peters , Kncsebeckstraffe 113 . — Turnerschaft des Vereins „ Nereus "
( gegr . 1882) , Männerabt . von 8 —10 Uhr abds . , Reichenbergerstr . 131/132
Damen - Abt . v. 8 —10 Uhr abds . , Manteuffelstr . 7. — Turnverein „Eiche " ,
Köpenick , Männer - und Jugendabtcilung von 7Vü vis 9' /2 Uhr abends ,

totel
Klein am WilhelniSplatz . — Turnv . „ Froh u. Frei " , Groff - Lichterfelde ,

agel , Chanffeestr . 104, S' /z —KN/z Uhr abends . — „Freie Turnerschaft " ,
Friedrichsscwe , abends fO/z —lO' /j Uhr , Bube , Prinzen - Allee 30.

Z>rbeiter - SchUiimi » erbnnd . Anfragen an E. Bratke , Schulstr . 24.
Schwimmklub „ Neptun " , Weiffensee , abends T/ , Uhr , im Seebad Wciffenseer
— Schwimmklub „ Vorwärts " , abends ?: / , Uhr , ehemalige Auerbachsche
Badeanstalt , Stralauer Allee . — Schwimuiverein „Gut - Naff " , Uehungsstunde
jeden Freitag , abends 7 Unr , Reinickendorfer seebad .

Arveiter - Stenographenvereiiie . „Stolze " ( Einiguiigsshstem ) . Frei
tag . Tanz - Jnstitut Grupe , Annenstr . 16, abends 8l/ ? Uhr .

Berei » zielbewnstter Händler und Geschäftsinhaber . Jeden
Freitag nach dem 15. Gipsstr . 16.

Zwanglose Zusammeukuiift mit Dame » im Restaurant des
Gewertschastshauses . Am Freitag : Sattler .

Arbeiter - Radfahrerverein , Berlin . Freitag : Neben im Kunst -
und Reigeiifahrcn bei Raabe , Kolbcrgerstr . 23.

Arbeiterverein „ Vorwärts " , Kopenhagen . Jeden Sonnabend im
Verkehrslokal , K o rs g a d c 49 : Versammlung . Daselbst befindet sich auch
die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen kommenden Genossen wollen
dies beachten .

Gemeinsame Ortskassc für Schöncbcrg und Friedenau . Heute
abend 8 Ubr Versammlung im Klndhause, " Hauptstr . 5/6 . Ausstelliuig der
Kandidaten zur Generalversammlung .

Der socinldemokratische Berein Johannisthal » nd Rieder -
Schöneweide hält seine Generalversammlung am 6. Oktober , abends S' /2 Uhr ,
im Lokal von Senfllebcii ab.

_

VevmipLzkes .
Professor Ncrust , der Erfinder der Nenist - Lampe , schwebte ,

ivie der „ Hamb . K. " mitteilt , am Sonntag in großer Gefahr . Er
benutzte ans einer Landtour ein Benzin - Antomobil , dessen Mechanismus
nicht ordnungsmäßig funktionierte . Um der Ursache nachzilforschen ,
stieg er beim benachbarten Grone ab . Kaum hatte er sich zu den
Rädern niedergebeugt , als der Benziiibehälter explodierte . Das Auto -
mobil brannte bis auf die Räder nieder .

Ein Lnftbalkon , der�iff der Wektausstllung zu Paris auf -
gestiegen war , ging in der Nähe von MarUrg , nordwestlich von
Kassel , nieder . Die drei Herren , die sich indem Ballon befanden ,
hatten eine Distanzwettfahrt nach Berlin geplmt und würden auch
hierher gelangt sein , wenn sie nicht irrtümlitbrweise den sehr hoch
gelegenen , elektrisch beleuchteten Turm der Akenzuckerfabrsk Marburg
im Dunkel der Nacht für einen Leuchtturm angesehen hätten und

hierdurch zu dem falschen Glauben gelangt Ivären , sich am Meeres -
strande zu befinden . Der Irrtum veranlajte zu eiliger Landung .
Doch hatten sie hierbei erhebliche Schwierzkeiten . Der Anker faßte
nicht , und der Ballon saß Plötzlich in der ? öhe von 30 Metern an
einem Hindernis fest . Ein Luftschiffer Wabe es , hinabzuklettern und
schließlich abzuspringen , zog sich aber hievei erhebliche Verletzungen
zu . Schließlich gelang die Landung mit Hilfe von herbeigeeilten
Leuten . Die Luftschiffer ließen sich von wr Polizei Anwesenheit und

Landung bescheinigen und traten dann nit der Bahn die Rückreise
nach Paris an .

Zehn Gebote für Aerzte , deren Pfokgnng für die Patienten
ganz nützlich sein dürfte , veröffentlicht D. R. Landau - Nürnberg im

„ Bayrischen Aerztlichen Korrespondenzblat " . Diese „ goldenen zehn
Gebote " beziehen sich im wesentlichen aif das überflüssige Rezept -
verschreiben und lauten :

1. Nicht immer muß man ei » Rezept »erschreiben ;
Auch anders läßt sich Krankheit oftvertreiben .

2. Eh ' Du verschreibst , studier ' die Areitstaxe —
Das ist fürwahr des Kostenpunktes Achse I

3. Die Taxe der Gefäße mutzt Du kernen ,
Soll man sorgfältig und gerecht Dch nennen .

4. UeuüsLuin vitrum ( Zurücknahme dr Medizinflasche ) muß
man sets bemerken

Bei wiederholten Apothekerwcrken !
5. Benutze gern die Handverkaufs - Artiek ,

Sie helfen auch und sparen manche : Nickel .
6. Doch soll ' n sie Handverkauss - Artikel bleiben ,

Mutzt Du nach Geldivert immer sie oerschreiben .
7. Erprobte Mittel wählen ist das Reche,

Denn alte Mittel sind nicht immer sqlechte !
8. Bei neuen Mitteln halte Dich gebundn ,

Eh ' Du verschreibst , die Preise zu erlmden .
9. Die fremden Specialitäten meide ,

Bekannte sind es meist in neuem Kleid !
10 . Doch niemals darfst am falschen Ort Du sparen ,

Das Erste ist , das Wohl des Kranken Vahren !

Der Herzog von Manchester . Dieer Tage hat sich in
London der bankbnichige Herzog von Mancheser , der nennte dieses
Namens , vor seinen Gläubigern verantworten nüssen . Der Herzog ist
erst 23 Jahre alt , bat aber bereits abgeivirtschafte� Seine Großmutter ist
die jetzige Herzogin von Devonshire , die , eine Tochter des Grafen Alton
von Hannover , den siebenten Herzog von Maiigester in erster Ehe

beiralete und nach dessen Tod 1890 mt dem damaligen
Marquis of Hartington vor den Altar trat . Der junge Herzog
von Manchester ist ' durch das Testament des Gwßvaters Erbe von

zivei Familiengütern ; da diese aber Fidei ' ommiffe und mit

Hhpothekenstfmlden hoch belastet sind , zieht der Herzog keinen Vorteil
ans diesem Besitz . Sogar der Viehbestand auf den zum Kimbolton
Castle in Huntingonshire gehörenden Gütern mußte veräußert
werden , um die dringendsten Gläubiger zu befriedigen . Der

Herzog ist ei » sehr lockerer Zeisig , konnte daher mit seinem
Taschengeld von 70 Lstr . ( — 1400 M. ) monatlich nicht auskommen
» nd versuchte es als Schauspieler in Amerika , kam aber auch beim

Theater auf keinen grünen Zweig . Schließlich Wirde er am 18. d. M.
für bankbrüchig erklärt und am 28. d. M. war sein erstes Verhör .
Während die Hhpothekargläubiger durch den Ertrag der Landgüter
gedeckt sind , waren Gläubiger für 42 000 Lstr . aiitemeldet , von denen
» ur 9000 Lstr . durch die Nutznießungsrcctite drs Herzogs gedeckt
sind . Von den übrigen 33 000 Lstr . betrachtete dtS Herzogs Rechts -
anivalt 10 000 Lstr . als unzulässig ; der Herzog weiß selbst nicht ,
Ivie viele Wechsel er unterschrieben hat . Der Earl of Saudwich
wurde als Treuhänder deS Herzogs von Manchester für die Masse
ernannt .

Für de » Inhalt der Inserate
nberiiimuit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berautwortuiig .

Thosttrv .
Freitag , den 5. Oktober .

Opernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg . Anfang 7 llijt .

Schauspielhaus . Wallensteins Lager .
Die Piceolomiui . Auf . " V- Uhr .

Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .
Der Mikado . Anfang 7l/2 Uhr .

Deutsches . Der Probekandidat . An-
fang 7' /2 Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Ansang
VA Uhr�

Berliner , lieber unsre Kraft . An¬
fang 7>/z Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7>/z Uhr .

Neues . Der weiße Hirsch . Anfang
71/2 Uhr . -

Westen . Die lustigen Weiber von
Windsor . Anfang 7' /2 Uhr .

Schiller . Faust . (1. Teil . ) Anfang
8 Uhr .

TecessiouSbiihue . Komödie der Liebe .
Anfang . 7' /2 Uhr

Eeiitral . Der griechische Sklave .
Anfang 7' /2 Uhr .

Dhalia . Der Liebesschlüffel . Anfang
7V- Uhr .

Luise » . Die guten Freunde . An-
fang 8 Uhr .

Friedrich WilhelmftädtischeS .
Der Tugendring . Anfang 7V2 Uhr .

Earl Weih . Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

BeUe - Alliauce . Der ProzeffhanSl .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Mandarin von Tsing - Iing -
ttng . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Venns aus Erden . Anfang
8 Uhr .

Polast . Specialitäten - Vorstellung .
Der olle Muckebold . Aniang
7V- Uhr .

Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Spcciali -
tätcn - BorsteNung .

Urania . Jnvalidenstr . S7/62 .
Täglich abendö von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubcuftr . 48/49 . Abends 8 Uhr
' ( im Theatersnal ) : Aus den Wellen
des Oceans .

_ _

Carl W eiss - Iheater
Gr . Frauksurterstr . 132 .

Prolog , versafft u. gesprochen vom
Dir . Cai- I Weiss . — Zum 25. Male :

Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Ausstattungsposse mit Gesang in fünf

Bildern .
Anfang 8 Uhr .

( Wallner - Thealeri .

Freitag , abends 8 Uhr :
Fan « t .

Tragödie von Wolfgang Goethe .
1. Teil , erster Abend .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Paust ,

1. Teil , zweiter Abend .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
�mpbxtrlon . Hierauf vis 8odulrelterln .

Sonntag , a b cn d s 8 U h r :
I >1 « goldne Eva .

Ccntvnl - UL Ijcntev
Heute u. täglich Anfang 7>/2 Uhr .
! I « r grlecliisclic Sklave .

( A Greek Slave . )
Ausstattlings - Operette in 3 Akten

von Sidney Jones .
Morgen und folgende Tage : Der

griechische Sklave .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr zu

halben Preisen : Die Geisha .

' nrM K #
i ' aubenstr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Auf den Wogen des Oceans .

Invalldenstr . 57,02 .

. Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

Tli all a Thea t er

Heute und folgende Tage :

Der Kiedesschlüssel .
Große Ausstattungspofse mit Gesang

und Tanz .
Im 2. Akt : Musikalisch - aulomati -
sches Potpourri ( glänzend . Finale ) .

f auptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
elmerding , Jnnkennann , Paulmüller

und die Damen Milton Schäffer ,
Wanovius , Junker - Schatz .

_ Anfang 7V, Uhr . _

Palast - Theater
früher Fsen - Palast , Burgstr . 22.

Oktober - Kolossal - Pro�ranira
8V , Uhr . Neu ! 8- / - Uhr .

Der olle Muckebold .
Emanuel Muck. Rentier :

Direktor Rlokard Winkler .
Unter auderu Nninmemt I . Rang . :
The Vulcanos , im Reiche des Satans .
Ueherle - Truppe , Parterre - Akrobaten .
Ulli Grons , Kostüm - Soubrette .
Morcsdas - Duo , Excentriks .
Brothers Lebrs , Matrosenspiele .
The Minellls , Kraftturner .
Anfang : Wochent . 7l/2, Sonnt . 7 Uhr .

Gutree : 50 Pf .

Clrkus Busch
Freitag , den B. Okt. , abds . 7»/ , Uhr :
— Humoristischer Gala - Abend . —

Berliner landpartien .
Tolle Streiche zu Waffer und zu
Lande . Charivari von 100 Clowns ,
männliche und weibliche , und vor -

zügliches Programm .

Passap-Panopticu. '
Letzte Woche :

Marokkaner-Truppe.
Vorstellnng

stündlich .

Passage - Theater :
V orstellung von 7 — 10l/2 Uhr .

Deutsche

Konzerthallen
Spandaner Brilcbe .

jM - Täglich - vis

4 ausländische M

Kapellen rl

Gr. Theater-Vorstellung .

Relohshallen .

Täglich : Stettiner 8anger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

lürkns Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

| Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags ö Uhr . Speclellläden . J . M. Htttt .

Jeden Sonnabend nach der Borftellnug : Danz ohne NachzahInng

Cirkns Alb. Schumann .
Heute , Freitag , abends präc . 7V,Uhr :
Gr . austerordenliche Borstcllung .
Kolossaler Erfolg des neuen Pro -
gramms . Täglich neue Debüts , so-
wie Auftreten der neu engagierten
Specialitäten . Vorführung d. neuesten
anerkannt unerreicht dastehenden
Originaldressuren des Direktors » d .
Schumann . — Zum Schluß : Ein

Sensationsschlager 1. Ranges :

Grobes Wasserschaustück .
Die Unsren in Kiautschou .

Der Aufstand der Boxer - Krieg .
Die

Berbündeten vor Daku —Peking .
Das vollständig armierte Panzer -

Geschwader .
Sonnabend : II. Grsnä Solree Hlgh -
Llfe . 1. Debüt der kgl. Liliputanischen

Hofkünstlertruppe :

IäC8 Colthrls .
Die 9 kleinsten Menschen der Welt
mit ihren Prachtvolleu Gala - Equi -

Pagen und K Liliput - Pferden .
Sonntag 2 Vorstellungen . In beiden

Verstellungen :
l . c « C o I i b p i s .

Des 9 Uhr - Ladenschluffes wegen Be¬
ginn der Operette 9 Uhr 15 Minuten .

Der größte Operetten - Erfolg
dieser Saison .

Ednard Stelnberger alS Gast .

Der Mandarin

Yon Tsing- ling - ting ,
sowie das phänomenale

Lktoher- Special. - Progrmill
. Jane Pierny. Bonhair- Truppe .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

� CASTAHS ■ "

PANOPTICUM
Die neuen lebenden

Photographien . " 98
Graf Waldersee .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konzert

der russischen National -
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreckenskammer .

Apollo - Theater .
Mit anhaltendem grossen Erfolge :

Venus auf Erden .
Femer :

Adele Hloraw
und acht neue erstklassige

Specialitäten .
By Anfang 8 Uhr .

Sanssouci
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Hoffmanns
Nordd . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree r »0 Pf . Von 5 —7 :
Uiitcrhaltnngs - Musik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
30 Ps .

Nach jeder Soiree :
Tanzkrllnzchen .

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorzugsbillets wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Versammlungen .

W. Noacks Theater .
Brnnlieuslrab « 16.

Heute , Freitag , den 5. Oktober cr. :

Der Bttreaaakrat .
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser .

Morgen , Sonnabend : Keine Bor ,
stelluug .



6 Partei -Versammlungen
Dieustag , den 9 . Oktover , abends 8 Nhr :

K. Kreis : KgMMllNdllllttllstraße 20 »

S . Kreis : Bock - Brauerei , TtWelhoftr Dttg .
3 . Kreis : Bärkiscker Hof , AdMlralstMße 18 e.

4L Kreis : Urania , WraNgelAmße 9 —10 .

5 . Kreis : Brauerei Bötzow , AtMalM AUtt .
0 . Kreis : Kösliuer B[ of , UösliNtrstraße 8.

Tages - Ordnung :

Bericht der Vertrauensleute , der Preßkommission , Lokalkommission
und Agitationskommission der ProNinz Brandenburg und Neuwahl der -

selben . Berichterstattung von der Brandenburger Parteikonferenz und

dem Parteitag .

Zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen erwarten

20Z/3 vis Ventrsuenslvuie .

Lrts-KrailkeilkiliseiitrTllttltl'
und verwandte » Gewerbe zu Berlin .

Erste Abänderung
zum Statut der Orts - Kranlenlasse der
Sattler und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Artikel 1.

K 12 Ziffer 2 des Statuts erhält
folgende Fassung :

Im Fall der Erwerbsunfähigkeit
voni ersten Tage der Erkrankiing
für jeden Kalendertag , einichliehlich
der Sonn - und Feiertage , die Hälfte
des iin § 11 festgesetzten Tagelohns .

A r t i k e l 2.
Die vorstehende Abänderung tritt

am ersten Montag nach der statuten -
mäßigen Bekanntmachnng in Kraft .
H. Marske , Bors . H. Fange , Schrists .

Genehmigt
Berlin , den 14. September 1900.
Namens des Bezirksansschusses :

(1-. 8. ) Der Vorsitzende . I . V. : Lider .
asi 3903 Gev . 11/00 .
ad 3572 Gev . 11/00 .
C. 353/1 . 00. 273/5

Vorstehende Abänderung macht hier
mit statutenmäßig bekannt

Berlin , den 5. Oktober 1900.
Der Vorstand der Orts - Krankenkasse
der Sattler u. verw . Gew . zu Berlin .
H Werner , Vors . , Manteuffelstr . 29.
J. RUlke , Schriftf . , Weinbergsweg 6.

Vertod der Sattler id verw. Berip .
Versammlungen der Branchen .

Filiale I; Geschirr - und Galanterie - Sattler
Sonnabend , den 6 . Oktober , abends SVj Nhr , im Englische » Hof ,

Nene Roftstraste Nr . 3.
Tagesordnung : 1. Der Militärarbeiter - Streik und wie erhalten

wir uns aktionsfähig . Referent : Kollege Alb . Hoffmann . 2. Dis¬
kussion . 3. Wahlen zum Vorstand und zur Lohnkommission . 4. Verschiedenes .

Filiale III: laschen - und Merhranche .
Dienstag , den 9 . Oktober , abends 9 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer IS .

Filiale IV: MilitärefTekten - Sattier
Sonnabend , den 6. Oktober er . , abends 8V , Uhr , in den Armin -

hallen , Kommandantenstr . St ».
Tagesordnung : Was lehrt uns unser Streik ? Referent : Kollege

Alktaü Riedel . — Diskussion . — Verschiedenes .

Filiale V; Teppich - und Linoieumleger
ieden Montag nach dem 1. und IS . eines jeden Monats abends ,

9 Uhr , in den Armtnhallen , kommandantenstr . SO.

Filiale VI; Wagen- Sattler
Dienstag , den 9 Oktober , abends 8Vz Uhr , im BereinshanS von

Rttraebel . Jtidenftrahe , Ecke Stralauerstrahe .
Taaesvidnung : 1. Konstituierung des Vorstands . 2. Agitation .

3. Verschiedenes .
Alle Sammellisten müssen in diesen Versammlungen zur Stelle sein .
Um recht zahlreiche Beteiligung ersuchen Tie Vorstände .

Lonnudencl , den 27 . Oktober er . ,

in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 ;

XII . Stiftniigsis - Fest .

sowie des

Gefang - Vrretns de « Sattler .
Reetrede vom Kollegen Assmann .

Während der Vorstellung im Nebensaal , nach derselben in beiden Säle »
■ ■ ■ ■ Tanz . MMMW »

«riffnung 7V, Uhr . Anfang 8 Uhr .
Eutree Damen 40 Pf. , Herren inkl . Tanz 00 Pf .

BtlletS sind in säuitltchen Versammlungen sowie bei den bekannten
Kollegen zu haben . 100/13

Um rege Beteiligung ersucht _ Das VergnOgungskomltee .

AMllNg ! AAllNg !
Sonnabend , den K. Oktober , abends 9 Uhr . im Gewerkschaftshaus

( Saal I >. Euael - llfer IS :

Gessenti . Versammlung rl. Kupferschmiede Berlins .
Tages - Ord uung :

1. Vortrag deS Genossen G. Wagner : Das ReichS - Seuchengesetz und
die Gesundheitspflege des Proletariats . 2. Abrechnung vom Dispositions -
fonds . 3. Wahl von drei Revisoren . 4 Bericht des Delegierten zur
Berliner GewerkschaftSkommission Und Neuwahl der öffentlichen Kommisston .
5. Verschiedenes . 99/7

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
I »ei - Elnbernfep .

Athkttnn ! Achtung !
Rabitzspanner und Träger !

Sonntag , d . 7. Oktober , vormittags 10 Uhr , Im I . okal
des Herrn G. Jannascbk , Inselstrasse IQ ;

W? " Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht von der letzte » Zahlstellen - Konfcrenz . 2. Bcrbandsangelegen -
Helten . 3. Verschiedenes . 337b

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
_ _ _ _ _ _ _ _ __ Die Ortsverwaltung .

Tischler - Berein zu Berlin .
Sonnabend , den V. Oktober , abends 8Vz Uhr , Melchiorstrahe 15 :

IST DorVnmmlung . " WE
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Ingenieurs Herrn Grempe über : „Technische Fort -
schritte im Verkehrswesen . " 2. Diskusston . 199/8

IV Ausgabe der Billets zu dem am 20. Oktober stattstndenden
Stistungssest . Regen Besuch erwartet

Her Vorstand .

AWng ! Lauardkiter . Achtung !

r Maurer Deutscht
Zahlstelle I Berlin .

Sonntag » den 7 . Oktober , vormittags 11 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in de » „ Arminhallen - , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Vortrag über die Weltausstellung

in Paris . Referenten : Kollegen HNbne und Slmanowski . 3. Ver¬
schiedenes . 134/20

Wir erinnern nochmals die Kollegen daran , daß mit dem 1. Oktober
die neue Arbeitsordnung in Kraft getreten ist und die tägliche Arbeitszeit
abends B1/, Uhr endet . Wir bitten , daß überall darauf geachtet wird ; alle
Fälle , wo von den Kollegen länger gearbeitet wird , ersuchen wir uns um-
gehend , wenn möglich persönlich , in unserm Bureau zu melden .

Im Auftrage der örtlichen Verwaltung : Franz S chultz .

YeMler Bau-, Eni- und pwerbl. Hilfsarbeiter
Hentschlands . Zahlstelle Berlin I .

Sonntag , 7. Oktober , nachm . 5 Uhr , im Lokal von Granmann ,
Naunynstr . 27 :

Mitglieder - Versamniluug mit Frauen .
Tagesordnung :

1. Bortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben .
Z. Abrechnung vom 3. Quartal 1900. 3. Verbandsallgelegenheiten .

Nach der Versammlung : Gemtttllelies Beisammensein .
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich mit ihre » Frauen zu

erscheinen . 43/7
_ Die Ortsverwaltnng .

Sonntag , den 7. d. M. , vormittags 11»/ - Uhr :

Mltgllecler - V ersamiuluiig
der Zahlstelle Berlin IU

des Nerhands der Fauardetter Deutschlands
im Lokal deS Herrn Zimmermann , Badstr . S8 .

Tages - Ordnung :
1. Der Kapitalismus am Ende der Prosperitätsperiode . Referent :

RelchstagS - Abgeordneter Roscnow . 2. Abrechnung vom 3. Quartal und
vom Soiiimervergnügcn . 3. Vcrbandsangelegenheiten . 43/8

Um rege Beiciliguilg ersucht _ Die Ortsverwaltung .
für Hüte auszugeden , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
auelle kennt . sö394st
linabankllibllt « 1 —3 M.
liorronkllrblit »,

weich 1,75 —5,25 ,
steif 2,00 - 5. 25 „

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00 ,

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arneia & Eggert
Hut - Ellgros - Geschäft

Waldemarstr . 41 , pari . ,
Rein Qaden .

v Margarine!
B488L *

Ww -

Verein der BauaiiNeliläg�er
Berlins and Umgegend .

Sonntag , den 7. Oktober , vorm . 10>/2 Uhr . im Gewertschaftshaus ,
Gngrl - Ufer 15 , Saal I :

Genernl - Derl ' enninlnng .
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Kassenbericht . 3. Neuwahl deS
J. Vorsitzenden . 4. Fall Sengcr . 5. Bericht der 21er Komuiission . 8. Ver -
schiedeiies . 34/3

Die Mitglieder werden ' ausgefordert , ihre neuen Statutenbstcher abzu -
heben und beide Karten zur Abstempelung vorzulegen , da sonst z 5 in Kraft tritt .

Marken werden von Uhr ausgegeben .
Der Vorstand .

WWer NlWllritkr - VerliM .
Heute . Freitag , abends 8V , Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer IS ' [ 10Tb

SUznngr der Orts - Verwaltung .

Zu beziehen

Wahnschaffe & Co.
Filiale :

Berlin 0. , Neue Friedrichstr . 50.

Marke : Meiepeiy

das Beste , was existiert .

durch die Geschäfte .

Berein zur Wahrung der
Interessen der Maurer Berlins

und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser treues Mitglied

Wilhelm Schüre
nach langem , schwerem Leiden am
DienStag früh an der Proletarier -
krankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute , Frei -

tag , nachmittags 3 Uhr , vom Traner -
hanse , Wiesenstraße 9, nach dem frei -
religiösen Friedhof , Pappcl - Allee , statt :

Um rege Beteiligung ersucht
129/18 Der Vorstand .

Deutscher
Duchhinder - Nerbaud.
Den Mitgliedern hiermit die traurige

Nachricht , daß unfer Kollege , der Buch -
binder [ 20/3

Franz O. uest
am SonnabeUd , den 29. Sept . , infolge
eines Unglücksfalls verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung stndet am Sonntag -

nachmittag um 4�/, Uhr von der
Leichenhalle der Sebastian - Gemcittdc
i » Reinickendorf aus statt .

Um recht rege Beteiligung bittet
Die Ortsverwaltung .

Deutscher
Dolzarhetter - Derhund .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Bernhard Scbmidt
am 2. d. M verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 5. d, M. , nachm . 4' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Emmans - Kirch -
Hofs, Rixdors , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
108/1 Tie O rtsve rwaltnng .

' Die weltbekannte IM

Bettfedern - Fabrik
SustavLuftig,Birliil ». ,Pnnztii -
ftroBe 48, versrndN gegen Nachnalime
garant . neue »ritledern d. Pfd. &b Ps. ,

| chinesischepalddnune » d. Pid . M. l . LS,
drssere Heiddeunen d. Pfd. M. l . lö,
vorzngilche Daunen b. Psd. M. 2. 86.

» on diesen Daunen geungen
z di »4 Pfund zum große » Odrrbrtt .

Verpackung frei. Preist u. Proben
grati ». Viele Snerkennungischr . ,

Clzavlotkrnburq .
M. Sclimerberg [ 56538 *

WlImersdorfer - StraRsa 127,
llhrmacher imb Goldarbeiter .

Großes Lager von Ubren
nnd Goldxvai ' en zu

äußerst billigen Preisen .
optlsebe �rtlksl . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

HirsGeisch SS . 49 Pf .
Blatt S0 .

Nerbriich . Ailse 35, Alachwtt
Gänscklei » , Liese ». [ 5V60L

Hühner , Gnten , Taube » .
A. Ititschl , DreSdenerstr . 61 .

Müllers

finzen-
Jnh . H. GUrsch .

Teile hierdurch allen Freunden und
Bekannten unt , daß ich am 1. Oktober

obiges Saalgeschäft übernommen habe .
Vereinen und Gesellschaften halte

mich bestens empfohlen . [ 56590 *

H. Gilrscb , Mnut

iiliUfitt füt Nmen
nnitfit z « m.
hochfeine Qualität 3,50 und 3,00 ,

extra feine 3,50 - 4,50 [*
im Hat - Engros - Uager ,

PrenzlauentrassB 20, 2 Tr.

Cyllmlerluite , Chapeaux claque und
Knabenhüta in großer Auswahl .

Si ° Trauringe
ihren , Gold-

Ivareil beachten
Sie bitte unsre

ermäsjigten , billigsten Preise .
Welcher Beliebtheit sich die von
uns gelicserten Trauringe er-
freuen , beweist am besten die fort -
während steigende Produktion .

E. WoIIT & Stiller ,
Berlin W. , Frledrlchstrasee 68,

Hof ( im Laden ) . [ 5459L *

8
o f a s t o ff -

Reste
ausreichend zu Beztlgen ,
in Wollrips , Damast .

Phantasie , Moqnet nnd
Plüsch , sowleSatteltaschen ,
nur gute Qaalitüten , be¬

deutend anter Preis .

J . Adler Teppichhaus,

Könlgstr . SO ,
dicht am Rätlians . [ 5529L *

G ardinen

Specialität :

SecesslonS - und Jugend - Stil .
250 Muster . Katalog ( 450 JNustrat . )

gratis und franco . [ 5355L *

Emil lefwe , orSÄ . ' 58 '
Steppdecke »
direkt vom Ansertiger b347L *

G. Schmerzler , Blumenstr . IS I .

8ehlafmöhel - ka ? ar „ kah/ '
i. Ineulldenlv . >60. »n dee I : unn«n»ie .

Ii. ae. Es»nlrruelee «le . N5,ti >>: «zncke»»sstr .
IN. 0eunl «n,l� ZI, tobe Adulddrlslr .
IV, Cdaasseeitr . 3, Ecke Sohlegelttr .

mit Matratxe .

Oberbett ,
Unterbett und

% Kissen

Holz od . Eisen ,
mit Matratze

und einem

complettenStand
neuer

Federbetten

25, 30, 35-150,00.22, 28, 33-80,00. Äandv MO . o

Bettfedern nnd Bannen

0,45 - 9,00 1». Pfd . Neu

ron 8 . 00 —100,00

V. Frledriohstr . 18, Narkthalla .
VI, Bsinlckenilorrarstr . 2d, am Weddingplltz .

VII. Brunnenstr . 92. Hufflkoldthaln.
VIII. Charlottenkurg . Wllmerscorferstr . 55.

IX. S p a b Va u, Poladamoratr , 20.
TtaeilzalilnnK geaiHtt�t . Bei grOaserea

Citaanpratls ».

von 6,50 —21,00 .

Rateo

Ivlefernnt dp« Post - Spur - nnd Vorfichnss - Vorftlns -

fuhrihrttutne und Ateliers zn verniieten

Levetzoinstraße 23, MW . , an M- Moabit und Nene
Zu . K. Ansknnft beiin Portier . 36/19 *

itine2Mk . lOJah
_— Gar .

theiizahiung
wöchenfh ,

' xSOMk .
Repdrafuren fn 2 Standen .

r - Umarbeitung schlecht sHt - fobisse

aimarzfWolf . leipiigerSWöQ

Zähne 2 M. Reparaturen in 2 Stunden . Teilzahlung . Plombleren .
Schmerzloses Zahnziehen . Sprechz . 8 —8 , Sonntag 8 —4 .
D. Lange , Blumcnstraste 25 , Ecke Markusstraße .

Btönigsbor & or offerTe ]
zur Frellegong des KönigL Soblosses za Königsberg 1. Pr .

Sßf ~ 6240 Geldgewinne im Betrage von " VB

190,000 DEark : .
Die iTauptgewinne sind »per .

50000 , 20000 . 5000 3000 , 2000 . 1000 Mark etc

Original - Loose ä 3 Hark ( Porto u. Liste 30 Pf . ) empfehlen und versenden prompt

Oscap Brauer & Co . Nachf . , u1"hV. i
Berlin W. , Friedrleh - Strasae 181 .

Filiale : Berlin STW . , Wllsnackerstr . 63 .

Ziehnng 18 . bis 17 . Oktober er . |

Herrn
Bekleidung , elegante Ausführung
tadelloser Sitz , werden bei nur
geringer Teilzahlung vergeben .

3 . Knrzberg ,

NO. ,Landsbergerstr . lB,
55798 *] pari , ( kein Laden ) . _

1900" Juiig-Ceipl,
gar . leb. Sink. , franco emballagefrei
in durchsichtigen Käfigen , 10 Riesen -
Gänse , a 8 Pfd . schwer , 30 Mark .
18 Riesen Eiiteii , fett , groß , 26 M.
20 fleischige große Hahnen 18 M.
20 Legehühner , Italiener , 22 M.
Ii . Roth , Dzieditz i. Schief . Nr . 24.



Warenhaus / \ . V�ertheinrj .
Vor der ErölTnang
unserer Xenbanten

Extra - Verkauf
au ansserordentlich berabgesetiten Prellen in siivlUoben Abteilangen nnierei Oeiobtfti .

Alle Waren sind im Preise ermässigi .
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässti

Da wir einen derartigen Extra - Verkauf von neuen Waren in allen Abteilungen niemals wieder bieten

werden , so können wir diese Gelegenheit zum Einkauf besonders empfehlen .

Die Extra - Preise
sind neben den blsberlgen auf den Frelszetteln vermerkt .

Genf ections - Ausstellung
KastBae . Mäntel, Blusen etc. , Pelzjacketts, Pelzcapes, Ge ' ° i ; mheltBkaun

Madellklte , Pariser und Wiener Modelle.

■ SP bisnei

Golf - Capes , ' fe -
9,75 Mk. , 16,25 Mk.kariert ,

BWCSZS

Berliner Pfenle • Lose »
Mark ,

lO M.
Porto u. Liste 20 Pf . Ziehung 12. Oktober empfiehlt und , versendet W�AMMGH

gegen Briefmarken oder
Nachnahme des Betrags Berlin IV . . Untor d. Linden 3

' " " « r » IT Dritte Meissner Geld - Lotterie
L ss8 100,0011 Mark ' ZZL

Carl lleintze , *•' . 1 Prämie 60000 , Ä 40000 , 20000 , 10000 , 2 ä 5000 , 10 ä 3000 Mark et «

N. » « « « - « « « » » « TZPZZ lfÄfKLR VavV
Aleximcker »esset . » . i Prämie , zuS . J /Cl,y IJ U laFK baar Geld .

Jedes
WW Wort ;
Ey IPorf fett , n
y 15 Buchstaben

Pfennig .
_ Nur das ersii

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

fäleine ßnzeigen .
An . " ir aie " äc/iate

• ' Ctf/i ' ' *' Nummer zoerden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
in der Ha uptexpedition Beuthsir . 3

bis 4 Uhr anffenommen . _

iste A
rden Jm
lin £ m

m
Vivisektion ! Wer sich über diese

ruchloscsle Grausamkeit uitfm Zeit
unterrichten wiü , verlange die Flug -
bläiter des Weltbunds gegen Bivi -
fektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Ticrschutzverrin Berlin ,
Königgrätzerstrafte 108. Um gütigen
Abdruck wird gebetew _ [ 1616

Patentanwalt Dammann , Moritz¬
platz 67. 34l ! K*

Rechtsburean . Rat ,
Brunnenstraße 173. _

Schriftstücke .
1426

Zahnatelier C. Gedickc befindet
sich jetzt Stargardersirafie 3, Ecke
Schönhauser Allee . JfTO *

DamenjalfettS nach Mah und
Modernisieren . Piutsch , Dresdener -
strafie 82/83 . 38/1 '

Vuchbinder - Zlrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleiner ! , Vf. Biilow -
ftrabe 56, 2. Hof parterre . 23876

Fahrräder repariert
AndreaSstrafie 70.

Zimmer ,
2832b

Vereinszimmer frei .
Kommandaiitenftrafie 66.

Ladewig ,
283K '

Vercinszimmer empfiehlt Lier
Alt - Jatobstrave HS. _ ( 288K »

Saal und Bereinzimmer empfiehlt
Jannasch k, Jnselstrabe 10. [ 206K »

Vereinszimmer . Pianmo , em-
pfiehlt Erdmann , Reichenbergerstr . 16.

tSin Vereinszimmer
an der Michaelbrücke 1.

zu vergeben
296b '

Grosies Vereinszimmer z » »er -
geben . Sander , Köpnickerstraße 168. »

Vereinszimmer mit Pianino ,
20 —40 Personen , zu vergeben . Aus -
schank Brauerei Pfefferberg . Ditt -
meyer , SchSnebcrg , Sedanftrafie 71a. .

Win schwarzes Beutelportcmonnaie
verloren gegangen von Mariannen -
strahe bis Luckauer - Halle , Inhalt
66 Mark 75 Pf . Abzugeben Kyffhäuscr -
strafie 12. Faustmann . 331b '

Rechtsschutz
pinerstrafie 41.

erteilt Gnadt , Rnv -
1- 71'

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forsterstrafie 64. Seiten -
flügel III , bei Witwe Rofcnthal .

Möblierte ? freundliches Vorder -
zimmcr , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu vermieten .
Witwe Jacobey ,
vorn III .

Kolbergerstraße 26,

Arbeitsmarkt .

Stellengesuvlie .

Blinder Swhlfleckter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. »

Stellenangebote .

Züchtige Klempner
Schäfer Stachst . , ANiengi
Lützowstraße 107/108 .

verlangt
esellschaft ,

317b

Geübte Prester gesucht , Goldleistcn -
fabrik Liegnieeislratze 15.

_ [ 18 '
« lempnerlehrlingverlangtStange ,

Oppelnerstrafie 48. 318St *

Kantinenwirt für größere Fabrik
sofort gesucht . Meldungen bis Sonn¬
abend , den 6. Oktober , postlagernd
unter M. 44 nach Postamt 8 erbeten .
Bedingungen : Uebernahme des In -
ventars . Bier wird von der Kau -
tinenkommission bestimmt . 336b

I Schloffer verlangt Spangenberg ,
Reanderstraße 3. _ 3386

Züchtige Schlosser , die gut schmie -
den können , finden dauernde Beschäf -
tigung . Koch &, Bein , Ritterstr . 49.

Packer suchen per sofort M. ist .
Baer & Co. , Goldleistcn - Fabrik ,
Gollnywstraße 43. _ 3046

Karton - Arbeiterinnen verlangt
Aiigreß , Alte Jäkobstraße 8. [ 3326

Plissec - Brennerin verlangen von
Dohlen &. Co. , Sptttelmarkt 4/7 .

Wenderiniien verlangt
fabrik Sally Rosenbcrg , Stadlbähn

Geübte Kartonarbeiterinnen werden

Filzschuh -
idtbahn 47.

sofort verlangt .
ftraße 61.

Heise , Waldemar -
204b

Im ArbeilSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Sliizeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Achtung ! Lutmuchn !
Die Werlstelle von O. Hoffmaun ,

Blumenstraße 30, ist gesperrt . Zuzug
ist fernzuhalten . 86/4 '

Die Ortsvcrwaltnng .
( Filiale Berlin . )

Achtung ! Bautischler !
Nixdorf !

In der Tischlerei von Projahn ,
Ziethenstr . 27, haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Achtung, Drechsler !
Im Ausstand befinden sich noch

folgende Werlstellen :
Grund . Friedenstr . 48.
Rost . Markusstr . 34.
Körner . Grüner Weg 66.
Psalter , Rüdersdorfcrstr . 48.
Hannemann . Königsbergerstr . 32.
Schmidgen . Markusstr . 42.
Virftens , Ackerftr . 132/33 .
Meinharbt . Dennewitzstr . 11.
Kowalski ) . Rüdersdorferstr . 47.
Pfasf , Grüner Weg 27.
Austin . Pallisadenstr . 43.
Heider , Fruchtstr . 29.
Pägelow , Bernauerstr . 78.
Sperhake , Dlumenstr . 46.
Settenbauer . Friedenstr . 48.
Pufch . prl «rlrlcti »borg, Fahrftr . 40.

Zuzug fernhalten .
Die Lohnkommisfio » .

Einem Teil unsrcr heurigen
Nnflage ( für den Norden Ber -

lind ) liegt ein Prospekt des

Warenhauses Max I - aser -

stein , Wörtherstr . 29 , bei .

LZtranttvorllicher Redacteur : Heinrich Wetzkrr in Grob- Lichterselde . Für den JosrrateuteU verantwottlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Achtung , VI. Wahlkreis . Den Genossen und Genossinnen

zur Nachricht , daß am Sonntagvormittag eine Flugblatt
Verbreitung stattfindet . Wir ersuchen diejenigen , welche bei der

Verbreitung helfen wollen , sich pünktlich morgens 8 Uhr ( außer in
den bekannten Stellen ) in folgenden Lokalen einzufinden : I . Pfarr ,
Pntlitzstr . 10 ; Krause , Miillerstr . 7a ; Schnitze , Schwartzkopffstr . 15 ;
Thomas , Gartenstr . 152 ; Brinkmann , Prinzen - Allee 21 ; Herrmann ,
Putbuserstr . 45 ; Bachgänger , Swinemünderstr . 34 ; Rosin , Ruppiner -
und Schönholzerstraßen - Ecke ; Hoppe , Ackerstraße 21 ; Schönfcld ,
Fehrbellinersiraße 9. Zahlreiche Beteiligung der Genossen und Ge -
nossinnen ist Ehrenpflicht .

Das socialdemokratische Wahlkomitee .

Frirdrichöhagen . Am Sonnabend , den 6. Oktober , abends
8Vs Uhr , findet im kleinen Saal von Karl Conrad eine Partei -
Versammlung statt mit der Tagesordnung : I . Bericht des
Delegierten , Genossen Gebauer , über den Mainzer Parteitag .
2. Diskussion . 3. Bericht des Vertrauensmanns , der Revisoren und
der Lokalkommission . 4. Neuwahl des Vertrauensmanns , der
Revisoren und der Lokalkommission . 5. Wahl von Delegierten zur
Kreiskonfercnz . 6. Verschiedenes . Uin zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vertrauensmann .

Uolmles .

Bürgermeister Brinkmann
ist gestern in sein neues Amt eingeführt worden . Herr Kirschner
hielt eine laue müde Ansprache . Der alte Langerhans sprach kräftig
von der Notwendigkeit des Schutzes der Selbständigkeit und Selbst -
Verwaltung der Gemeinde . Dann nahm der Bürgermeister Brinkmann das
Wort . Er skizzierte die Aufgaben der großen Städte — namentlich
Berlins — proklamierte die Notwendigkeit eigner Regie für das
städtische Verkehrswesen und fand auch warme Worte für die
städtische Wohnungsreform und für die Fürsorge für
die städtischen Angestellten und Arbeiter . Interessant war die
Haltung der freisinnigen Majorität während der
bürgermeisterlichen Rede . Immer länger wurden die
Gesichter , immer verdutzter starrten sich die Herren an .

Gar manchem kam wohl der Fanstsche Osterspaziergang ins
Gedächtnis : „ Nein , er gefällt mir nicht , der neue Bürgermeister " .
Wir ivollen hoffen , daß in diesem Fall das alte Wort : „ Neue Besen
kehren gut " , nicht nur für den Anfang gilt !

Die Zahl der Wohnnngslose »
im Familienashl des städtischen Obdachs ist weiter gestiegen . Bis
Donnerstagvormittag 10 Uhr sind noch 00 Familien mit 207 Köpfen
hinzugekommen ; im ganzen beherbergte das Obdach zu dieser
Stunde 387 Familie » mit 1573 Köpfen . Ferner sind zu den
vorhandenen 173 Wirtschaften noch 10 weitere aufgenommen
worden .

Daß es Arbeiterfamilien zur Zeit unmöglich ist , für gutes Geld
eine Wohnung zu bekommen , ersieht man deutlich aus dem Umstände ,
daß fast alle Häupter der im Obdach aufgenommenen Familien am
frühen Morgen ihrer regelmäßigen Beschäftigung nachgehen . Die
Hausbesitzer vermieten einfach an Personen mit zahlreichen Kindern
keine Wohnungen ; sie ivissen , daß dieser Artikel begehrt
ist wie noch nie und unbesehens von Leuten ihrer
Wahl für einen Preis hingenommen wird , der selbst in Berlin un -
verschämt genannt werden muß . Gester » ging aus dem ' Rathans
eine Art Aufruf an die Hauswirte , ein freundliches Entgegenkommen
zu zeigen und doch Anerbietungen von etwa noch leerstehenden
Quartieren der Inspektion des Obdachs zu übermitteln . Einige
weiße Raben ausgenommen , werden die Hauswirte nicht schlecht ge -
schmunzelt haben , als sie beim Morgenkaffee diesen Appell an ihr
»nildes Herz auf sich einlvirken ließen .

Das Schlimme ist , daß der gegenwärtige Notstand in absehbarer
Zeit kein Ende nehmen wird . Die Baukonjnnktur beginnt zu stocken
und was an Neubauten errichtet wird , enthält selbst in Arbeiter -
vierteln und Arbeitervororten meist nur große und mittlere , jedoch
nur sehr selten kleinere Wohnungen .

Wäre es da nicht zu erwägen , ob die Stadt nicht mehr zu thun
hätte , als sich der wohnungslosen Familien im Obdach anzunehmen ?
Was von der Verwaltung gethan ist , ist aller Ehren wert ; auf
die Dauer genügt es aber nicht . Durch Erbauung kleinerer Woh -
nungcn etwa auf eignem Grund und Boden würde die Kommune
nicht allein dem Notstand abhelfen , sondern sogar vorteilhaft für
den Stadtsäckel wirtschaften . Einer solchen That , die das recht tief
gesunkene Ansehen Berlins in socialpolitischen Dingen beträchtlich
heben würde , ist nichts im Wege als der Widerwille der Haus -
besitzer . Freilich vergessen wir , daß diese Menschenklasse dank unsrer
herrlichen Kommunalgesetzgebung allmächtig ist und in ihrem gemein -
schädlichen Eigennutz es selbst bei zehnfach größerem Notstand nicht
zu wirklichen Abhilfemaßnahmen kommen lassen würde .

Mit Beginn dieses Winterhalbjahrs wird die Zahl der
G e in eind es ch ul e n Berlins um vier , von 237 auf 241 , ver -
mehrt ; außerdem erhalten fünf Schulen sogenannte Filialen . Die
vier neuen Schulen werden sämtlich in gemieteten Räumen eröffnet .
Die Zahl der eignen Schulgebäude wird um drei Doppel - Schul «
Häuser ( Duncker - , Oderberger - und Rostockerstratze ) und ein einfaches
Schulhaus ( Grenzstraße ) vernichrt . In diese Häuser werden sieben
bereits bestehende Gemeindeschulen verlegt , die bisher in g e -
mieteten Räumen untergebracht waren .

Ruhegehälter . Witwcnpensionen , Erziehungsgelder usw .
sollen künftig den Empfangsberechtigten , wenn sie es wünschen , von
den königlichen Kassen durch die Po st ins Haus geschickt
werden . Diese Nachricht wird in den beteiligten Kreisen mit großer
Befriedigung aufgenommen werden . Der Zwang , die Gelder
allmonatlich bei den Kassen abzuholen , war ein alter

Zopf , der allmählich recht lang getvorden war und schon
längst hätte abgeschnitten werden müssen . Man muß die

Zustände , die sich daraus ergeben , selber einmal mit angesehen
haben , um beurteilen zu können , was dieses unzeit -
gemäße Festhalten an einer veralteten , ebenfalls für die klein -

städtischen Verhältnisse des vormärzlichen Berlin passenden Ein -

richtung für die das Geld abholenden Personen zu bedeuten hatte .
Mancher invalide Unterbeamte , dem es besser gethan hätte , wenn
er in seinem Großvaterstuhl hätte sitzen bleiben dürfen , manche
anne Witive , die daheim ihre Kinder und ihre Wirtschaft zu be -

sorgen hatte oder ihrem Verdienst nachgehen mußte , war am

Monatsersten gezwungen , nach der Kasse zu wandern und
dort stundenlang auf ihre paar Groschen zu warten .
Wenn der Weg weit war , mußte ftir die Hin - und Rück -

fahrt mehr ausgegeben werden , als die Zusendung durch die Post
betragen hätte . Für schwache Personen war das Warten in den

überfüllten , von stickiger Luft erfüllten Vorräumen , wo auch keine

ausreichende Sitzgelegenheit vorhanden war , eine unerträgliche Qual .
Wenn diesen Zuständen jetzt endlich ein Ende gemacht werden soll ,

so handelt es sich dabei wahrscheinlich nicht einmal um eine Rück -

sichtnahme auf das Publikum . Ausschlaggebend dürfte die Rücksicht
auf die Kassenbcamten gewesen sein , für die allerdings solch ' ein
Monatserster ebenfalls kein Vergnügen war .

Eine strenge Kontrolle für die Besucher deS Lesesaals der
königlichen Bibliothek ist jetzt eingeführt . Die General -
Verwaltung der Bibliothek hat folgende Bekanntmachung erlassen :
„ Infolge unliebsamer Vorkommnisse wird vom 1. Oktober an von
den Besuchern des Lesesaals die Vorzeigung der vorgeschriebenen
Benutzungskarte ( § 4 der Benutzungsordnung ) bezw . von Studierenden
der Erkennnngskarte verlangt werden . Einmalige Besucher ohne
Karte haben sich beim aufsichtführenden Beamten zu melden . "

Der Ncnnnhr - Ladenschlust hat auch den Fernsprechbeamten
Erleichterung verschafft . Die Zahl der in der Zeit von 9 —10 Uhr
abends geführten Gespräche Iveist eine ganz bedeutende Abnahme
auf . So hatte beispielsweise das Amt III gestern in der Zeit von
91/4 —IO uhr nur insgesamt 930 Verbindungen herzustellen , während
bei regulärem Betriebe früher mehr als die doppelte Zahl Gespräche
geführt wurde .

Auch bei den „ orientalischen Natursängern " im Theater
Grand Hotel Alexanderplatz hat die Censur eingegriffen und das
von der Direktion eingereichte Melodrama von Goldfaden „ Die
Opferung Isaaks " für die Aufführung verboten .

Selbstmord eineS Garde - UnterosfizierS . Mit militärischen
Ehren beerdigt wurde vorgestern nachmittag auf dem Garnison -
Kirchhof in der Hasenhalde ein Selbstmörder vom 2. Garde -
Dragoncr - Regiment in der Blücherstraße . Es handelt sich um den
22 Jahre alten , aus Ostpreußen stammenden Unteroffizier Arthur
H e h k e s von der 2. Schwadron genannten Regiments , der sich am
Sonntagvorniittag auf dem Futterboden der Kaserne durch einen

Rcvolverschuß ins Herz getötet hatte . Schwere Verfehlungen
haben den jungen Mann in den Tod getrieben , denn das Motiv zu
der That war Furcht vor einer strengen Strafe , die ihm wegen
einer Reihe von Diebstählen in Aussicht stand . An der Beerdigung
nahmen teil der Major Prinz von Sachsen - Weimar , mehrere
Offiziere , die Wachtincister und Unteroffiziere , sowie 20 Mann der
Schwadron .

Zur Nachforschnng « ach einem verschwundenen jungen
Berliner fordert der Landrat von Stnbcnranch die Amtsvorsteher
und Gendarmen des Kreises Teltow auf . Am Sonnabend . 29. Sep -
tember , vormittags , hat sich der Schüler Alfred Booß , 19Vz Jahre
alt , aus Berlin auf einem Zweirad entfernt , ohne daß bisher über
seinen Aufenthalt dem Vater , Prokuristen Paul Booß in Berlin .
Wörthcrstr . 5, etwas bekannt geworden ist . Der junge Mann ist
am Sonnabendmittag im Lokal Moorlnke an der Havel gesehen
worden .

Häuslicher Zwist hat die 51 Jahre alte Frau deS Gelegen -
heitsarbeiters Klaube aus der Wienerstraße in den Tod getrieben .
Die Leute lebten seit Jahren in Unfrieden . Als vorgestern nach -
mittag es wieder Streit gegeben hatte , schickte die Frau ihre drei -
zehnjährige Tochter von Hause weg und » ahm , während ihr Mann
sich in der Küche befand , in der Stube Schweinfurtcr Grün . Die
Frau starb noch vorgestern abend im Krankenhanse am Urban .

Die Dieustränme der vom königlichen Bauinspektor Höpfner
verlvalteten VI . Polizei - Bauinspektion sind am 3. Oktober d. I .
nach der Schönhauser - Allee 41 verlegt worden .

Im Tiergarten vergiftet hat sich ein junger Mann , dessen
Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist . Ein Schutzmann fand die
Leiche in der Nähe des großen Sterns heute morgen und sorgte für
ihre Ueberführnng nach dem Schauhouse . Bei ihr lag ein Fläschche »
mit dem Rest einer Flüssigkeit und ein kleines Glas .

In seiner Wohnnng erschoß sich vorgestern abend der Auf -
scher Hermann ÄaSper aus der Slralauer Allee 12. Der Mann
war seit mehreren Jahren im Sommer in großen Gartenwirtschaften
angestellt , zuletzt in Treptow , und erst vor wenigen Tagen wieder

nach Berlin gezogen .

Seinen Verletzungen erlegen ist ein unbekannter Mann , der
in der Nähe des Kolonnenwegs auf dem Tcmpclhofcr Felde schwer
verletzt aufgefunden und bewußtlos nach dem Krankenhause am
Urban gebracht wurde . Der Verunglückte hatte einen Beckenbruch
und Zerreißungen innerer Organe . Ein Rad eines schweren Wagens
mutz ihm über den Leib gegangen sein . Wie der Unfall sich zu -
getragen hat . iveitz man nichi. Der Aermste ist ivahrscheinlich un -
bemerkt überfahren worden , hat sich von der Chaussee noch mühsam
ein Stück seitivärts geschleppt und ist dann in der Dunkelheit
hilflos liegen geblieben , bis man ihn kurz nach 9 Uhr abends fand .
Er soll ein Arbeiter Karl Müller sein .

Die erste öffentliche Amtshandlung der neuen Kriegsgerichte
ist die Leichenschau an dem im Tegeler Forst freiwillig ans dem
Leben geschiedenen Fahnenjunker Meise vom Eiscnbahn - Rcgiment
Nr . 3, 8. Komp . Dieselbe wurde am Mittwochvormittag seitens einer

Gerichtskommission des Kriegsgerichts der 2. Garde - Jnfanteric -
Division vorgenommen , welcher die Eisenbahn - Brigadc unterstellt ist .

EinS der wichtigsten und nieistbeschäftigten Kriegsgerichte
wird , auch für die Civilbevölkerung Berlins , das neu geschaffene
Kommandanturgericht sein . Dasselbe hat nämlich über sämtliche
Vergehen , welche die Sichcrheir des Orts gefährden , soivie über alle

Wachvergehen abzuurteilen . Zu den Funktionen des Kommandantur -

gerichts gehören auch sämtliche Requisitionen seitens der Militär -

behörde des Reichs , soivie auch fremder Staaten , als Fahndung auf
Fahnenflüchtige , Aufsuchung sogenannter unsicherer Kantonisten usiv .
Zum Militärjustizbeaniten dieses Gerichts ist Staatsanwalt Dannen -
bauni , welcher bisher in Anrich , früher beim hiesigen Kriminalgericht
des Landgerichts I Berlin thätig war . ernannt worden . Berufs -

instanz für die Entscheidung dieses Gerichts ist nur das Gouverne -

ments - Gericht , welches den Charakter eines Ober - KriegSgcrichts
besitzt .

Die SichcrheitSznstände am Maibachufer spotten . wie uns

ein dortiger Anwohner schreibt , zur Zeit jeder Beschreibung . Gegen
Mitternacht , wenn die Kaschemmen am Kottbuserdamm zc.

schließen , verteilt sich der Strom der Zuhälter und Dirnen auf
die benachbarten Straßen ; vorzugsweise wird aber das Maibachufer
von dieser Gesellschaft in Anspruch genommen . Dann geht Nacht

für Nacht ein Randalieren los , wie man es kaum für möglich halten

sollte unter einer Polizeiverwaltung , die für jeden ehrenhaften
Arbeiter , der als S t r e i k p 0 st e n ruhig seiner Pflicht nachgeht , eine

AnzahlSchntzleute in Bereitschaft hält . Förmliche Schlachten werden von

dem Gesindel geliefert . Zwanzig bis dreißig Mensche » gehen unter Gebrüll

und wüsten Schimpfreden aufeinander los und prügeln sich , Dirnen

kreischen dazwischen und zum Ueberfluß mischt sich in den Höllen -
lärm noch das Geheul von einem Dutzend Kettenhunden auf den

benachbarten Holzplätzen . Dieser Hexensabbath dauert oft stunden -

lang ; besonders fühlbar ist er des SonnabendnachtS , wo die Be -

wohner thatsächlich an Schlaf kaum denken können . Wie eS unier

solchen Zuständen mit der persönlichen Sicherheit am Maibachufer

bestellt ist . braucht wohl kaum gesagt zu iverden ; es ist thatsächlich

so weit gekommen , daß man nach Mitternacht diese Gegend nicht
anders als bewaffnet passieren kann .

Straßensperrung . Die Königsbergerstraße vom Küstrinerplatz
bis zur Memelerstraße wird behufs Legung von Doppelgeleisen vom
5. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Zum Baunnglück an der Oberspree . Ueber die Freigabe
der Leiche des Eisenarbeiters Witt , der bei dem verhängnisvollen

Gerüsteinsturz an der Oberspree sein Leben lassen mußte , ist von der

Staatsantvaltschaft auch gestern noch keine Bestimmung ge -
troffen ; die Leiche liegt auch jetzt noch auf demselben Platze ,
wohin man sie nach der am Montag , 1. Oktober , nach -
mittags 3�/2 Uhr stattgefnndenen Katastrophe gebettet hat , da die
Staatsanwaltschaft überhaupt noch keine Besichtigung derselben hat
vornehmen lassen . Auch die übrigen Kommissionen , die Gerichts -
und Baukommission waren , was verwunderlich erscheint , bis gestern
mittag noch nicht ans der Unglücksstelle zu lokalen Feststellungen er -
schienen , so daß auch jetzt noch alles beim alten ist . Die Frau des
getöteten Witt , welche erst Mittwoch von einer Reise zurückgekehrt
ist , wollte gern ihren toten Mann sehen und ihn einsargen lassen , eS

mutzte ihr aber beides verwehrt werden , weil die Leiche nicht be -

rührt oder in ihrer Lage verändert werden darf ; auch ist ihr Aus -

sehen durch die Gesichts - und Schädelverletzungen , welche das Ge -
Hirn bloßgelegt und die Kinnlade schiefgetrieben haben , ein so
schrecklicher , oaß man der weinenden Frau diesen Anblick

schon aus Menschenfreundlichkeit ersparen mußte . — Das Befinden
der übrigen Opfer der Katastrophe , soweit sie noch in der jetzt vom
Dr . H. Stabel geleiteten Klinik der Unfallstation III untergebracht
sind — der frühere Leiter Dr . Bode hat seit dem 1. Oktober die

chirurgische Abteilung des Krankenhauses in Neu - Weißensee über -
nommen — ist im allgemeinen befriedigend . Auch de » schiver ver -

letzten Monteur Heckenst' ein , der mit Wundfieber zu kämpfen hat , hofft
man durchzubringen , jedoch wird er und der gleichfalls sehr schwer

verletzte Arbeiter Linde mehrere Monate in der Klinik zubringen
niüssen . Die andren beiden , die Arbeiter Münze und Vogel , dürften

eher entlassen werden können , obgleich sie auch hart daniederliegen .
Nur der in Hausbehandlnng entlassene Bergmann dürfte , sobald sein

gebrochener Arm geheilt ist , die Arbeit wieder aufnehmen können .

Unter Hinterlassung einer bedeutenden Schuldenlast ist der

Gold - , Silber - und Bijouteriewaren - Händler Hugo Wolff aus der

Chausseestr . 122 verschwunden . Wolfs kaufte von hiesigen großen
Geschäften und reiste in der Provinz umher , um seine Waren um -

zusetzen . Das Geschäft ging auch eine Zeitlang , geriet dann aber

ins Stocken . Um es wieder flott zu machen , nahm Wolff einen

stille » Teilhaber . Dessen Einlage wurde jedock durch die Unkosten
und die persönlichen Aufwendungen Wolfis aufgebraucht , ohne daß die

geschäftliche Lage besser wurde . Nun sollte auch noch die Frau des stillen

Teilhabers mit ihrem persönlichen Vermögen einspringen , sie war jedoch

vorsichtig und rettete ihr Geld . Vor vierzehn Tagen ging Wolff wieder

auf Reisen und ließ zunächst nichts von sich hören . Nach acht Tagen

schrieb er seiner Frau von der schweizerischen Grenze , daß er sein

Geschäft nicht mehr halten könne » nd nicht zurückkehren werde . Bald

wurden bei der Frau auch fällige Wechsel vorgezeigt , konnten aber

nicht eingelöst iverden . Der Zusammenbruch wurde offenkundig und

über das Vermögen des Verschwundenen das Konkursverfahren er -

öffnet . Am schlimmsten geschädigt sind die hiesigen Geschäftshäuser ,
die sich mit Wechseln bezahlen ließen , und der stille Teilhaber . Man

spricht von einer Unterbilanz von etwa 100 000 M. Der Aufenthalt

Wolfis ist noch nicht bekannt .

Die volkstümlichen Kurse Berliner Hochschullehrer werden

Ende Oktober wieder ihren Anfang nehmen . Die Erfahrungen der

beiden früheren Jahre zeigen , daß damit ein wirkliches Bedürfnis
der Berliner Bevölkerung befriedigt wird und daß die eigentliche

Arbeiterschaft , wie von vornherein beabsichtigt war , die über -

wiegende Zahl der Zuhörer gestellt hat . Die größte Schwierigkeit
bei diesen Kursen besteht darin , daß sowohl in den Naturwissenschaft «

lichen wie geisteswissenschaftlichen Vorlesungen den Zuhörern ge -
wisse grundlegende Kenntnisse fehlen , _

die zum raschen Ver -

ständnis erforderlich sind ; deshalb sollen nach Beschluß des

Ausschusses künstig immer neben den Spccialvorträgen auch Ein -

f ü h r u n g s k n r s e in die fundamentalen Wissenschaften nebenher -

gehen . In diesem Winter wird Privatdocent Dr . Äolffenstein einen

Elcmentarkursus in Chemie mit Experimenten veranstalten . Auch

für die geisteswissenschaftlichen Vorträge hat sich ein solches Bedürfnis

herausgestellt . Bisher ist bei den Kursen über Rechtswissen -

schaft . Litteratur und K u n st usw . ein gewisses Hindernis
des Verständnisses dadurch entstanden , daß die allgemein üblickcn .

meist dem Latein entnommenen Ausdrücke der wissen -

schaftlicheu Sprache , die auch bei volkstümlichen Vorträgen

nicht ganz umgangen werden können , erst erklärt werden mußten .
Man will ' daher in diesem Winter den Versuch machen .

durch Einrichtung eines lateinischen Elementarkurses
eine gewisse Abhilfe zu schaffen , wofür gleich bei der Gründung der

Kurse Hermann Grimm sich lebhaft ausgesprochen hatte und womit

man in Wien sehr gute Erfahrungen gemacht hat . Professor DiclS

und Privatdocent Dr . Helm beabsichtigen in sechs mit llebungen
verbundenen Vorträgen die Teilnehmer des Kurses in die Anfangs -

gründe der lateinffchen Sprache einzuführen und sie soweit zu
fördern , daß sie eine allgemeine Anschauung vom Bau und

Wortvorrat dieser Sprache erhalten und somit den in die

modernen Sprachen aufgenommenen lateinischen Elementen nicht

mehr fremd und verständnislos gegenüberstehen . Nach fleißiger
Teilnahme an diesem Kursus wird eS sogar möglich sein , leichte

lateinische Schriftstellen ohne weitere Hilfe zu lesen . Abgesehen von

der erheblichen Förderung an allgemeiner Bildung , die niit der Er -

lernung jeder fremden , und namentlich einer so bedeutenden Kultur -

spräche , verbunden ist , dürfte der lateinische Elementarkursus auch

manchen willkommen sein , deren Beruf eine gewisse Kennttiis des

Lateins wünschenswert macht . Ausführliche Programme der Vor -

tragSkurse sind in der Centralstelle für Arbeiter - Wohlfahrts - Ein -

richtungen , W. Köthenerstr . 23 II , kostenfrei zu haben .

Die llrania wird , vielfachen Wünschen entsprechend , den Borttag „ Eine
Wanderung durch die Weltausstellung in Paris " noch kurze Zeit in ihrem
Institut in der Jnvalidenstraste zur Wiederholung bringen ; demselben wird
dann Mitte Oktober ein Vortrag des Herrn Generalkonsul von Hesse - Wartegg
über China folge ». _

SluS de » Nachbarorten .

Zu den Stadtverordneten - Wahlen in Rixdorf . Am
11. Oktober finden bekanntlich die Ersatzwahlen für unsre durch das
bekannte Urteil des Oberverwaltungsgcrichts aus der Stadtverordneten «

Versammlung hinausgedrängten Parteigenossen statt . Die Wahl -
bureaus für die dritte Wählerklasse befinden sich für den Bezirk 1 im

evangelischen Vereinshaus , Richardplatz 16 ; für den Bezirk 2 im

Hollmachschen Lokal , Bergstr . 67 ; für den Bezirk 6 im Hildebrandt -
scheu Lokal , Berlinerstr . 105 ; für den Bezirk 9 in der Neuen Welt ,

Hnsenheide 108/114 ; für den Bezirk 13 im Wittenbcrgschen Lokal ,

Prinz Handjerystr . 69 ; für den Bezirk 14 im Hartmannschen Lokal .

Kopsstr . 59 ; für den Bezirk 15 im Graffunderschen Lokal , Hermann -
straße 156 .

Die Erhöhung deS für Rixdorf behördlich auf 2,4V M.

festgesetzten Tagclohn - Satzes , der der Bemessung des Kranken -

gelds für die Mitglieder der Allgemeinen Rixdorfer Orts «
Krankenkasse zu Grunde liegt , hatte der Stadtv . Wach als

Mitglied der Gcwerbedcputation angeregt . Den Anlaß dazu hatten
die lebhaften Klagen vieler erwachsener Kassen -
Mitglieder über das geringe Krankengeld von 7,20 Mark

wöchentlich geboten . Bürgermeister Voigt veranlaßte darauf
den Vorstand der Kasse zu einer gutachtlichen Aeußerung .
Diese lag der Deputation in ihrer gestrigen Sitzung vor . Der
Kassenvorstand hat danach einstimmig die Erhöhung des Satzes
für erwachsene männliche Arbeiter — es handelt sich um alle Be -
rufe — von 2,40 M. auf 3M . für durchaus notwendig
erklärt . Nach seinen Feststellungen betrug der tägliche Durchschnitts -
verdienst der erwachsenen männlichen Mitglieder im Januar 3,33 M.
und im Juli 3,64 M. Da mit der gewünschten Erhöhung daS
Krankengeld von 1,20 M. auf 1,50 M. täglich steigen würde , wäre

allerdings eine Erhöhung der Beiträge zugleich geboten . Herr Stadt «



rat Granier . der Vorsitzende der Deputation , vermochte die Not -
wendigkeit der Erhöhung des durchschnittlichen TagelohnsatzeS „nicht
recht einzusehen " . Stadtv . Wach wurde aufgefordert , seine Gründe
noch einmal darzulegen , was er denn auch that . Es verwies darauf ,
daß die wirtschaftlichen und socialen Verhältnisse in Rixdors die
gleichen seien wie in Berlin . Der Durchschnittsverdienst der Nixdorfer
Arbeiter in ihrer Allgemeinheit übersteige 2,40 M. ganz wesentlich
und unter den obwaltenden Verhältnissen sei mit einem Kranken -
geld von 7,2V Mark in Nixdorf wenig anzufangen . — Zu der
Angelegenheit sprachen verschiedene andre Mitglieder der Deputation .
Obwohl die betreffenden Herren als Arbeitgeber im wirtschaftlichen
Leben stehen , erklärten sie sich alle gleich dem Vorsitzenden da -
gegen , zur Zeit die Festsetzung eines höheren Tagclohns im
Sinne des Krankenversicherungs - Getetzes zu befürworten . ' Es wurde
beantragt , die Sache bis zur Erledigung der in Aussicht stehenden
Siovelle zum Kraukenversicherungs - Gesetz zu vertagen . Der Autrag -
steller , ein Jnnungsmann . meinte , die Löhne würden sich nicht
llufder jetzigen Höhe halten und durch die Aenderung
des Gesetzes würde „ manches anders werden " . Ei »
weiterer Redner , ebenfalls Biirgerdcputierter aus den Reihen der
Arbeitgeber , führte aus , den Arbeitern würde wahrscheinlich eine
Erhöhung der Beiträge nicht passen . Stadtv . Wach trat diesen und
ähnlichen Darlegungen entgegen . Der erwähnte Antrag auf Ber -
tagung wurde gegen die eine Stimme Wachs angenommen , nach -
dem ein bürgerlicher Stadtverordneter vor einer „ Begrabung " der
Angelegenheit gewarnt hatte . Der Herr hatte Grund zu der
Warnung , denn die ganze Art . wie die Gegner den Antrag Wach be -
handelten , hatte etwas von einem Leichenbegängnis an sich. — In
einer spätcrön Sitzung will sich Herr Stadtrat Granier ausführlich
über die Verhältnisse der Ortskasse äußern . Er deutete an , daß er
so manches daran auszusetzen habe . Aehnliche Andeutungen hatten
schon vorher einige der Redner gemacht . Zur Erklärung dürfte die
Mitteilung dienen , daß die Kasse von Socialdemokraten ver -
waltet wird . Wir kommen darauf zurück .

Ter Plan , in Rixdors eine kauflnännlschc FortbildungS
schule zu errichten , ist von der Gcwerbedeputation vorläufig
aufgegeben worden . Als die Deputation der Sache näher¬
trat , glaubte sie mit etwa SV Schülern rechnen zu können . Auf ein
Rundschreiben , das 83 kaufmännische Firmen erhielten , meldeten sich
aber nur 19 Lehrlinge unter 13 Jahren zur Teilnahme am Unter -
ncht . Mit Rücksicht auf dies Resultat wurde die Angelegenheit aw
ei » Jahr vertagt . Es soll dann eine neue Umfrage stattfinden .

� Die gewerbliche Fortbildungsschule umfaßt nach
einem in derselben Deputationssitzung erstatteten Bericht des Kreis
Schulinspektors Dr . v. Komorowsky 17 Klassen , von denen acht
Zeichenklassen sind . Am Zeichenunterricht nahmen im letzten Semester
293 Schüler teil , darunter befanden sich III Metallarbeiter ,

67 Holzarbeiter , 23 Bauarbeiter . 20 im graphischen
werbe beschäftigte Personen . Um den 43 Schülern der
Unterstufe eine gute Durchbildung angedeihen zu lassen , sollen
sie ihren Kursus bis Weihnachten oder Ostern weiter nehmen . Der
Kreisschulinspektor beantragte , für den Fall , daß der von ihm er -
wartete Eintritt neuer Schüler erfolgt , eine n eu nt e Zeichenklasse
einrichten zu dürfen . Die Deputation stimmte dem zu . Der Unter -
richt in der neuen Klasse soll dem Lehrer Hofrichter übertragen
werden . — Die beabsichtigte Einführung des Physik -
Unterrichts scheitert an dem Mangel an Lehrmitteln . Das
Geld für solche ist auch nicht vorhanden . Die Schuldcputation hat
es abgelehnt , 1500 bis 1600 M. vorzuschießen . Es ist darauf eine
Eingabe an die Regierung gemacht worden . Die Antwort steht noch
aus . Die Gewerbedeputation beschloß auch in dieser Sache Vertagung .
_ . liehet die Wohnungsnot in Neu - Weistonsee wird uns ge -
schrieben : Bilder des krassesten Elends erblickte man beim dies -
maligen Umzug ; waren es doch Dutzende von Familien , die mit
armseligem Hausgerät tagelang auf der Straße kampieren mußten ,
ohne Unterkunft , ohne Wohnung für sich und ihre fast durchgängig
zahlreiche Kinderschar . War doch bei der Wohnungsuche die erste Frage
der Hauspaschas nach der Anzahl der Kinder gerichtet gewesen .
Je größer die Kinderzahl , desto herzloser die Abweisung . So mußte
es denn kommen , daß bei dem herrschenden Mangel gerade diejenigen
keme� Wohnung erhielten , welche fünf bis acht und noch mehr
Familiemnitglieder zählten . Die Gemeinde zeigte sich außer stände ,
auch nur annähernd alle diese Obdachlosen unterzubringen ; Iverden
doch die knappen Geldmittel zu den angeblich so notwendigen
K i r ch e n b a u t e n , zur Ausschmückung der Straßen bei Festivi -
täten usw . verwendet . Wozu durch falsche Sentimentalität sich etwa
dazu verleiten lassen , solchen Katastrophen durch vorbeugende Mittel ,
etwa durch Errichtung von Unterkunftsräumen zuvorzukommen ?

Doch , gerecht muß man sein . Es ist in diesen Tagen vieles ge
than worden zur Linderung dieser Wohnungsnot . Gar oft begegnete
man einem Mann oder einer Frau , die freudestrahlend , einen Zettel
in der Hand , irgend einen der gestrengen Hauspaschas aufsuchten ,
um dann später Eingang zu halten , mit ihrer Habe in einen Keller
oder sonst einen Raum , der bis dahin von der Polizei als g e
sundheitsschädlich und als für Menschen unbewohnbar an -
gesehen wurde . Der Zettel enthielt die Bescheinigung , daß diese
Räume freigegeben seien .

So löst man die Wohnungsfrage .

� Die nene „ Prachtstraste " zwischen Schöneberg und Steglitz
ist jetzt endlich in ihrer ganzen Ausdehnung fertig , nachdem mit dem
Bau bereits vor mehr als zwei Jahren begonnen worden tvar . Der
Name Prachtstraße ist eine Reportcr - Erfindung . Wer die ziemlich
kahle Straße sieht , wird in seinen Erwartungen recht getäuscht sein .
Ihr einziger Vorzug ist ein gutes Asphaltpflaster , weshalb sie von
Nadlern gern aufgesucht wird .

In Friedrichshagen brannte am Mittwochmorgen der
Neddingsche Eisschuppen vollständig nieder . Beim Eintreffen
der freiwilligen Feuerivehr stand der Schuppen schon in hellen
Flammen und die Wehr vermochte das Feuer nur auf den Brand -
Herd zu beschränken , so daß ein in unmittelbarer Nähe befindlicher
Wohnraum und die Forst verschont blieben . Die Entstehung des
Feuers wird auf Brandstiftung zurückgeführt . Der Schuppen ist mit
18 000 M. versichert .

Im Kreis - Krankenhause zu Grost - Lichterfclde ereignete sich ,
wie uns mitgeteilt wird , vor kurzem folgender Vorgang , der einen
beachtenswerte » Beitrag zum Kapitel : Behandlung in Krankenhäusern
liefert .

Der genannten Heilanstalt wurde am 2. August der Maler
August Hcbold aus Schmargendorf zugeführt . Am 4. August
abends stellten sich bei dem Kranken Krampfs » fälle ein ,
die sich im Laufe der Nacht sechsmal wiederholten , ohne daß
dem Patienten Hilfe und Pflege seitens des Wartepersonals zu teil
geworden wäre . Am 8. August befand sich der Kranke in einem an -
scheinend durch Fieberphantasien hervorgerufenen erregten Zustand .
Am folgenden Tage , einem Donnerstag , wurde er auf Anordnung
des behandelnden Arztes , vielleicht weil Anfälle von Tobsucht zu
befürchten waren , in einem besonderen Raum , der im Kellergeschoß
liegt , untergebracht . Hier ließ man den Patienten bis zum Sonn -
abend , dann brachte man ihn wieder in eines der Krankenzimmer .
Die Mutter Hebolds , welche ihren Sohn am Mittwoch noch ohne
jede äußere Verletzung gesehen hatte , fand ihn am darauffolgenden
Montag mit verbundenem Kopf . Die Stellen des Gesichts , welche
der Verband freiließ , waren stark geschwollen und mit blauen Flecken
bedeckt , das Weiße im Auge stark mit Blut unterlaufen . Blaue
und braune Flecken fanden sich auch hinter den Ohren und
am Halse bis zu den Schultern hinab . Die Mutter , durch
den Anblick ihres Sohnes aufs höchste entsetzt , wandte sich
sogleich an den Krankenhausarzt Dr . Klette und dieser be -

hauptcte , der Kranke habe sich die Verletzungen während seines
Aufenthalts in dem Kellerzimmer selber beigebracht . Der stell -
vertretende Leiter dcS Krankenhauses Professor Schleich bestätigte
die Angaben des Arztes .

Wenn der Kranke sich in einem Anfalle von Tobsucht selber so
erbebliche Verletzungen zufügen konnte , so war das nur dadurch möglich ,
daß man den Patienten ohne genügende Aufsicht in einem für den

Aufenthalt derartiger Kranker ganz ' ungeeigneten Raum unterbrachte .
Auch das dürfte in einem Krankenhause nicht vorkommen .

Im städtischen Arbeitsnachweis der Stadt Schöneberg waren
für den Monat September vorhanden : Angebote der ' Arbeit -
geber 174 ( 79 männliche und 9ö weibliche ) . Gesuche der Arbeit -
nehmer 115 ( 48 männliche und 67 iveibliche ) . Davon wurden erledigt
durch Einstellung 100 ( 39 männliche , 61 weibliche ) Personen . Ver -
langt wurden hauptsächlich Fabrikarbeiter ( 50) , Arbeitsburschen und
Hausdiener sowie Aufwärterinnen und Fabrikarbeiterinnen . An
Dienstmädchen wurden 36 gesucht .

Zahnpflege in der Schule . Eine bemerkenswerte Verfügung
über die körperliche Gesundheitspflege der Schüler hat die Regierung
in Potsdam an die Orts - und Kreisschulinspektoren , die Schul -
deputationen und die einzelnen Schulvorstände erlasien . „ Es er -
scheint notwendig, " so lautet die Verfügung , „ daß auch seitens der
Schule der Zahnhygiene größere Aufnier ' ksamkeit als bisher zu -
geivendet wird . Wir ersuchen daher die Schulbehörden , dafür Sorge
zu tragen , daß bei dem naturkundlichen Unterricht regelmäßig auf
die hohe Bedeutung einer vernunftgeniäßen Zahn - und Mund -
pflege , namentlich auch schon soweit die Verhütung von Er -
krankungen in Betracht kommt , nawdrucklich hingewiesen und den
Schülern die hierfür erforderliche Anleitung gegeben wird . "

Vernnglückt ? Am Ufer der Spree , zwischen Köpenick und
Fnedrichshagen , liegt seit Sonntag ein mit Kalksteinen b e -
lade » er Kahn , dem Schiffseigentümer Albert Reinke aus
Jasenitz gehörig , ohne jede Aussicht ' und ohne Bemannung . Auf
dem Fahrzeuge selbst herrscht die größte Unordnung , die Sachen
liegen auf Deck und in den Kajüten bunt durcheinander . Bisher
hat sich nur feststellen lassen , daß die Eheleute Reinke selbst mit an
Bord waren , aber uneinig lebten . Wo das Ehepaar mit dem
andern Personal geblieben ist , koimte nicht ermittelt werden , deshalb
hat man die Heimatsbehörde in Kenntnis gesetzt . Die Ladung ist
in Kalkberge - Rüdersdorf aufgenommen und für Eichhorst in Darguhn
bestimmt . _

Gevikhks - Ieitung .
Im Wendland - Prozeß nahm Landgerichts - Direktor Müller

gestern die Verhandlungen wieder auf . Diese erstreckten sich wiederum
auf die Vorgänge bei der Gründung der Genossenschaft und der
späteren Umwandlung in eine Kommanditgesellschaft auf Aktien , so -
wie auf die Prüfung ' des Prospekts und seiner thatsächlichen An -

gaben . Hervorzuheben ist u. a. eine Bemerkung des Vorsitzenden ,
daß der Angeklagte Wendland die „ Allgemeine Börsenzeitung " für
etwa 13 000 M. gekauft und etwa IVe Jahre später das mit den ,

Bankgeschäft verbundene Verlagsgeschäft an den Deutschen Bank -
verein E. G. für 110 000 M. verkauft hat . Was die Streitfrage der
„ Veröffentlichung " betrifft , so behauptete Wendland nach wie vor ,
daß der Prospekt lediglich an eine Anzahl von Kunden in ge -
schloffenem Couvert geschickt worden sei und bestritt entschieden , daß
der Prospekt auch der „Allg . Börsenztg . " beigelegen habe . Die Ver -

nehniung einiger früheren Angestellten der Genoffenschaft brachte
in dieser Beziehung keine belastende Aufklärung . Lehrreich waren
die Bekundungen des früheren Vorsitzenden

'
des Anfstchtsrats ,

Privatiers Hilmar v. Wilke . Er hat sich, wie er auf Befragen
des Vorsitzenden angab , um die sonstige Geschäftsführung nicht be
kümmert , sondern vorwiegend die Kasse revidiert . Dabei hat ihm
nicht immer ein beglaubigter Abschluß eines Bücherrevisors bor -
gelegen , er hat , wie er sagte , immer vollstes Vertrauen zu den An -
gaben Wendlands gehabt . ' um so mehr , als er wußte , daß der

Rechtsanwalt Dr . Max Hofftnann der Syndikus der Genossenschaft
war . Er hat auch die Prüfung des Prospekts nicht vorgenommen ,
auch in dieser Beziehung der besseren Einsicht deS Hern , Wendlaud
vertraut und seinerseits die Umwandlung in eine Kommandil
gesellschaft auf Aktien aus dem Grunde für empfehlend
wert gehalten , „ weil er immer gehört hatte , daß bei Aktien -
gesellswaften viel Geld verdient werde . " ( Heiterkeit . )
Auch die übrigen Auffichtsrotsmitglieder haben sich nach den Be -
kundungen dieses Zeugen auf eine besondere Prüfung der Kassen -
abschlllsse nicht eingelassen , sondern volles Vertrauen zu Wendland
gehabt und das , was dieser ihnen vorlegte , unterschrieben . Zeuge
v. Wilke konnte auch nichts darüber bekunden , was die Einzelnen in
die Genossenschaft eingebracht haben , sonder » hat davon nur » xar
ckiswnes " gehört . Für seine Stellung als AufsichtSrat hat der Zeuge
Gehalt nicht bekommen , sondern nur für die Sitzungen des Auf -
sichtsrats an Versäumniskosten je 3 —5 M. erstattet erhalten . —

Rechtsanwalt L e w i n II als Verteidiger des Angeklagten
Soecknick , läßt sich von dem Zeugen bestätigen , daß sein
Klient im wesentlichen Börscnvertr ' eter war und sich sonst
um die Geschäftsleitung so gut wie gar nicht bekümmert hat . —

Rechtsanwalt Leonh. Friedmann hob durch Befragen des Zeugen
hervor , daß die Geschäftsabschlüsse für 1895 und auch wahrscheinlich
für 1896 durch den Bücherrevisor Bierstedt revidiert worden seien .
Der Vorsitzende wies darauf hin . daß Wendland in wunderbarer
Weise Aufsichtsratsmitglieder beschafft zu haben scheine ; das gehe
aus einem Brief eines Hauptmanns v. Schulz hervor , in weichem
es heiße : „ Lieber W! Jcd hatte keine Ahnung , daß ich
Aufsichtsrat bin ; da ich Standesbeamter bin , kann ich einen

solchen Posten „„ möglich annehmen zc. : c. * — Der Zeuge Rechts -
anwalt Dr . Ma� Hoffmann ist Syndikus der Genossenschaft ge -
wescn . Nack semer Kenntnis der Dinge war Wendland die Seele
dcS ganzen Unternehmens ; in den Au' fsichtsrats - Sitzungen hat W.

gewöhnlich über den Stand der Dinge referiert und genoß
bei den Aufsichtsrats - Mitgliedern volles Vertrauen . Der

Zeuge ist mit einer Einzahlung von fünfhundert Mark

Genossenschafter geworden und der Sache überhaupt da -

durch näher getrete », daß Wendland , dessen außerordentliche
Kraft er kennen gelernt , sein Klient war . Einige Zeit vor der

Liquidation ist Zeuge aus der Genossenschaft ausgetreten . Er hat
die Lage der Genossenschaft , soweit er sie aus de » Berichten kannte ,

nicht für ungünstig gehalten und ein Aufgeben der genosieuschaft -
lichen Form der Geschäftshandhabung gutheißen können . Bezüglich
der Umwandlung habe zwischen ihn , und Wendland Meinungs -
Verschiedenheit bestanden . Während er die Forn , einer einfachen

Aktiengesellschaft anriet , habe Wendlaud die Form der Konimandit «

gesellschaft auf Aktien vorgezogen , um durch das Eintreten der

persönlich haftenden Gesellschafter mit ihrem ganzen Vermögen das
volle Vertrauen der Geschäftsleiter zu den , Unternehmen zmii
Ausdnick zu bringen . Dem gegenüber hob der Vorsitzende
hervor , daß die gute Absicht , selbst in die Bresche zu springe »,
von Wendland nicht ausgeführt worden sei. Derselbe habe vielrnehr
eine eignen Aktie » schleunigst abgeschoben und beispielsweise daö

Kasia - Konsortium mit 159 Stück dieser noch gar nicht börsenfühigen
Aktien beglückt . Rechtsanwalt Dr . Hoffmann . der Mitglied dieses

Kaffa - Konsortiuins war , hat letzteres als „stille Gesellschaft " auf -

gefaßt , die mit ihren eigenen Mitteln in einer Gruppe spekuliert und

dazu sich der Verinittelung des Deutschen Bankvereins bediente , dem

' ie eine Provision für seine Mühewalttmg zahlte . Diese Thatsache

widerspreche also nicht der vom Staatsanwalt monierten Be -

hauptung des Prospekts , daß „die Genossenschaft sich nie an

Spekulationen beteiligt habe " . — Als Belastungszeuge wurde auch
ein Landwitt aus Braunschweig vernoinmen . Nach seiner Be -

tundung hat er auf Grund der sehr günstigen Angaben
deS Prospekts Aktien übernommen . Insbesondere will er dazu auch
durch die Angabe deS Prospekts bewogen sein , daß der Effekten -

bestand 285 000 M. bettage . Der Zeuge ist später Aufsichtsrats -

Mitglied der Kommanditgesellschaft geworden und hat eine größere
Summe verloren . — An die Zeugenvernehmungen schloffen sich ein -

gehende Gutachten der Sachverständigen über alle bei der Prüfung
ber Angaben des Prospekts in Betracht kommenden Fragen . Der

Vorsitzende hofft , mit den Verhandlungen am Freitag zu Ende z »
komnien .

Eine von schweren Folgen begleitete That führte gestern
den Kaufniann O t t 0 Ferdinand Li tzberSti unter der An -

klage der schweren Körperverletzung mit tödlichem Ausgang vor die
dritte Strafkammer des Landgerichts I . Litzberski hatte in der Nacht

um 1. Juli eine Bierreise unternommen . In angetrunkene » ,
Zustande genet er noch spät in der Nacht in das Lokal
des Schankwirts Hanke in der Linienstraße . Hier schlief

er bald auf seinem Stuhl ein . Der Sohn deS Wirts , der
22jährige Musiker Hanke , weckte ihn und forderte ihn auf ,
sich zu entfernen , da das Lokal geschlossen werden
solle . Bei dieser Gelegenheit kam es zwischen beiden zu einem
Wottwechsel . Hanke folgte dem Hinausgewiesenen auf die Straße
hinaus . Wie Litzberski behauptet , hat Hanke ihm mehrere Schläge
ins Genick versetzt , sodaß er niit den Ellenbogen und Knien auf das

Pflaster fiel . Seinen Regenschirm habe er in der Hand gehalten ,
die Spitze desselben habe etwa einen Fuß lang über die Schulter
hinausgeragt . Hanke müsse über ihn gefallen und dabei mit dem Auge
in die Spitze des Regenschirms geraten sein . Dem Hanke ist die Spitze
durch das Aug - ins Gehirn gedrungen ; er ist sofort belvußtlos geworden
und bald daraus verstorben . Der . Vcrteidiger , RechtsanwaltDr . Schwindt ,
berief sich auf mehrere ärztliche Gutachten darüber , daß die Att der

Verletzung für die Glaubwürdigkeit der von dem Angeklagten ge -
gebencn Schilderung spreche und die Sachverständigen erkannten auch
an . daß der Befund eine solche Annahme wenigstens zulasse . ES
trat zuletzt aber ein einwandfreier Zeuge auf . der
eine ganz andre Darstellung des Vorfalls gab . Er habe sich einige
Schritte entfernt von Litzberski befunden und genau gesehen , daß
dieser niehrere Stöße mit der Spitze seines Regenschirins gegen das

Gesicht des vor ihm stehenden Hanke führte . Der letztere sei Plötz -
lich lautlos zusammengebrochen . Auf Grund dieser Aussage kam
der GettchtShof zu der Ansicht , daß die Strafkammer zur Aburteilung
der That nicht kompetent sei , die Sache wurde dem Schwur -
gericht übergewiesen .

Die OrtS - Krankeukasse zu Homburg v. d. Höhe hatte in
der außerordentlichen Generalversammlung vom 19. Juli 1899 eine

Statutenänderung beschlossen , die sich auf die Wahl der Vettreter

zur Generalversammlung bezog . Und zwar hatte man eine Att

Proportion al - Wahlsy st em vorgesehen . Unter andern , wurde

bestimmt : Dem Vorstand sind vor der Wahl Listen mit den Namen
der Kandidaten zu unterbreiten . Diese werden als Grundlage für die

Wahl nur anerkannt , wenn sie die Unterschttft von mindestens 30 Wahl -
berechtigten tragen . Kandidaten , welche auf niehreren Listen ver -

zeichnet sind , haben selber zu entscheiden , auf welcher Liste sie bleiben
wollen . Wer auf keiner der anerkannten Vorschlagslisten steht , kann

nicht gewählt werden . Die Stimmzettel sind zusammengefaltet bei

der Wahl abzugeben . — Ter Bezirksausschuß versagte zunächst der

Statutenänderung die Genehmigung , weil im Gesetz
für die Vertreter wähl geheime Wahl vor -

geschrieben sei , hier aber von einer solchen nicht die Rede

sein könne . Der Vorstand der Kasse beanttagte mündliche Ver -

Handlung und hatte die Genugthuung . daß der Bezirksausschuß nun «

mehr di' e Genehmigung erteilte . Das Gericht nahm jetzt an , daß
das Pttncip der geheimen Wahl durch die Abgabe geschlossener
Stimmzettel genügend gewahrt sei . Der Regieningskommiffar .
der das öffentliche Interesse z » wahren hat , legte Revision
ein und machte geltend , daß trotz der Abgabe ge¬
schlossener Stimmzettel der Vorschrift des Gesetzes . daß
die Vertreter in geheimer Wahl zu wählen wären , nicht

genügt sei . Alles andre vollziehe sich in der Oeffentlichkeit .
Auch' sei schon vorher festgestellt , wer zu wählen sei ; die Wahl -

berechtigten seien an eine bestinmite Zahl von Personen gebunden .
Es wäre anzunehmen , daß der Reichstag bei Anftiahme der frag -

lichen Bestimmung in das Gesetz mit geheimer Wahl sein eignes

Wahlsystem gemeint habe . Das Ober - Verwaltungsgericht
hob die Entscheidung des Bezirksausschusses auf und erkannte dahin .
daß die Genehmigung zu jener Statutenänderung zu versagen
sei . Das Gericht ging davon aus , daß die freie Wahl und die

geheime Wahl' , deren Begriffe zusammenliefen .

nicht verträglich seien mit diesen , Propottionalwahlsystein .

Der Totschlag an dem Schloffer Alexander Prinz aus

Berlin , dem dieser in Stettin zum Opfer fiel , hat nunmehr vor dem

dortigen Schwurgericht seine Sühne gefunden . Wie wir seiner Zeit
ausführlich berichteten , war P. am 25 . August d. I . zur Teilnahme
an einer Hochzeit im Hause seiner in Stettin wohnenden Verwandten

nach dort gekommen und hatte bald nach seiner Ankunft daselbst in

Begleitung seines ihn vom Bahnhof abholenden Schwagers einige
Gastwirtschaften besucht . Als beide in vorgettickter Nacht »

stunde auf dem Heimweg begriffen waren , gettet P. mit

einigen vor einem Tanzlokal stehenden jungen Männern in

einen Wortwechsel , in dessen weiterem Verlauf P. einen

Messerstich in die rechte Halsseite erhielt , der die Hauptschlag -
ader traf und nach wenigen Minuten den Tod des Bedauerns -

werten herbeiführte . Der brutale Messerheld wurde noch in der -

selben Nacht in der Person des 18 jährigen Arbeiters Emil Schulz
von dort ernnttelt und zur Haft gebracht . Dieser hatte sich nun

wegen Körperverletzung mit tödlichen , Ausgange vor Gericht zu
verantworten . Die Geschworenen erklärte » ihn einstimmig für

schuldig und lehnten die Zubilligung mildernder Umstände ab . Der

Staatsanwalt hielt eine zehnjährige Zuchthausstrafe für eine an -

gemessene Sühne . Der ' Gerichtshof zog indessen das jugendliche
Älter des Angeklagten in Betracht und erkannte auf fünf Jahre

Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .

Vermischtes «
Vater und Mutter . Ein ganz ungewöhnlicher Vorgang wird

aus Erlangen gemeldet : Ein zwölfjähriges Mädchen von dott genaS
dieser Tage eines kräftigen Knäbleins . Als Bater des neuen Welt -

bürgers wurde ein fünfzehnjähriger Bursche ermittelt I

Vom Suez - Kanal . Infolge Strandens des von Norfolk

( Virginia ) kommenden Dampfers „ Emir " liegen zehn Schiffe ,
darunter niehrere Postdampfer , im Kanal fest .

Nach Meldungen ans Bäk » brach in de » Naphthagntben von

Bibi - Ejbat ein Brand aus , wodurch ein Schaden von mehr als
200 000 Rubel herbeigeführt wurde . Auch in Ssabnntschaka haben
103 Naphthabrunnen durch Feuer schwer gelitten .

Marktpreise von Berlin am 3 . Oktober IvvE
»ach Ermittlmiße » des tgl . PolizcipräädiiiulS .

Weizen , gut D. - Etr . — Kartossetu . ncne . D- Etr . 6, — 4, —
, »Uttel „ — Nindllcisch , Keule 1 ig 1,60 1 20

gering „ — do. Bauch . 1,30 1 -
Raggen , gut , — Schwciiicsleisch „ 1,60 >,10

mittel „ — Kalbsleisch „ 1,60 1, —
gering „ — Haiiiiiieislcisch , 1,60 1,20

f ) «erste , gilt „ 16,60 14,90 Butter . 2,80 2, -
»iittcl „ 14,80 14,10 Eier 60 SltM 4, — 2,80
gering „ 14, — 13,40 Karpfen 1kg 2, — 1,20

f ) Haser , gm . 15,80 14. 90 Aale . L. 60 1,20
„ niitiel . 14,80 13,90 Zander , 2,60 1,20

gering . 13,80 12,90 Hechle . 2, — I, —
Richlstroh . 6,66 6, - Barsche . 1,80 0,80
He » . 7,30 5, - Schleie . 2,40 1,20
Erbse » . 40, - 25, - Bleie . 1,40 0,80
Speisebohnen , — 25, — Krebse per Tchoa 20, — 2,50
Iii , ifei , . 70, — 30, —

f ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 4. Oktober . Auf dem Getreidemarkt ent -
wickelte sich heute wider Ermatten schwache Tendenz , ttotz der hohen New

Yorker Notierungen . Inländisches Angebot namentlich für Weizen übte
einen Druck ans . Auch waren rentable russische Roggenosserten am Markt .

Roggen stellte stch durchschnittlich 0,50 M. bis 0,75 M. niedriger . Weizen
war für vordere Termine wenig verändert , für spätere um 0,50 M. bis

0,75 M. schwächer . Haser stellte sich etwas fester . Rüböl war unverändert .
Spiritus gab um 20 Pf . nach .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jnristische Sprcchfinnde findet Montag . TIcnSiag .
TonnerStag » » d skreitag von 7 - 0 Uhr abends statt .

Ludwig L — n. Es wäre gut , wenn Sie Freitag kommen könnten . — s.
stLanzleben . Die Nachwahl findet am IS . Oktober statt , unser Kandidat

ist wie bisher Tischlermeister G e r 1 a ch.

Weiier - Prognose für Freitag , den 8. Oktober 190 <>.
Zunächst trocken und nieist heiter be, ziemlich frischen südlichen Winden

und steigender Temperatur ; nachher Trübung und etwas Regen .
Berliner Wetterburea » .

Verantwortlicher Redactenr : Heinrich Weüker in Grost - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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